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Die vorliegende Auflage erfuhr eine sorgfältige Be­
arbeitung. Auch das K artenm aterial is t genau durchgesehen 
und verbessert worden.

Unsere Reiseführer sind völlig unparteiisch. Em pfehlun­
gen im  redaktionellen Teil werden nur im  Interesse des re i­
senden Publikum s gegeben und  sind weder käuflich, noch 
durch Beeinflussungen irgendwelcher A rt zu erlangen. F ür 
Irrtüm er, die durch etwaige Druck- oder andere Fehler 
veranlaßt werden, können w ir keine V erantw ortung über­
nehmen.

Besonders hervorzuhebende Sehenswürdigkeiten sind 
m it einem Stern ( *  ) bezeichnet.

Mit dem besten D ank für die zahlreichen Einsendungen 
von Vorschlägen und Ergänzungen für unsere Reiseführer 
verbinden wir die B itte, uns auch in  Z ukunft in  gleicher 
Weise zu unterstützen.

B e r l in  W ,  Lützow str. 28.

A b k ü r z u n g e n .

G r i e b e n - V e r l a g ,

All. =  Autohalle.
Б . =  B ett(en).
Di. =  D ienstag.
Do. =  D onnerstag.
EB . =  E isenbahn
E. =  F rühstück .
flW. =  fließ. (W arm -und K alt-)

Er. =  E reitag .
E rd h . =  Frem denheim .
gel. =  in  zahlreichen Zuschrif-

iUP-M).
gzj. =  ganzjährig.
H . =  H otel.
H st. =  H altestelle.
K P. =  K ra ftp o s t.
L. od. I. =  links.

ten  an  den V erlag ge­
lob t.

W asser.

Mi. == M ittwoch.
Mo. =  M ontag.
N. =  Norden.
0 . =  Osten.
P . =  Pension.1
PA. =  Personenaufzug.
B. od. r. =  rech ts.
S. =  Süden,
s. S. siehe Seite.
Sa. =  Sonnabend.
S t. =  Stunde(n)
S tg. =  Sonntag.
S trb . =  Straßenbahn.
vgl. Anzg. =  vergleiche Anzeigen­

anhang.
W. =  W esten.
Z. =  Zimmer.
Zh. =  Zentralheizung.

Die in Klainnii 
( I I  301)] bezeichnen

^ebenen Zahlen und  B uchstaben [z. B . 
m  dem P lan  am  Schluß des Buches.
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Allgemeines.
You den früheren vier ostdeutschen G roßstädten — Bres­

lau, Posen, Danzig, Königsberg — sind durch das Versailler 
D iktat Danzig und Posen Deutschland entrissen, Königs­
berg is t m it Ostpreußen vom M utterland getrennt worden, 
nur Breslau, die größte S tad t des deutschen Ostens, is t im 
geschlossenen deutschen Staatsgebiet geblieben.

H ieraus ergibt sich eine Kampf- und Vorpostenstellung 
in  politischer, völkischer und w irtschaftlicher H insicht, die 
Breslau im  heutigen Deutschland eine ganz besondere Be­
deutung und  Beachtung sichert.

Wie Danzig seit alters her das Tor zwischen dem Meer 
und  den weiten L ändern des Ostens ist, so h a t Breslau die 
u ralte  historische Aufgabe des Landtores zwischen M ittel­
europa und  den Reichen des Ostens und  Südostens. Im  
Deutschen Reich der Vorkriegszeit war Breslau als H au p t­
s tad t Schlesiens der M ittelpunkt eines großen, durch keine 
politischen Grenzen zerrissenen W irtschaftsgebietes; hier 
ström ten die Bodenschätze und  Industrieerzeugnisse des 
oberschlesischen Kohlen- und  Industriegebiets zusammen 
m it den landw irtschaftlichen Erzeugnissen der fruchtbaren 
Provinz Posen. Nach dem Kriege wurde Breslau von diesen 
Lebensquellen, von seinem natürlichen H interland durch 
willkürlich gezogene Grenzen abgeschnitten, aus einem W irt­
schaftsm ittelpunkt is t es zur G renzstadt, zur G roßstadt im 
Grenzland geworden. M it echt schlesischer Zähigkeit h a t 
sich Breslau unter unendlich schwereren Lebensbedingungen 
behauptet, ja  sogar in  seiner Stellung als größtes kulturelles 
Zentrum im  deutschen Osten neue W erte und  neue K räfte 
zu schaffen verstanden.

Man h a t Breslau treffend die Magnetnadel genannt, 
welche die Schicksalslage Deutschlands anzeigt. Dieser Satz 
trifft im  heutigen D eutschland m it seiner entschlossenen 
Osteinstellung m ehr zu denn je. Der Fall der willkürlichen 
W irtschaftsschranken, die W iederöffnung des natürlichen 
Hinterlandes, die der Abschluß des deutsch-polnischen 
Freundsohaftsvertrages zum großen Teil schon zur Folge 
hatte , öffnet den Weg zu einer neuen wirtschaftlichen 
B lüte Breslaus. Zugleich wird die] S tad t, treu  den großen 
Überlieferungen aus friderizianischer Zeit und Preußens
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Befreiungskriegen, e in  starker Grundpfeiler des D eutschtums 
an der Grenze der slawischen W elt bleiben.

Die erste geistige Pflegestätte in  Breslau is t die a ltehr­
würdige Universität, von d e ŕ 'e in st zur Befreiung Preußens 
von'napoleonischer H errschaft aufgerufen wurde und die durch 
Einführung des „Ostsemesters“ für die heutige studierende 
Jugend eine neue Bedeutung gew innt: Jugend aus allen 
Teilen Deutschlands w ird in lebendige Verbindung m it dem 
Boden, den Menschen und der K u ltu r dieses oft noch ver­
kannten Grenzlandes gebracht. Ähnliches gilt für die gleich­
falls in hohem R uf stehende Technische Hochschule und  die 
Landwirtschaftliche Hochschule.

Breslau um faßt nach den am 1. April 1937 erfolgten 
Eingemeindungen einen Elächenraum  von 17485 ha (Groß- 
Breslau) m it rd. 623000 Einwohnern (1933 waren davon 
58,7% evangelisch) und  steh t un ter den deutschen Groß­
städten  bezüglich der Einwohnerzahl an 9. Stelle nach Berlin, 
Wien, Hamburg, Köln, München, Leipzig, Dresden und Essen. 
Die S tad t liegt in  der fruchtbaren mittelschlesischen Ebene 
zu beiden Seiten der von R atiboř an schiffbaren Oder, die 
hier drei Nebenflüsse: die Ohle, àie Lohe und  die Weistrüz 
aufnimmt. Die Großschiffahrt w ird auf zwei Wegen nördl. 
um die Innenstad t herum geleitet: 1. D urch die 1895/97 
kanalisierte Alte Oder m it dem 7,5 km  langen Groß­
schiffahrtsweg, bei der Scheitniger Schleuse von der Oder 
abzweigend; 2. durch die 1912/17 erbaute, 10,5 km lange 
Breitenbachfahrt, die schon bei der B artheiner Schleuse von 
der Oder abzweigt und  im N. der S tad t gleichfalls ein Stück 
der A lten Oder benutzt. Beide Schiffahrtswege und  die Alte 
Oder vereinigen sich im  NW. der S tad t, bei Pöpelwitz, 
wieder m it der Oder. Der B reitenbachfahrt läuft bis zur 
Vereinigung m it der A lten Oder ein Flutkanal parallel.

. An klaren Tagen sieht m an von hochgelegenen Punkten  
der S tad t' aus im Süden den Zobten, bei sehr guter Sicht 
sogar die Gebirgszüge der schlesischen Sudeten.

H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e .  Breslaus Entw icklung zum be­
deutendsten H andelsplatz und  zu einem der größten In ­
dustriezentren Ostdeutschlands w urde ermöglicht und  ge­
fördert durch die w irtschaftlich günstige Lage an  einem 
Brennpunkt des Verkehrs zwischen dem Osten bzw. Süd-, 
osten und  dem Westen. Besonders der Großhandel is t von 
Bedeutung. Die Produktion des ober- und niederschlesischen
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Kohlenbergbaus w ird durch den Breslauer Großhandel 
weitergeleitet, auf dem gleichen Weg bezieht die ober­
schlesische E isenindustrie ihre Bohstoffe und vertreib t sie 
ihre Erzeugnisse. Die ausschlaggebende Stelle aber nim m t 
der Textilien-Großhandel ein, der nach Polen und  dem 
Balkan, nördl. bis nach Finnland und D änem ark hin reicht. 
Von W ichtigkeit is t der H andel m it Holz, Getreide, F u tte r­
m itteln, Fellen und  Kolonialwaren.

In  der Breslauer und schlesischen Industrie  is t vor allem 
von Bedeutung die Linke-Hofmann-A.-G., die größte Eisen­
bahnw agen-Bauanstalt des europäischen Festlandes, die im  
W. der S tad t ausgedehnte Fabrikanlagen besitzt (in Spe­
zialabteilungen werden ferner Dieselmotoren, K om pres­
soren, Kessel, Dampfmaschinen, Kaupenschlepper, Pum ­
pen und Bergwerksmaschinen hergestellt). Hochentwickelt 
sind die Industrie  landw irtschaftlicher Maschinen, die Müh­
len- und B rauindustrie, Eisengießerei, die Papier und  Holz 
verarbeitenden Industrien, endlich das Bekleidungsgewerbe.

Ü ber den Breslauer Hafen vgl. S. 63.
In  der bis auf Friedrich d. Gr. zurückgehenden Breslauer 

Messe (vgl. S. 56) findet Breslaus Bedeutung als H andels­
und Industrieplatz deutlichen Ausdruck. D urch sie wird 
der Handel nach dem Osten und Südosten von Europa 
gefördert, der hauptsächlich in dem Austausch von deu t­
schen Fertigw aren gegen Rohstoffe und landw irtschaftliche 
Erzeugnisse besteht. Breslau is t neben Leipzig, Köln und 
Königsberg als v ierter deutscher Messeplatz am tlich an­
erkannt worden.

Stadtbild und Baukunst.
Jedes Jah rhundert der Stadtgeschichte h a t sich in  Bres­

lau in  charakteristischen Bauwerken Ausdruck geschaffen, 
und Vergangenheit wie Gegenwart haben Bilder von hoher 
städtebaulicher Schönheit hervorgebracht. Das alte Breslau 
zeigt sich am schönsten auf dem Ring und in  seiner N achbar­
schaft, im U niversitätsviertel an der Oder und  im  Dom­
viertel. Neuzeitlich-monumentale Baugesinnung findet ein­
drucksvolle Gestaltung in  der Jahrhunderthalle, und  der 
Geist des Nationalsozialismus spricht aus den großzügigen 
Anlagen des Hermann-Göring-Sportfeldes.

Die Aufteilung des Grundrisses der A lts ta d t in regelmäßige rech t­
eckige Bauhlocks, die gerade F ührung der sich rechtw inklig kreuzenden
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Straßen, en tsp rich t der typischen Form  ostdeutscher Stadtgründung. 
.'Die frühe Anlage dreier ungewöhnlich großer M ärkte — Ding, heutiger 
B lücherplatz u nd  N eum arkt —  deu tet auf einen seit a lte rs  her außer­
ordentlich sta rk en  H andelsverkehr h in. So t r ä g t  auch der größte Teil 
der A lts ta d t —  südlich der Oder ■— in  seinen B auten  den C harakter 
der Bürger- un d  H andelsstad t. Sie findet ihren  edelsten künstlerischen 
Ausdruck im  Rathaus auf dem Ding, dem bedeutendsten weltlichen 
B au d e r-G o tik  in  O stdeutschland; es zeigt s tilis tisch  schon den Ü ber­
gang zur Denaissance. G otisch sind auch die beiden w ichtigsten evange­
lischen Bürgerkirchen der A lts ta d t: die Elisabethkirche, die sich m it 
hohem  Dach und  w uchtigem  Turm  im  S tad tb ild  behaup tet, und  die 
Maria-Magdalenen-Kirche. Zwischen den Oderarmen, im  ä ltesten  Teil 
Breslaus, wo der K ardinal un d  die hohe katholische Geistlichkeit ihren 
Sitz haben, drängen sich um  den zweitürmigen gotischen Dovi K irchen 
und K löster, von denen die hochragende Kreuzkirche m it ihrem  eleganten 
Turm  und  die im  W asser sich spiegelnde Sandkirche ebenfalls der Gotik 
an gehören.

D e n a is s a n c e  und  B a r o c k  verkörpern s ta ttlich e  a lte  Kaufherren- 
häuser m it schönen Giebeln und  P o rtalen , besonders zahlreich am  Ding 
und  in seiner Nähe. Den repräsentabelsten  A usdruck finde t der Barock 
in B reslau aber in  teilweise palastähnlichen K löstern und  Kirchen, wie 
sie in der Zeit der Gegenreform ation nach  dem D reißigjährigen Krieg 
un ter Förderung der H absburger K aiser in  großer Zahl entstanden, 
und  zwar vorwiegend am  l. Oderufer u nd  auf der Dom- und  Sandinsel. 
K ünstler aus Ita lien , Österreich un d  Böhmen waren dam als in  Breslau 
tä tig . D er größte M onum entalbau des B arock, obwohl nu r ein Teil des 
Entw urfs ausgeführt wurde, is t  die Universität, das ehem. Jesu iten­
kolleg; streng  und  vornehm  an der Oderseite, m alerisch bew egt in der 
A rt des süddeutschen B arock a n  der S tad tseite. Als Daumschöpfung wie 
an  P runk  und  D eichtum  der In nenaussta ttung  ü b e rtrifft die M atthias­
kirche alle anderen B arockbauten  B reslaus. Doch besitzen wie der Dom 
so auch zahlreiche andere K irchen und  K löster besonders in angebauten 
Kapellen Barock-Kleinodien überraschenden D eichtum s, die uns in 
südlich-katholische Länder zu versetzen scheinen.

M it der Besitzergreifung Schlesiens durch F riedrich den Großen t r i t t  
auch im  Bauwesen preußische E infachheit un d  strenge H altung  an  die 
Stelle phantasievoller Ü ppigkeit. D as bescheidene, aus einem Adels­
w ohnhaus um gebaute Schloß des Königs m it seiner maßvollen Dokoko- 
a u ss ta ttu n g  is t  ein Beispiel h ierfü r; Friedrich W ilh e lm III. w ohnte in 
ausgesprochen bürgerlichen Zimmern, h ier erließ er den Aufruf ,,An 
mein Volk“ und legte den G rund zu Preußens W iederaufstieg. Beispiele 
des p r e u ß is c h - k la s s iz i s t i s c h e n  Stils sind auch die Deform ierte 
K irche, das Palais H atzfeld  (Oberpräsidium) un d  die A lte Börse.

D as le tz te  D ritte l des 19. und  der Anfang des 20. J a h rh ., die Zeit 
der Industrialisierung und  des Großstadtw erdens, h a t  wie überall in 
D eutschland auch in  Breslau zw ar sehr um fangreiche, aber wenige glück­
liche Bauschöpfungen hervorgebracht. Als ein b reiter G ürtel legen sich 
die V iertel der M ietskasernen, dem Frem den wenig Sehenswertes bietend, 
rings um  die A lts tad t. Die öffentlichen B au ten  dieser Zeit erschöpfen sich 
m eist in der Nachahm ung historischer Stile — , B urgenstil, B arock u. a.

Doch schon vo r dem großen K riege w ar B reslau in dem Suchen nach 
neuen, zeitgerechten Bauform en führend un d  erfolgreich. Die 1913 erbaute 
Jahrhunderthalle i s t  noch heute eines der m onum entalsten und  eigensten 
W erke neuerer B aukunst, ih re  W irkung ebenso unm itte lba r und „m o­
dern“  wie vor 20 Jah ren . Als Daum schöpfung und  K uppelbau is t  sie eines 
der M eisterwerke der B aukunst aller Zeiten. In  den vörnehm -bürger-



Stadtbild und Baukunst. 13

liehen W ohnvierteln der Scheitniger V o rs tad t und  von Kleinburg 
findet m an viele geschmackvolle Villen.

N ach dem Kriege erh ie lt Breslau m ehrere H ochhäuser, wie das P o s t­
scheckam t und  die neue Sparkasse, die dem S tad tb ild  der Innenstad t 
neue Akzente geben. Bem erkenswerte neuzeitliche Geschäftshäuser sind 
das W arenhaus W ertheim  un d  das K aufhaus an  der O hlauer Straße, 
Verwaltungsgebäude das neue Begierungsgebäude, das monum entale 
Polizeipräsidium, das O berfinanzam tpräsidium , das A rbeitsam t, und 
Schulbauten die vorbildliche neue M aria-M agdalena-Schule und die 
H indenburgschule. Neben der Jah rhunderthalle  en tstand  der Messehof. 
Besonders zu beachten sind die meist zwei- oder höchstens dreigeschos­
sigen W o h n s ie d lu n g e n  am  Rande der S tad t, reich durchsetz t m it 
Grünanlagen, z. B. in Z impel, wo die sehenswerte Gustav-Adolf-Kirche 
den M itte lpunkt der Siedlung bildet, in Pöpelm tz, Ohlewiesen, Massel­
witz, Wilhelmshafen, Gräbschen (Eichborngarten) u . a.

Ü berhaup t kom m t die S tadtverw altung in Breslau dem N a tu r­
bedürfnis des G roßstädters schon seit Jah ren  in vorbildlicher Weise en t­
gegen. W enige G roßstädte sind so re ich  an  P a r k a n la g e n  wie Breslau. 
Dem Zuge der ehemaligen Befestigungen u nd  dem S tad tg raben  folgend, 
legen sich herrliche Promenaden um  die In n en stad t, Liebichs- und 
Holteihöhe, ehem. B astionen, bezeichnen die schönsten Punkte . Die 
Jah rhunderthalle  lieg t in dem prächtigen alten Scheitniger Park, 
einem M uster von G arten- und  Parkschönheit, begrenzt von dem 
breiten  O derstrom . Süd-, Ost- und  Westpark (Coseler Waldpark) und die 
nahen Auenwälder der O derniederung bieten ebenfalls Brholungsmöglich- 
keiten, zu denen aber vo r allem die über die ganze S ta d t verteilten  
S p o r ta n l a g e n  und S t r a n d b ä d e r  zu rechnen sind. An e rster Stelle s teh t 
das großartige Hermann-Göring-Sportfeld, eine der schönsten Sportkam pf­
s tä tten  in Deutschland.

Sitz des Geschäftslebens is t die I n n e n s t a d t ,  die vor­
nehm sten Ladengeschäfte findet m an in  der Schweidnitzer 
und  Ohlauer Straße. Die Großindustrie h a t im  W e s te n  
ihren Sitz, die n ö r d l ic h e n  S tadtteile  erhalten ihren Cha­
rak ter ebenfalls durch Industrie  und  durch die Oderschiff­
fah rt m it W arenumschlag. Der S ü d e n  is t bürgerliche W ohn­
gegend m it dem vornehmen Villenviertel Kleinburg. Der 
O s te n  is t der schönste Teil Neu-Breslaus. Besonderer A n­
ziehungspunkt is t hier das Messe- und  Ausstellungsgelände. 
Um den Scheitniger P ark  gruppieren sich das Villenviertel 
Leerbeutel, das Sportfeld und die Siedlung Zimpel. W eitere 
Siedlungen liegen ebenfalls im  O., ferner besonders im  W. 
(Pöpelwitz u. a.).

Schrifttum : Franz Landsberger, Breslau (,,Berühm te K u n ststä tten“ , 
Verlag E . A. Seemann, Leipzig 1926); Werner Güttel u . Günther Grund­
m ann, Breslau (Deutscher K unstverlag, Berlin 1929); K eim . Götz, Bres- 
laüer K irchen (Breslau 1926); Dehio, H andbuch der deutschen K unst­
denkmäler, Bd. I I ,  N ordostdeutschland (Berlin 1926); August Grisebach, 
Die K unst in Schlesien (Deutscher K unstverlag, Berlin); R udolf Stein, 
D er große R ing zu Breslau (Priebatsch-Verlag, B reslau  1926); Rudolf 
Stein , Das Breslauer B ürgerhaus (Priebatsch-Verlag, B reslau  1931); H ein­
rich Kohlhausen, Schlesischer Kulturspiegel im  R ahm en der K unstsam m ­
lungen der S tad t Breslau.
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Geschichtliches.
Von der G ründung bis zum  M ongoleneinfall. Schon in der Zeit des 

großen Vandalenreiches in Schlesien h a t  eine Siedlung auf den Oder­
inseln des heutigen Breslaus gestanden. Urkundlich erw ähnt w ird der 
Name B reslau zum  erstenm al im  J a h r  1000, als der Bischof Johannes zum 
ersten dem Erzbischof von Gnesen untergeordneten Bischof von Breslau 
ernannt wird. Dessen Sitz Wrotizla (abgeleitet vom  N am en W ratislaws L , 
des 921 gest. Herzogs von Böhmen) lag au f einer der Strominseln, wo 
auch die erste hölzerne Domkirche stand. Letztere wurde wahrscheinlich 
um  1150 durch einen steinernen rom anischen Dom ersetzt, der von 
Bischof W alter au f der W estseite der heutigen Dominsel errich te t wurde.

B ings um  diesen geistigen M itte lpunkt lag  eine lie ihe  deutscher 
und polnischer Siedlungen a n  beiden S trom seiten. Anklänge daran  
finden sich noch heu te  in  einigen Straßenbezeichnungen (E lbingstraße, 
Vincenzstraße, Tschepine). Diese Siedlungen galten bereits um  1100 
als ein H aup tsitz  des polnischen Reiches, u nd  u n te r dem Einfluß des 
m ächtigen M agnaten P e te r W last erfolgten zahlreiche G ründungen und 
Erw eiterungen, so z .B . die G ründung der K irche au f der Sandinsel, 
Unserer lieben E rau  au f dem  Sande gew eiht, d ie den aus F landern  ge­
kommenen Augustiner-Chorherren überlassen w ar, und  des V incenzstiftes 
im  E lbingdorf auf der rechten Oderseite, in  dem P e te r W last 1153 bei­
gesetzt wurde.

Das deutsche E lem ent h a tte  in  dieser Zeit im  allgemeinen noch 
wenig E influß, obwohl die D eutschen an  der Sandbrücke ein steinernes 
K aufhaus und  einen M arktplatz besaßen; erst Bolesław I .  (1163—1201), 
der m ächtigste der schlesischen P iasten, rief deutsche Einwanderer in 
größerer Zahl ins L and  und  ebnete deutscher K u ltu r die Wege. U nter 
seinen Nachfolgern, den Herzögen H einrich I .  (1201— 32) und  H ein­
rich  П ., setzte die friedliche deutsche W iederbesiedlung voll ein. 1225 
wird die erste deutsche Gemeinde in Breslau begründet. Die deutsche 
Siedlung am  linken Oderufer b lüh te  u nd  gedieh, da b rach te  das J a h r  1241 
schweres Unheil über sie durch den E infall der Mongolen, bei deren Be­
käm pfung Herzog Heinrich I I .  bei Liegnitz (W ahlstatt) fiel. Die Siedlung 
wurde ein Opfer der Flam m en.

Breslau als H andelszentrum  im  M ittela lter. N ach Beendigung des 
Krieges wurde am  linken Oderufer au f unku ltiv ierter Fläche, westlich 
der bisherigen deutschen Siedlung, durch  den Vogt Heinrich eine neue 
S tad t m it dem fü r ostdeutsche Stadtgründungen typischen G rundriß und  
großem M arktplatz angelegt, deren Grundzüge in  der heutigen A ltstad t 
deutlich w iederzuerkennen sind.

K auf leute und  H andw erker ließen sich in  der N euanlage nieder, 
und bald verschmolz diese m it der w iedererstandenen a lten  Siedlung zu 
einem  Ganzen, dem  1261 das M agdeburger S tad trech t m it der Selbst­
verw altung u nd  neben einer R eihe von w ertvollen Privilegien auch das 
Niederlagerecht verliehen wurde. L etzteres w ar insofern w ichtig, als 
alle durchgeführten W aren in  Breslau auf gestape lt un d  zum Verkauf 
gestellt werden m ußten. Breslau w urde dadurch  zu einem H a u p t­
handelsp la tz  des Ostens. D er H andel m it flandrischen und ein­
heimischen Tuchen gewann große Bedeutung (G ew andhaus am  Ring). 
Salz wurde au f dem Salzring, dem heutigen B lücherp latz , feil­
gehalten. N ördl. vom  R ath au s  ließen sich die Reichskram e nieder, 
die B rot- und  Schuhbänke, die R iem er- und  Sattlerbuden, von denen 
heute noch der E isenkram  un d  T opfkram . geringe R este bilden. Die 
Namen der heutigen Messergasse, Kupferschm iedestraße, der Schmiede-
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brücke, A ltb ü ß er-(A ltbesser)straße, Nadlergasse, Sclmhbrücke, Fleisch­
bänke (noch heute bestehend), Gerbergasse, W eißgerbergasse, B ü tt­
nerstraße usw. erinnern noch an  die dam aligen Niederlassungen der 
Handwerker. 1272 erh ie lten  die H andw erker von H einrich IV. das В echt, 
Innungen  zu  bilden.

1291 vollendete die neue S tad t ih re  B efestigungen, die en tlang  der 
heutigen Fußgänger-Ohle, von der W eißen Ohle bis zur Weißgerber- 
Ohle, verliefen. Im  J a h r  1327 w ird die im  13 J a h rh . um  den N eum ark t 
herum  en tstandene N eustad t m it der A lts tad t vereinigt.

Im  J a h r  1335 kam  Breslau u n te r die unm itte lbare  H errschaft 
B ö h m e n s ;  es e rh ie lt dadurch  eine A rt re ichsstäd tisch  er Verfassung. Die 
Negierung K aiser K arls IV . (1346—78) b rach te  der S ta d t durch we­
sentliche Erw eiterung des H andels nach  Süden b is Venedig einen neuen 
Aufschwung. In  diese Zeit fä llt auch d ie B lütezeit der baulichen E n t­
wicklung; so wurde die Perle der Gotik, das R athaus, dam als be ­
gonnen, die M aria-M agdalenen-Kirche, E lisabethkirche, die Sand- und 
Dorotheenkirche, Corpus-Christi-Kirche entstam m en demselben J a h r ­
hundert. Das 15. Ja h rh u n d ert b rach te  schwere Zeiten und innere W irren 
über d ie S tad t. Im  Ju li 1418 s tü rm ten  d ie Z ünfte das R ath au s  und 
tö te ten  6 R atsm itg lieder, eine T a t, die 1420 durch die H inrichtung 
von '23 beteiligten H andw erkern ih re  Sühne fand.

Auch schwere äußere politische K äm pfe h a t te  die S ta d t zu bestehen ; 
sie verweigerte König Podiebrad den Gehorsam. Dies h a t te  zur Folge, 
daß nach Podiebrads Tod der böhm ische Gegenkönig und  König von 
Ungarn, M atth ias  Corvinus, sie h a r t  bedrängte  (1474).

R eform ation und G egenreform ation. Im  16. Jah rh u n d ert zog die R e­
form ation ein, doch der W echsel der religiösen Anschauungen vollzog 
sich h ier ziemlich friedlich, tro tz  der kaiserlichen Gegnerschaft F erd i­
nands  von Österreich. Versöhnend m ag auch d ie drohende Türken­
gefahr gew irkt haben. Das geistige Leben der S ta d t b lü h te  wie nie 
zuvor, viele noch heu te  in  Sammlungen aufbew ahrte K unstw erke en t­
stam m en jener regsam en Zeit. Auch der Sicherheit n ach  außen wurde 
gedacht; die W älle und  Gräben wurden nach  italienischem  M uster be­
festig t, neue B astionen errich te t (Holtei- und Liebichshöhe, u rsprüng­
lich Ziegel- und  Taschenbastion genannt).

Im  17. J ah rh u n d ert h a t te  d ie S ta d t e rs t u n te r der zweiten H älfte  des 
Dreißigjährigen Krieges —  um  1633 — zu leiden; d ie vereinigten Schwe­
den, Sachsen und  B randenburger verw üsteten die Sand- und  Dominsel 
und  beschossen die S tad t, in  der die P est w ütete. In  den dam aligen 
Religionswirren blieb Breslau s te ts  ein H o rt des evangelischen Glaubens. 
1659 schenkte K aiser Leopold I. den Jesu iten  d ie a n  der Oder gelegene 
kaiserliche Burg, in  der eine Hochschule gegründet wurde. Dem d a ­
durch wieder e rs ta rk ten  K atholizism us sind  eine Reihe schöner B auten aus 
jener und der nachfolgenden Zeit zu verdanken, so die U niversitä t, 
d ie M atthiaskirche, d ie E lisabeth- und K urfürstenkapelle am  Dom. 
Diese T ätigkeit beeinflußte auch d ie P rivatbau ten , deren eine A n­
zahl am  R ing en tstan d . Es gelang dem K atholizism us, auch zum 
Teil die von den P ro tes tan ten  behaup tete  innere S ta d t wieder zu ge­
winnen.

Breslau als preußische S tadt. Die P ro tes tan ten  sahen in dem E rsta rken  
und W achsen des K atholizism us eine schwere Gefahr, in Friedrich dem 
Großen den R e tte r aus der N ot. Ih m  wurde es dadurch leicht gem acht, 
B reslau  im E rsten  Schlesischen Krieg durch ein Scheinmanöver zu 
nehm en. Am 3. Jan u ar 1741 r i t t  Friedrich I I .  in die- S tad t ein, am
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10. A ugust nahm  er Besitz von ih r und ließ sich am  7. November im 
R athaus  von den Ständen huldigen.

Am 17. Dezember 1757 m ußte  F riedrich  I I .  d ie S ta d t von den 
Österreichern wiedererobern, 1760 im  A ugust belagerte Laudon sie dank 
der Verteidigung durch  den General von T auentzien einige Tage erfolglos, 
aber dann wurde sie endgültig preußisch. Die folgende Zeit b rach te  der 
S tad t empfindliche Einbußen. Sie verlor bei der Lostrennung von 
Österreich ihre w ichtigsten Handelsbeziehungen, und  ih r  W ohlstand 
nahm  ab. D urch verschiedene kleine Anlässe bedingt, vielleicht auch be­
einflußt von der französischen Revolution, b rach  am  30. A pril 1793 ein 
A ufruhr in  den Straßen Breslaus aus, dem 53 Personen zum  Opfer fielen. 
1796 folgte ein zweiter A ufruhr aus geringfügigen Veranlassungen.

Im  Anfang des 19. Jah rh u n d erts  lenkten w ichtigere Ereignisse von 
kleinen inneren W irren der S ta d t ab ; n ach  schwerer Beschießung m ußte 
die S tad t sich den Franzosen ergeben, und  Napoleon befah l die Schlei­
fung der Festungswerke. D am it begann d ie Entw icklung des neuen Breslau.

Breslau nahm  regsten  Anteil an  der gegen Napoleon gerichteten 
Bewegung und  w ar dam als M i t t e lp u n k t  d e r  d e u t s c h e n  E r h e b u n g ,  
Im  ehem. Josephskonvikt entflam m te der U niversitä tsprofessor‘Steffens 
die Studenten zu vaterländischer Begeisterung, im W irtshaus zum  Gold. 
Zepter wurden die Freiwilligen fü r die Lützowschen Jäger angeworben. 
Von B reslau aus verkündete König Friedrich Wilhelm I I I .  den E rlaß  
über die Allgemeine W ehrpflicht (9. 2.1813), die Aufrufe ,,An mein Volk“ 
und  ,,An mein Kriegsheer“ (17. 3. 1813), das Landw ehredikt; h ier wurde 
das Eiserne K reuz gestifte t, von h ier aus erfolgte am  16. 3. 1813 die 
Kriegserklärung.

Sowohl w irtschaftlich  un d  räum lich wie auch auf geistigem  Ge­
biet entw ickelte sich die S ta d t vor u nd  nach  den Freiheitskriegen aus 
den vorherigen engen V erhältnissen heraus zu einem aufstrebenden Ge­
meinwesen. Die S tädtöordnung (1808) gab ih r  d ie Selbstverw altung, das 
Fallen der Festungsm auern  räum liche A usdehnung, die Verwendung 
des vom  König 1813 geschenkten Festungsgeländes zu Prom enaden­
anlagen verschönte die S tad t, und  die Vereinigung der F ran k fu rte r U ni­
ve rs itä t m it der B reslauer (1811) gab ih r  geistig einen Aufschwung, der 
w eit über die Grenzen der Provinz Bedeutung erlangte.

Die E inführung der Gewerbefreiheit (1811) hob die a lten  Zunft- 
Gerechtsame auf (Tuchkam m ern, Reichskram e, Leinwandlauben, B ro t­
bänke, Schuhbänke), m it den geistlichen Ju risd ik tionen  (1810) fielen 
geistige Fesseln. Großen Einfluß h a t te  auch das Säkularisationsedikt 
(1810), durch  das eine R eihe von s taa tlichen  Behörden und  A nstalten  
in den bisherigen K lostergebäuden U n terkun ft fanden.

Im  19. Jah rh . nahm  die S ta d t einen außerordentlichen Aufschwung. 
Von 66000 Einw. im  J a h r  1806 erreichte sie E nde 1900 eine Zahl von 
423000. Aus dieser s tetigen  Entwicklung heben sich nach  außen hin 
kaum  bedeutendere Merkmale ab. Ih r  Ergebnis is t  die H erausbildung 
Breslaus zu einer neuzeitlichen G roßstad t, gleichzeitig zu einem Verkehrs-, 
Handels- und  Industriezen trum  von n ich t geringer Bedeutung.

Seit dem W eltkrieg is t B reslau vor neue A nforderungen gestellt. 
N ach der N ot der Nachkriegszeit w ird ih r  von der nationalsozialistischen 
Regierung ta tk räftige  U nterstü tzung zuteil bei der Erfüllung seiner 
Aufgabe, Bollwerk im  Osten zu sein. Die Breslauer Messe wurde beson­
ders ausgebaut (vgl. S. 11), un d  das pflichtm äßige Ostsemester der S tu ­
denten, das der akadem ischen Jugend den Blick fü r Grenzlandfragen 
öffnen soll, b ring t der U niversität ständig frischen Zustrom . D urch den 
großzügigen A usbau des H erm ann-Göring-Sportfeldes, das ein Auf­
marsch felci fü r 500000 einschließt, beweist Breslau, daß es an einer der
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w ichtigsten Aufgaben unserer Zeit, der Erziehung u nd  E rtüch tigung  des 
deutschen M enschen, in der ersten Linie m ita rbe ite t. M it vollem R echt 
is t es daher zur Tagungsstätte  des D eutschen Sängerbundfestes 1937 un d  
des D eutschen Turn- un d  Sportfestes 1938 bestim m t worden.

S c h rifttu m : Georg Hallama, Breslau (Breslau 1929); W ilhelm Schrem- 
mer, Die deutsche Besiedlung Schlesiens und  der Oberlausitz (Priebatsch- 
Yerlag, Breslau).

Ankunft und Abfahrt.
K ürzeste F ah rt nach Breslau. (Sommer 1938.)

Von
Eisen­
bahn

St.

F lug­
zeit

St.

Auto

km
Von

Eisen­
bahn

St.

Blug-
zeit

S t.

Auto

km

Berlin . . . . . . . 2% 1% 327 Kopenhagen . u % 6% 705
9У2

12%
7% 698 5 1%

4
349

B u d a p e s t----- 644 München . . . . 12%, 630
D a n z ig ........... 8 л 4% 472 N ürnberg . . . . 10% 3 556

3%
io  y4

1 259 3 _ 182
F ran k fu rt/M .. 3% 723 P r a g ............... 7% — 274
H am burg  . . . . 8 5 614 S te ttin  ........... 5% 3 418
H annover . . . 7% 4% 586 S tu t tg a r t ----- 12% 6% 740
H irschberg . . . 2 % 117 W arschau . . . . 10% — 355
K attow itz  . . . 2%, 182 W ien ............... 8% — 410
K ö ln ................
Königsberg . .

11%
11%

3%
5%

886
597

Zürich ........... 17% 9% 1011

B a h n h ö f e .
Die u n te n  genann ten  Bahnhöfe N r. 1— 6 sind durch Straßenbahn 

m iteinander verbunden, der H aup tbhf. u. Freiburger Bhf. auch durch 
Reichsbahn-A utobus (s. S. 21).

G epäckbeförderung durch die Breslauer Paketfahrt-Ges. Annahmestelle 
am  H auptbahnhof u nd  am Freiburger Bhf.

1. H a u p t b a h n h o f  ( I II  24n), G artenstr., für den ge­
sam ten Fernverkehr m it Ausnahme der vom Freiburger Bhf. 
ausgehenden Linien. Vorortzüge nach Brockau, D t. Lissa, 
Zobten,4 Züge nach den Oderwäldern u. -seen, ins Eulen-, 
Glatzer-, Altvater-Gebirge. Strb. 3, 6, 7, 8, 1 1 , 13, 14, 16 , A uto­
bus 19/20 (Südring). R eichsbahn-A uto bus zum Ureiburger Bhf. (Uahrz. 
6 Min.).

2. F r e i b u r g e r  B a h n h o f  (I I  Mw), Berliner P latz 20, nach 
Hirschberg— Görlitz— Berlin (ins Riesen-, Waldenburger-, 
Eulengebirge), nach H albstad t—Chotzen—B rünn sowie für 
einige Züge der Strecke nach Reppen— Stettin , s trb . 7, 8. 
Reiohebahji-A utobus zum H auptbhf. (Uahrz. 6 Min.).

3. N i k o l a i t o r b a h n h o f  (II 2h), F rankfurter S tr., Eingang 
H ahnenkrähe, zwischen H auptbhf. und  Odertorbhf., an den 
Strecken nach Korsenz, Beuthen O/S. (Kattowitz), Oels— 
Freyhan und  Trebnitz. S trb . 5, 6.

G rieben: Breslau, 7. Aufl. , 2
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4. B r e s l a u - P ö p e l w i t z  (I 7n), Dammstraße, an  der Strecke 
nach. Korsenz.

6 . O d e r t o r b a h n h o f  (I21o), Benderplatz, nach Lasko- 
witz—Beckern, Beuthen 0 /S . (K attow itz), Oels—Freyhan, 
Posen, W arschau und  Trebnitz, s trb . 2 , 7, 8, 12 . 

6 .  K l e i n b a h n h o f  (I2 2 t) , Benderplatz, nach Trebnitz— 
Prausnitz. s trb . 15, 26. 

V o r o r t b a h n h ö f e  innerhalb der Gemarkung Groß-Breslau:
S tr e c k e  B r e s la u — Ł ie g n i tz :  Breslau-Mochbern, Br.-Mariahötchen, 
Br.-Neukirch, Br.-Deutsch Lissa. —  S tr e c k e  B r e s la u  —  G lo g a u :  
Br.-Schmiedefeld, Br.Serrnprotsch . — S t r e c k e  B r e s l a u — K o r s e n z :  
Br.-Oswitz. —  S tr e c k e  B r e s la u — K r e u z b u r g  O/S.: Br.-Burgweide 
(Abzweigung nach Br.-Güntherbrüclce), Br.-Hundsfeld. —  S tr e c k e  
B r .-B u rg w e id e — M a r k s t ä d t :  Br.-Friedewalde, Br.-Güntherbrüclce. — 
S tr e c k e  B r e s la u — B a d  C h a r l o t t e n b r u n n :  Br.-Eartlieb.

R e i c h s a u t o b a h n
B e r l in — B re s la u  benutzbar im  Sommer 1938 ab 

A uffahrt Triebei bis (162 km) A uffahrt Breslau. Z ufahrt 
zur A utobahn ab B reslau-Innenstadt über S traße der SA.
9  k m - F l u g h a f e n
bei Breslau-Gandau, im  W. der S tad t, 7 km  vom H auptbhf., 
am Ende der F rankfurter Str. Flugzeiten nach Breslau s. S. 17. 
Rundflüge S. S. 23. S trb . 1, 5, 6 vom  S tad tinne rn  in % St.

Unterkunft und Verpflegung.
H o t e l s * ) .

F ü r Bedienung w ird ein Zuschlag zum  R echnungsbetrag  in  H öhe von 
10—15% erhoben.

E r s t e n  R a n g e s :
H o te l M o n opo l, Schloßplatz 2 (11122b) gegenüber dem O pernhaus, 

10 Min. v. B hf., 120 B. v. 4—6 M , F . 1% Л ,  30 Z. m. B ad , flW ., Zh., 
PA ., Ah., vgl. Anzg.

N o rd -H o te l,  G artenstr. 100/102 ( I I I  26m ), am  H bf., 151 B. v. 4— 6 M, 
F . 1,45 Л ,  20 Z. m. B ad, 104 Z. m .flW ., Zh., PA ., Ah., gel.

H o te l S a vo y , Tauentzienplatz Ï2/13 (11122h), 8 Min. v. B hf., 70 B. v. 
4—5 Л ,  F . iy 2, P . 9—16 i t ,  50 Z .m .f lW ., Z h., PA ., Ah., auch 
D iät.

H o te l V ier  J a h re s ze ite n ,  G artenstr. 66/70 ( I I I  22i), 3 Min. v. Bhf., 
140 B. v. 4— 6 i t ,  F . 1,37 i t ,  100 Z .m .f lW ., Zh., PA ., A h., auch 
D iät.

V o rn e h m b jü rg e r l ic h e  H o te l s :  .
H o te l K ro n p r in z ,  G artenstr. 98 ( I I I  251), am  H bf., 73 B. v. 3% — 5 Л , 

F . 134 Л ,  4 Z. m . B ad, flW ., Zh., PA ., Ah.

*) Die Buchstaben und  Zahlen in  den K lam m ern bezeichnen die 
Lage der H otels auf dem P lan  von B reslau  am  Schluß des B uches.
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H o te l H o h en zo lle rn h o f, G artenstr. 88 ( I I I  24k), am  H bf., 80 Б . v . 
3 _ 4 i/2 y . i }36, P . 71/ 2 —О/з M , 2 Z. m. B ad , flW ., Zh., PA ., Ab., 
vgl. Anzg.j

I m  S t a d t t e i l  S c b e i tn ig :
P a r k -H o te l 11. R e s t . ,  Finkenweg 9 n . Zimpeler Str. 1 (I I5 1 w ), im 

Scheitniger P a rk , 62 B. v. 4— 5 M , F . і у . ,  B- 7% Л6, 48 Z. m. flW ., 
Zh., PA.

G u tb ü r g e r l ic h e  H ä u s e r :
I n  d e r  N ä h e  d es  H a u p tb a h n h o f e s  ( I I I2 6 n ) :

H o te l H u b e r tu sh o f,  G artenstr. 79, 60 B. v. 2,60—4 JÉ, F . 1,10 J£, 35 Z.
m .flW ., Zh., PA ., Ah.

H o te l K ö n ig sh o f, C laassenstr. 21, 42 B. v. 2,60—4 Л ,  F . 1 J6, 9 Z. m. 
flW ., Zh., Ah.

H o te l H a u p tb a h n h o f, E rn sts tr . 11, 75 B. v. 1% — 3%  M , F . 1, P . 5 bis
8 Л ,  35 Z. m .flW ., Zh., PA ., Ah.

H o te l G e rm a n ia , G artenstr. 101, 40 B. v. 2 У2 —4 M , F . 1,20, P . 6% bis 
7 1 /2  Л ,  30 Z .m .f lW ., Zh.

H o te l R e ic h sh o f, Neue Taschenstr. 15, 70 B. v. 2— 4 Л ,  F . 1Д5, P . 6 b is
9 Л ,  35 Z .m .flW ., Zh., PA ., Ah.

H o te l B r e s la u e r  H o f, Neue Taschenstr. 14, 53 B. v. 2% — 3,15 J6, 
F . 1,26 Д , 6 Z .m .f lW ., Zh.

H o te l H a b sb u r g ,  Teichstr. 13, 66 B. v. 2,15— 3% Л ,  40 Z .m .f lW ., 
Z h., PA.

H o te l V ik to r ia ,  Tauentzienstr. 23, 30 B. v. 2— З Л ,  F . 1, P . 4— 6 Л .  
H o te l W e id n er, C laassenstr. 19, dem H bf. gegenüber, 48 B. v. 2%  bis 

ЗУ2  Л ,  F . 1, P . 5— 7 Л ,  7 Z .m .f lW ., Zh., Ah.
I n  d e r  in n e r e n  S t a d t :

H o te l S c h le s is c h e r  H o f, B ischofstr. 4, 60 B. v. 3% — ^ /2  F . 1,35, 
P . 7— 9 Л ,  5 Z. m. B ad , 38 Z .m .f lW ., Zh., PA ., auch  D iät.

F ü r  e in f a c h e  A n s p r ü c h e :
I n  d e r  N ä h e  d e s  H a u p tb a h n h o f e s  ( I I I  26n):

H o te l T a u e n tz ie n , Tauentzienstr. 135, 5 Min. v. H bf., 39 B. v. 2,30 bis 
3 1 /2  Ж , F . 1,15 Л ,  32 Z .m .flW ., Zh., Ah.

I n  d e r  N ä h e  d es  F r e ib u r g e r  B a h n h o f s  (I I1 4 w ):
H o te l W a ld e n b u rg er  H o f, Siebenhufener S tr. 4, 30 B. v. 2— З Л ,  F . 1, 

P . 5— 6 Л ,  Zh., auch  D iät.
A m  O d e r to r b a h n h o f  (I2 1 o ):

H o te l z u m  O d erto rb a h n h o f, T rebnitzer P la tz  1, 9 B. v. 1% —2 Л , 
F . 1 Л .

I n  d e r  in n e r e n  S t a d t :
H o te l J u n k e r n h o f,  Ju n k ern str ., 35 B. v. 3% — 5 Л ,  F . 1, P . 6—7 Л , 

auch  D iät.
H o s p i z e .

C h ris ti.  H o sp iz , G artenstr. 90, am  H bf., 60 B. v. 2—3%  Л ,  F . 1,10, 
P . 6— 8 Л ,  35 Z. m . flW ., Zh., A h., vgl. Anzg.

B a h n h o f H o sp iz ,  Am H aup tbahnhof 1, 45 B. v. 2,20— З Л ,  F . 1,10, 
P . 5—7 Л ,  21 Z. m .flW ., Zh.

C h ris ti.  H o sp iz  (Christi. Verein jg. Männer), Neue Taschenstr. 20, Z. 
З Л ,  flW ., Zh.

2 *
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F r e m d e n h e i m e .
Bectcer, F lu rstr . 8, 12 B. v. 2i/2— 3 M , F . 0,80, P. 4У2— 5 M , Ah. — 

Diedtm ann, C la assen s tr .il, 9 B. y. 2% — 3% M , Г. 1 M. — Fliegner, 
B lum enstr. 10, 16 B. v. 2% — 4 M, F . 1, B. 5— 6% M, auch D iät. — 
K ühn, Claassenstr. 9, 7 B. v. 2% — 4 J6, F . 0,90, P . 5— 5% M , 5 Z . m. flW ., 
Zh., auch D iät. —  В07ш, Teichstr. 4, 10 B. zu 2 M, F. % ЛЁ. —  Daheim, 
Vorwerkstr. 19, 22 B. v. 2— ЗУ2 ІС, F . 0,90, P . 4,40—5 У2 Д . —  Das 
Deutsche B eim , K urfürstenstr. 2, 20 B. y. 2— 5 M, F . 1,20, P . 5— 7У2 M . — 
D yck, E rnsts tr. 8, 9 B. v. 2— 2У2 M, F . % M. — Fleischer, H erbert- 
Stanetzki-Str. 46, 12 B. v . 2У2 Л6 an, F . 0,65— 1, P . 4y2— 5 M , Zh., 
PA. — I m  [Gärtner'], H öfchenstr. 88, 6 B. v. 2— 2% M , F . 0,85— 1 M. — 
Groß, G artenstr. 93, 11 B. v. 2— 2У2 M, F . % M . —  Posnansky, Teich­
straße 2 ,1 3  B. v. 2— 3y2 M, F . 1, P . 4— 6 Л .  —  Reichelt, B ahnhofstr. 26, 
8 B. v. 2— 2У2 M, F . 0,70 M. —  Reiß, Sonnenstr. 17, 9 B. v. 2— ЗУ2 M, 
F . 1,20, P . 5—6 M . —  Stiebler, 1ST. Taschenstr. 22, 8 B. v. 2— 2У2 Л , 
F . 1 Л .  —  Borcherdt, N. Taschenstr. 23,11 B. v. 1% — 2% Л ,  F . 0,70 Л . — 
Dubbe, G artenstr. 85, 9 B. v. 1% — 2% Л ,  F . 0,70 Л .  —  Schneider, H um ­
merei 35, 11 B. v. 1% — З Л ,  F . 1 Л .  —  W o lfs  Privat-Hotel, Teich­
straße 15, 28 B. v. 2— 234 F . %— 1 Л .  — Bischoff, Teichstr. 2, 12 B. 
v. i y 2— З Л ,  F . % Л .  —  Hübner, B ahnhofstr. 29, 14 B. v . 1% — 2У> Л ,
F . 0,90 Л .  —  N eum ann, Teichstr. 6, 15 B. y. i y 2— 2% Л ,  F . % Л .  —  v. 
Schweinichen, Tauentzienstr. 50, 7 B. v . 2— 2% Л ,  F . 1, P . 4% — 5 Л .  —  
Śliw iński, T iergartenstr. 83, 20 B. v. 1 У>— 2У> Л ,  F . % Л .  —  Kahle, 
B ahnhofstr. 31, 11 B. v. i y 2— 2 Л ,  F . % Л .

J u g e n d h e r b e r g e n .
Geschäftsstelle: C harlo ttenstr. 58/60, geöffn. Sommer 7,30— 16 U hr, 

Sa. nur bis 13 U hr.
Näheres über Ausweis un d  U n te rk u n ft sowie H erb ergs Verzeichnisse 

durch  die O rtsverbände un d  den Reichsverband fü r Deutsche Jugend­
herbergen in  Berlin NW  87, K lopstockstr. 47.

R e s t a u r a n t s  (A u sw ah l).
Die m eisten Botels sind m it Restaurants verbunden, die dem R ang 

des betreffenden Hauses entsprechen.
W e i n r e s t a u r a n t s  11. W e in s tu b e n :

Ratsweinkeller, Ring, S tad thaus, Musik. —  Botel Monopol, Schloß­
p la tz  2, Musik, Tanz. — Nord-Botel, G artenstr. 100/102. —  B . Vier 
Jahreszeiten, G artenstr. 66/70, Musik, Tanz. —  Kessels Weinstuben, 
Schuhbrücke 79. —  Lamia, Junkernstr. 18. — Pedro Coli, W einhaus 
Traube, Schweidnitzer Str. 31. —  A . Fiedler, R ing 8. —  Fischers W ein­
stuben, Tauentzienplatz 11/13. —  Kaisergarten, Neue Gasse 13. —  
Becker & Braetz, K aiser-W ilhelm -Str. 9.

B i e r r e s t a u r a n t s :
Schloßrestaurant, T auentzienplatz 10b. —  Pschorrbräu, Tauentzienplatz 15. 
—  Baase-Gaststätte, Tauentzienplatz 14. —  Schweidnitzer Keller, Ring, im 
R athauskeller s. a. S. 35. —  Börsenkeller, G raupenstr. 15, m it G arten. — 
Bischofkeller, B ischofstr. 4— 5. —  Bürgerbräukeller, Schweidnitzer
Straße 24/25. — Dominikaner Gaststätte, Am Dom inikanerplatz. — 
Kipke-Stam mhaus, Friedrich-W ilhelm -Str. 6. —  Brauerei-Ausschank
Schwarzer Adler, Ohlauer S tr. 70. —  Nußbaum , Schmiedebrücke 20. — 
Paschke’s Rest. Taschenstr. 21, täg l. K onzert. —  Brauerei-Ausschank 
Sternagel-Baase, R euschestr. 65. —  Stadtschänke, Schweidnitzer S tr . 36. — 
Birkenwäldchen, A dolf-H itler-Str. 2. —  Bürgergarten, Taschenstr. 10/11
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täg l. Musik. —  Südpark-Rest. —  Im  S c h e i tn ig e r  P a r k :  Terrassengast­
stätte an der Jahrhunderthalle, s. S. 58. —  Rest. Schweizerei, s. S. 58. — 
Zoo-Gaststätten, Horst-W essel-Str. —  Terrassen-Rest., im H erm ann- 
G öring-Sportfeld, s. S. 60. —  Kissling  (R eichelbräu A. G. in K ulm bach), 
Junkernstr . 15/17. —  Würzburger Hofbräu, Schweidnitzer S tr. 38/40.

V e g e ta r i s c h e s  S p e is e h a u s :
Reger's Vegetar. Diätspeisehaus, Neue Schweidnitzer S tr. 2, gegen­

über W ertheim , vgl. Anzg.

C a fé s  u n d  K o n d i t o r e i e n .
Café Brunies, Junkernstr . 1/3. —  Café Gold. Krone, R ing 29, Musik. — 

Café Albrechtseck, A lbrechtstr. 12, täg l. Musik. —  Café Silesia, Ohlauer 
Straße 38, täg l. M usik. —  Café Torwache, Schweidnitzer S tr. —  Schloß- 
Café, Schweidnitzer S tr. 28. —  Café Vaterland, Neue Schweidnitzer 
Straße 1, tägl. Musik. —  Café Vier Jahreszeiten, G artenstr. 66/70, tägl. 
Musik. —  Café u. K ondit. Bertram, Schweidnitzer S tr. 10/11. —  Café 
u . K ondit. Brandt'sehe Erben, G artenstr. 56. —  Café u . K ondit. Bader, 
O hlauer S tr. 32/33. —  Café u. K ondit. Basler, Ohlauer Str. 60. —  Café 
u. K ondit. Pedro Coli, Schweidnitzer Str. 30, S tr. der SA. 94. — 
Café u . K ondit. F rank, R ing 19, R ing 46, B lücherplatz 12, Riembergshof. 
—  Café u. K ondit. Großweiler, G abitzstr. 161, Goethestr. 23. —  Café u. 
K ondit. Huthmacher, S tr. der SA. 12, Schweidnitzer S tr. 53. —
Café и. K ondit. Hundeck & Appelt, Königsplatz. —  Café u . K ondit. 
N iklaus, B lücherplatz 11, O hlauer Str. 74, Gräbschener Str. 144. —  Café
u. K ondit. Penner, Neue Schweidnitzer Str. 12. —  Café u. K ondit. M al- 
comeß, K losterstr. 1. —  Stadt-Café, K losterstr. 2.

T a n z g a s t s t ä t t e n .
Siehe A bschnitt Tanz und  U nterhaltungsm usik, S. 25.

Verkehr.
K r a f t -  u n d  P f e r d e d r o s c l i k e n ,  säm tlich m it Fahrpreis­

anzeiger. K raftdroschkenverm ittiung durch Zentralen, Fern- 
spr. 38171.

S t r a ß e n b a h n e n  u n d  A u t o b u s s e .  S tra ß e n b a lm -F a h rp re is  
m it Umsteigeberechtigung auf eine Anschlußlinie sowie 
auf die Südring-A utobuslinie (19/20) 15 Pf., K arte  für 
7 F ah rten  1 M \ N achtverkehr 20 Pf. Wagenfolge 7%> Ю 
bzw. 12 Min. Die L in ie n f ü h r u n g  der innerhalb der S tad t 
verkehrenden 23 Straßenbahnlinien und der Autobuslinie 
19/20 is t in  den S tad tp lan  am  Schluß des Buches eingezeich- 
net.

R eichsbahn-A utobus-S tad tverkehr
zwischen H auvtbhf. lind  Freibmoer B h f., m ehrm . täg l., F ahrzeit 6 Min.

S tädt. A utobus-V orortverkehr.
Linie A: Flughafen—B iohthofenstr.—Pflsnitz— Gr. Masselwitz— Alt-

S tabelw itz bzw. H errnprotsch .
B: Ofener S tr .—B ybniker S tr .— Ohlcwiesen— Brockau (Bhf. u. P a rk s tr .) .
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D: Flughafen— K üstriner S tr.— D eutsch Lissa, JSTeiimarkter- Ecke Hei- 
dauer Str.

G/ L: Heinrich-von-Korn-Str. (W ichelhausallee)— D orpater S tr.— Schlief- 
fenstr.— K onstantin-Schnier-S tr.—  Korsoallee— R osenthal —  Lilien - 
th a l bzw. O bernigker S traße.

H: Wichelhausallee— H em rich-von-K orn-S tr. —  Siedlung H undsfelder 
Straße— H undsfeld (ev. K irche).

K: Süd-parlc— K rietern—H artlieb— K lettendorf, Kirche.
N: Flughafen— Schmiedefeld— N eukirch , N eukircher u . Gnadenherger 

Straße.
0 : Gräbschen (Friedhöfe)— Schellwitzstr.— Opperau.

K raftposten  in die w eitere U m gebung.
Zahlreiche Linien, A b fah rt vom  R ing (W estseite, S tadthaus). F ü r 

den Frem den kom m en in B etrach t die Linien nach H erm annsdorf, 12 km  
in  y2— % St., m ehrm . täg l., und nach S chalkau  im W eistritztal (nur Stg.), 
18 km  in  50 M in.; nach  S chlo ttau  (schöne F a h r t  ins Katzengebirge), 
39 km  in  1% — 2 St., 2m al täg l.; nach  S au e ib ru n n  (buchenbewaldeter 
Höhenrücken), 21 km  in  1 S t., 2 m al tägl.

P rivate  A utobuslin ien  in  die U m gebung.
Nach M argareth  über Schwoitsch— Drachenbrunn—Dänisch—Steine. A b­

fa h rt:  W aldschlößchen, A d.-H itler-S tr. B este V erbindung nach den 
flußaufw ärts gelegenen Oderwäldern.

Nach T rebn itz  über Eünern. A bfah rt vom  R ing.
R eichsbahn -A u tobus-F ern lin ien .

(A bfahrt H aup tbahnhof).
Nach M ilitsch über Trebnitz—Sulau , 56 km  in 1% St., m ehrm als tägl. 
S chnellverkehr nach Liegnitz über die R eichsautobahn (ab Odertor- 

bhf., F reib. B hf. u . H aup tbh f.) , 77 km  in  1— 1% St., 2m al tägl.
S chnellverkehr nach Cottbus (A bfahrt wie vorher) über R eichsauto­

b ahn  Sagan— Sor au—Forst, 251 km  in  3% St., Im a l tägl.
S t a d t r u n d f a h r t e n  des Verkehrs ver eins in  offenen Ge­

sellschaftsautos un ter Führung, im  Sommer tägl. 9%  U hr 
ab N ordhotel ( I II  26m), D auer 2 St., Preis J Í .  Vgl. a. 
Zeiteinteilung S. 26.

A u s f l u g s -  u n d  W a n d e r f a h r t e n ,  S o n d e r -  u n d  G e s e l l s c h a f t s ­
f a h r t e n  (auch W in te r s p o r t f a h r t e n )  in  die schlesischen 
Gebirge, ins Fischseengebiet M ilitsch-Trachenberg (S. 72/73)
u. a., werden jeden Stg. von der Beiehspost, von privaten  
A utobusunternehm en sowie von den Reisebüros der N.S. 
Schlesischen Tageszeitung, der Schlesischen Zeitung und  der 
B reslauer Neuesten N achrichten veranstaltet.

D a m p f e r -  u .  IV lo to rb o o t f a h r t e n .  O d e ra u fw ä r ts :  K aiser­
brücke (I I  33 t )— Margareth über Zoolog. G arten—W il­
helmshafen— Steine; wochent. nachm . und  Stg. — O d er- 
a b w ä r ts :  Gelegentliche F ah rten  von der Königsbrücke 
( I I 181) nach Sandberg, Auras, Dyhernfurth und  Leubus. — 
A uf d e r  O h le : Von der W iesenstr. nach Pirschäm, wochent. 
nachm . u. Stg.
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R u n d f l i i g e :  Ь J l  für 10 Min. Flugdauer. Anmeldung bei 
der Flugleitung (Fernspr. 52001) oder durch ein Reisebüro 
(s. unten). F lugplatz s. S. 18.

Wissenswerte Adressen und Angaben.
P o s t :  Hawptpost (Postamt 1), A lbrechtstr. 24/26 (II 26t). 

— P .-A . 2: F lurstr. 1—9, m it Nebenstelle im  H auptbahnhof, 
Verkehrshalle; P .-A . 3: E lferplatz 20a, Freiburger B ahn­
hof, A bfahrtseite; P.-A . 5: Museumpl. 11; P .-A . 6: Friedr.- 
W ilh -S tr. 21; P .-A . 10■. M atthiasstr. 47/49; P .-A . 12: Treb- 
nitzer P latz  3; P .-A . 13: Elsässer S tr.2 /4 . Paketpostamt: K a- 
tharinenstr. 16 (Paketannahm e), W eiße Ohle 4 (Paket­
ausgabe).

A u s k i m f t s -  u n d  R e i s e b ü r o s :  Verlcehrsverein Breslau und 
Landesfremdenverlcehrsverband Schlesien, H auptgeschäfts­
stelle Tauentzienstr.5 , Auskunftsstellen in  der Verkehrshalle 
vor dem H auptbhf. und  auf dem Tauentzienplatz, geöffnet 
wochent. 8— 19, am H auptbhf. auch Stg. 10— 12 U hr; 
Amtliches Reisebüro der Reichsbahn, G artenstr. 106, gegen­
über dem H auptbahnhof, geöffnet wochent. 8— 19, Stg. 9 bis 
13 U hr; Hamburg-Amerika Linie  (MER), G artenstr. 60; 
Norddeutscher Lloyd  (MER), Neue Schweidnitzer Str. 6, 
auch V ertr. der Deutschen A frika-Linien; Reisebüro der 
Nationalsozialistischen Schlesischen Tageszeitung, Gräbschener 
Str. 5; Reisebüro der Breslauer Neuesten Nachrichten, Zwinger- 
pl. 2 ; Hansa-Transport-G. m. b. H ., N ikolaistadtgraben 19, 
V ertr. der H am burg-Südam erik. Dampfsch.-Ges.

K o n s u l a t e  (in K lam m ern die D ienststunden): Belgien, 
W erderstr. 72/76 (10— 12); Bulgarien, A lbrechtstr. 35/36 
(10—1214); Dänemark, H indenburgpl. 15 (9— 13); Groß­
britannien, W allstr. 1 (9— 13 u. 15y2— 16%, Sa. 10—12%); 
Finnland, W erderstr. 14/16 (9— 14); Italien, Hohenzollern- 
str. 33/35 (10— 12); Niederlande, Br.-Carlowitz, Meineckestr. 2 
(9— 11); Norwegen, K ürassierstr. 29 (13— 15); Polen, Charlot­
tenstraße 24 (10— 13, Sa. 10— 12); Rumänien, Straße der SA. 
N r. 48/50 (10— 12); Schweden, W erderstr. 72/76 (9— 12); 
Spanien, P arkstr. 10 (11— 13); Tschechoslowakei, Straße 
der SA. Nr. 154 (10— 12, Sa. 10— 11); Ungarn, R ing 34 
(10— 12); Vereinigte Staaten von Amerika, Tauentzienpl. 3a 
(9— 16%, Sa. 9— 13).

G r o ß b a n k e n  : Allg. Deutsche Creditanstalt, Tauentzien- 
straße 14; Bank der Deutschen Arbeit A . G., T auentzienstrJl6;
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Commerz- u. Privatbank, R oßm arkt 10, Dep.-Kasse Schweid- 
n itzer S tr. 19; Dresdner Bank, Tauentzienpl. 4/5 u. ach t 
Dep.-Kassen; Deutsche Bank, A lbreehtstr. 33/36 u. sieben 
Dep.-Kassen; Städtische B ank u. Sparkasse, B lücherplatz.

B a d e a n s t a l t e n  : Breslauer Hallenschwimmbad, Zwinger­
straße 10/12. Große, neuzeitliche Anlage. Vier Schwimmhallen, 
Massage, Dampf- und  medizinische B äder; Inhalatorium ; 
Erfrischungsräum e; D achgarten. W ochent. 7—20, Eamilien- 
bad Di. u. Do. 15—20, Stg. 8— 13 U hr. — Städt. Warmbäder 
(geöffnet Mo.—Do. 10— 19, Er. 10—20, Sa. 8—21, Stg. 7— 11 
[im W i. 8— 12] U hr) in  verschiedenen S tadtteilen . — F luß­
badeanstalt Kallenbach, H interbleiche 3 (Pam ilienbad).

S t r a n d -  u n d  S p o r t b ä d e r  (Bamilienbäder) sind über die 
ganze S tad t verte ilt; die besuchenswertesten sind das Strand­
bad Leerbeutel ( I5 0 u ; S trb. 3, 10, 21), m it ausgedehntem 
Sandstrand und  Café-Rest., und  das Hermann-Göring-Sport- 
feld-Bad (S trb. 3, 9, 10, 18), vgl. S. 58 u. 60.

Ferner: Ohle-Strandbad, Hollandwiesenstr., F reibad  m it großem 
Sandstrand (S trb. 4, 5, 13, 25); Badesvortparh Opperau m it Sportplatz 
und  Gondelteieh (S trb . 10, 14); Strandbad Westend, Kipkeweg (116s; 
Strb. 15, 21, 25); Coseler Waldbad m it Sandstrand, H ickertstr. (S trb . 1, 
5, 6); Strandbad Norden, Am H atzfeldtw eg (122g; S trb. 2, 12, 15); 
Strandbad Carlowitz, Gallwitzstr., Seebad m it gr. Sandstrand (S trb. 2, 12, 
14, 24); Strandbad Stabeiwitz, W aldbad (Autobus); Badeanstalt Gold­
schmieden in  der W eistritz (Autobus); Strandbad Hundsfeld, an  der Weide 
(S trb . 14, 24; Autobus).

Unabhängig vom geordneten Badebetrieb entwickelt sich 
an den flachen Oderufern bis veit außerhalb Breslaus ein 
sehr reges Bade- und Strandleben. Die Gefahren (Strömung 
der Oder!) sind durch einen wohlorganisierten R ettungs­
dienst verm indert.

A u t o m o b i l v e r b ä n d e  : Nationalsozialistisches Kraftfahrer­
korps (NSKK.), N eudorfstr. 58; Der Deutsche Automobil-Club 
(DDAC), Gau 9 Schlesien, Tauentzienstr. 16.

G r o ß g a r a g e n :  ABC-Garagen, H ubenstr. 90/92; Auto- 
Garagen, Parsevalstr. 10; Autopark Friedrichstr., Alte 
P riedrichstr. 22; Central-Garagen, K losterstr. 53; Fürsten- 
Garagen, Fürstenstr. 34/36; Garagen-A.-G. Tauentzien- 
Garagen, Tauentzienstr. 135/137; Gerhard Guse, S traße der 
SA. № . 104; Hielscher de Ahrent, H ubenstr. 20/22; Hirsch- 
Garagen, H irschstr. 26; Märkische Garagen, Märkische 
Straße 32; Matthias-Garagen, M atthiasstr. 114; Oder-Garagen, 
Herzogstr. 18; Schloßgaragen, Schloßplatz 6; Thiele Groß­
garagen, B randenburger S tr. 15/17.
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F u n d b ü r o s :  Polizeipräsidium, Schweidnitzer S tad t­
graben 5/7 (7% — 13 U hr); Straßenbahn, E lisabethstr. 4 
(8— 15 U hr); Reichsbahn, H auptbahnhof (7— 19 Uhr).

Z e i t u n g e n :  Nationalsozialistische Schlesische Tageszei­
tung, Gräbschener Str. 5; Schlesische Zeitung, Schweidnitzer 
Str. 47; Breslauer Neueste Nachrichten, W eidenstr. 30; 
Schlesische Vollcszeitung, H um m erei 39/40.

Unterhaltungen.
Das Breslauer T h e a te r w e s e n  steh t seit langem auf 

hoher Stufe. Viele berühm t gewordene Schauspieler und 
Bühnensänger w urden an Breslauer Theatern „en tdeck t“ 
und dann von ersten Berliner Bühnen übernommen.

KartenvorverTcauf fü r  T heater und  K onzerte an  der Tageskasse, beim 
Yerkehrsverein, Tauentzienplatz, in der Auskunftshalle vor dem H a u p t­
bahnhof, bei der K onzertdirektion H oppe, Zwingerpl. 8, u n d  der P h il­
harm onie, Schweidnitzer Str. 22/23.

O p e r n h a u s  (Städtische Bühnen), Schweidnitzer S tr. 22/23 
(11121c), m it 1129 Plätzen. Opern u. Operetten. Spielzeit 
Sept.— Jun i.

S c h a u s p i e l h a u s  (S tädtische Bühnen), Theaterstr. 3 ( I II  
20k), m it 1128 Plätzen, s. S. 61. Sprechbühne. Spielzeit 
Sept.—Jun i.

Var ie tétheater  usw .: Liebichtheater, G artenstr. 53/55. Im  W inter 
V arieté, im  Sommer Gastspiele ausw ärtiger Operetten- u nd  R evuetheater. 
—  Allotria-Theater, Heue Taschenstr. 31, Varieté, K abarett, Tanz. — 
Kabarett für  A lle, K önigstr. 11, Varieté. — Kabarett Kaiserkrone, Schweid­
nitzer S tadtgraben 9, Varieté. —  Konzerthaus Wa-ppenhof, Breslau- 
M orgenau, täg l. Varieté.

Zirkus  Busch, L uisenplatz 5. V arieté, K ino, Sport.
Kinos: Palast - Theater, , Neue Schweidnitzer S tr . 16; üfapalast, 

S traße  der SA. N r. 2; Kammer-Lichtspiele, Schweidnitzer S tr. 31; Tau- 
entzien-Theater, Tauentzienplatz 11; Gloria-Palast, Schweidnitzer S tr . 37; 
Kristallpalast, K losterstr . 47 ; Weltbühne, Friedrich-W ilhelm -Str. 35; 
Capitol, G artenstr. 67 ; Festspielhaus, Lehm dam m  28, u .a .

Künst le rkonzer te : Breslauer Konzerthaus, G artenstr. 39/41, vgl. S. 61, 
K onzerte der Schles. Philharmonie. Außer K onzerten auch Vorträge, 
Film vorführungen, gesellschaftl. V eranstaltungen, Kongresse usw. — 
Saal der neuen Börse, G raupenstr. 15. —  M atthiaskunst (S. 46), auch 
Vorträge.

Tanz und U nte rha l tu ngsm usik  (Näheres in  den Tageszeitungen), im 
Sommer m eist im  Freien : Terrassengaststätte an der Jahrhunderthalle
( I I 46w ; S. 58), T anz, im  Sommer im Freien; Südpark-Restaurant, 
S traße der SA., s. S. 61; Flughafen-Gaststätte in  Gandan, s. S. 18 u. 63; 
Botel Monopol, Schloßpl. 2; Hotel Vier - Jahreszeiten, G artenstr. 66/70; 
Charlott-Bar, Tauentzienpl. 8; Tauentzien-Café, Tauentzienplatz; Bois- 
Bar  im  Nordhotel, G artenstr. 100; Allotria-Theater, Neue Taschenstr. 31; 
Liebichs Tanzpalast, G artenstr. 53; Schlesiersäle, Breslau-M orgenau ;
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Friebeberg, S traße der SA. 121, bei schönem W etter Tanz im  Freien; 
Konzerthaus Roland, S traße der SA. 172; Alpendorf, G artenstr. 65; Gast­
stätte Gartenschönheit, K ürassierstr. 100 ; Wappenlwf, Bresl.-Morgenau; 
Zoo-Gaststätte (K onzert Di., Do. n. S tg.); W ilhelmshafen, Br.-Barthein, 
s. S. 70; Kaffeehaus Pirscham, s. S. 70. —  Volkstüml. K onzerte ferner im  
Somm er in  den B iergärten der P r o m e n a d e  (sog. B iergartenstraße) voii 
der Liebichshöhe bis zum  D om inikanerplatz, s. S. 41, sowie in S c h e i tn ig  
(P arkstr.) un d  am  W eid en d a m 'm .

Sport.
Herm ann-G öring-S portfe ld  in  Breslau-Le erbeute! (S trb. 3, 9, 10, 

18) m it Schlesierkam pfbahn, Jahnkam pfbahn , Tennisplätzen, Schieß­
s tänden usw., s. S. 60.

Zahlreiche Spiel- und Sportplätze in allen Teilen der S tad t. —  Öffent­
liche Tennisp lätze:  Sportfeld (S. 60), Scheitniger P a rk  (І І4 7 І) , Sport­
p a rk  Ost (ІУ  46n) und  Südpark  (ІУ  11 y).

Der Wassersport (Schwimmen, Segeln, K udern, Paddeln) n im m t im 
Breslauer Sportleben einen breiten  K aum  ein. Strand- und Sportbäder 
s. S. 24. Die m eisten Vereine besitzen am  W eidendam m  ( I I I  34c) ihre 
Boots- und  Vereinshäuser.-Besonders gu t eingerichtet is t das Bootshaus 
der Techn. Hochschule, Uferzeile ( I I  36w). R egattastrecke au f dem Oder­
flu tkanal s. S. 60. —  Mietsruderboote (Gondeln) an  der Liebichshöhe, am  
N ikolai-S tadtgrab en, an  der H olteihöhe und  im  Südpark.

Rei tsport:  Pferderennbahn un d  Turnierplatz des Schles. Vereins für 
P ferdezucht u. Pferderennen (Büro N eue Schweidnitzer S tr. 6) in Breslau- 
H artlieb , im  S. der S tad t (s. S. 62); an  K enntagen A utobus vom  Südpark 
u nd  E isenbahn-H st. —  Reitwege im  Südpark  u nd  an  einigen Z ufahrts­
straßen zum  Südpark.

Golfplatz in  Breslau-H artlieb (vgl. vorher).
R ad re n nen :  Radrennbahn B reslau-Lilienthal.
W in tersp o r t :  Natureisbahnen au f dem Stadtgraben, auf der Oder und  

au f den Seen der Oderwälder. Kunsteisbahnen  au f verschiedenen Plätzen, 
nam entlich in K leinburg u nd  an  der Eeldstraß.e. K ilom etenveite Pferde­
schlittenfahrten au f der Oder. Rodelbahn vom  Kodelhügel unw eit des 
Leerbeuteler Sees (S. 58), Länge gegen 300 m. Gebirgsrodelbahnen am  
Zobten (S. 75) un d  in  den u n ten  genannten Gebirgen. D er Skisport wird 
von den B reslauern besonders eifrig gepflegt, da außer dem nahen Zobten 
(S. 75) die besten Skigebiete der Sudeten, wie Riesengebirge, Eulengebirge, 
G latzer Bergland und  A ltvatergebirge, leicht zu erreichen sind. Näheres 
s. Grieben ,,Kiesengebirge“  (gr. oder kl. Ausg.), „G latzer Bergland“  und  
„A ltvatergebirge“  sowie „W ohin  zum  W intersport?“ . —  Wintersport- 
Sonder- u. Gesellschaftsfahrten der Reichsbahn, Keichspost u . privater 
A utobusunternehm en.

Zeiteinteilung.
Bei kurzem Aufen th al t

i s t  eine Stadtrundfahrt m it G esellschaftsauto (vgl. S. 22) zu empfehlen, 
au f der die In n en s tad t m it King, E lisabeth- un d  M atthiaskirche (beide 
m it kurzer Innenbesichtigung), W eißgerberohle un d  Oderpromenade, das 
D om viertel m it Innenbesichtigung des Doms, die W ohnviertel im  S. und 
der Scheitniger P a rk  im  O. m it Jah rhunderthalle  (Innenbesichtigung) und 
H erm ann-G öring-Sportfeld  besuch t werden. Außerdem is t  die Innen ­
besichtigung des R athauses un d  ev tl. des Schloßmuseums anzuraten.
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1 T a g :
H anp tbh f.— T auentzienplatz— Schweidnitzer S tr . (Z. Polizeipräsi­

dium . —  E v tl. Besuch der h isto r. Schloßräume)—B ing, Besichtigung des 
B athauses u . der E lisabethkirche, — W eißgerberohle—U niversitä t (Aula, 
M usiksaal), Besicht, der M atthiaskirche— Sand- u. Kreuzkirche—Dom 
m it Innenhesichtigung— Lessinghrücke— H olteihöhe— Postscheckam t. 
S trh . zur Jah rhunderthalle  (Inneres), Spaziergang durch den Scheitniger 
P a rk  zum H erm ann-G öring-Sportfeld . E v tl. Siedlung Zimpel. Im  Som­
m er abends: G asts tä tte  Jahrhunderthalle  oder Liehichshöhe, im  W inter 
Theater.

2 Ta ge:
1. T a g :  Vom H aup tbh f. zum B ing, B esicht, des B athauses, der 

E lisabethkirche, der h is to r. Schloßräüme un d  des südl. Teils der A lt­
s ta d t ,  wie S.38/42 beschrieben, ev tl. A ussicht vom  Turm  der Liehichshöhe 
oder M useum f. K u n st gewerbe u . A ltertüm er. —  К а с  h m . Schweidnitzer 
V ors tad t, Villenviertel Kleinburg, Südpark.

2. Tag : Östl. u. nördl. Teil der A ltstad t, wie S. 42ff. beschr., m it M aria- 
M agdalenen- u . M atthiaskirche, U niversitä t, Holteihöhe, Postscheckam t. 
Sand- u . Dominsel m it Sand- und  K reuzkirche und  Dom. —  N a ch m . 
Scheitniger P a rk  m it Jahrhunderthalle , Leerbeutel, H erm ann-G öring- 
Sportfeld, Siedlung Zimpel. Im  Sommer evtl. B ü ck fah rt von W ilhelms­
hafen m it Dampfer.

4 Tage :
1. Tag wie vorher, ohne M useumsbesichtigung.
2. Tag : M useum f. K unstgew erbe u . A ltertüm er, Prom enade, Liebichs- 

höhe, Postscheckam t. —  N a ch m . wie oben, 2. Tag.
3. T a g :  ö s tl. u. nördl. Teil der A lts ta d t, wie S. 42 beschr., m it M aria- 

Magdalenen-, Vinzenz- u. M atth iaskirche, U niversitä t. Sand- u . Dom­
insel (vgl. 4. Tag) m it Sand- u . K reuzkirche und  Dom. —  N a ch m . 
Ausflug zum Jungfernsee oder ins Katzengebirge (Trebnitz— Obernigk).

4. T a g :  M us. d. bildenden K ünste  (oder S an d -u n d  Dominsel, wenn 
noch n ich t besuch t, vgl. 3. Tag). —  N a c h m . Ausflug zum K loster Leubus.

Bei längerem A ufen th a l t w eitere M useums- und  K irchenbesichti­
gungen (vgl. S. 28 u . 29), Besichtigung des Flughafens Gandau (s. S. 18), 
Ausflüge zum  Z obten, zu r Schlesiertalsperre, nach dem Fürstensteiner 
Grund un d  in die schles. Gebirge, oder zum  Eischseengebiet von Militscli- 
Trachenberg an  der poln. Grenze.

Sehenswürdigkeiten.
A r c h i v e :

Fürstbischöfliches Diözesanarchiv , G öppertstr. 12/14 (I I  30k), s. S. 69.
Besichtigung n u r  m it besonderer E rlaubn is.

Staa tsarchiv , Tiergartenstr. 13 (1136o), s. S. 56. Dienststunden 
w erkt. 8— 13 u . 15—18 U hr, Sa. n u r vorm . Die Genehmigung zur 
B enutzung e rte ilt der D irektor.

Stadta rchiv , B oßm ark t 7/9. Z u tritt w erkt. 9— 14 Uhr.
A u s s i c h t s p u n k t e  : Liehichshöhe ( I I I  27d), s. S. 29 u. 41 ; Turm 

im  Südpark-Best. (IV 11 y), s. S. 61/62.
B i b l i o t h e k e n  (wichtigste):

Dombibliothek, G öppertstr. 12/14 ( I I  30k), s. S. 69. Leihverkehr 
wochent. 9— 12 U hr.
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B ib l io th e k e n :
Stadtbibliothek, E-oßmarkt 7/9, s. S. 39. Lesesaal: Sept.— Juni 9—14

u. 16— 19, Sa. nu r 9—14 XJhr. Ju li—Aug. n u r 8— 14, Leihstelle 
9— 14, Di. u. Er. (außer im Ju li u . Aug.) außerdem  16— 19 XJhr. 
Benutzungsgebühr vierteljährlich 2%  M, Einzelbandgebühr 10 Pf. 

Staats - und Universitätsbibliothek, Neue Sandstr. 4, s. S. 51. Ausleihe­
zeit wochent. 9— 14, 16—19 XJhr. Lesesaal wochent. 9—14 u. 16—19 
(Nov.—Eebr. 16—21) XJhr, in den XJniversitätsferien Sa. nachm . 
geschl.

Bibliothek des K unstgewerbemuseums,  Graupenstr. 14, s. S. 68.
W ochent. 9—14, Stg. 11—14 XJhr, im W inter auch 18—20 XJhr; frei. 

Bibliothek des Museums der Bildenden Künste,  M useum splatz, s. S. 64.
Di. u. Do.— Stg. 10— 14, Mi. 10— 13 XJhr, Mo. geschl.; frei. 

Bibliothek der Technischen Hochschule , H ansastr. 1, täg l. 9— 13 und 
außer Sa. 15—19, in  den Eerien 9— 14 U hr; Gebühr halbjährl. 
10 M.

B o t a n i s c h e r  G a r t e n  der U niversität (E intr. s. Tabelle S. 30), 
Göppertstr. 6/8 (II 31h), s. S. 55.

*  H e r m a n n - G ö r i n g - S p o r t f e l d ,  Breslau-Leerbeutel, s. S. 6 0 . 
Freier Z u tritt.

*  J a h r h u n d e r t h a l l e ,  H orst-W essel-Straße (II46w ), s. S. 57. 
Besicht. 9— 17 U hr; 30 Pf.

K i r c h e n ,  sehenswerte (weitere s. Begister S. 86):
Adalbert- od. Dominikanerk i rche  (ka th .), K atharinenstr ., s. S. 43.

Geöffnet w erkt. 8—19 (im W inter bis 17) U hr. if. Remter s. S. 43. 
Aegidikirche, Dom platz zw. 17 u . 18 ( I I  31k), s. S. 55.
A ntonius- od. El isabeth iner innen-K irche , A nton ienstr.. s. S. 40 
Barbarakirche  (evang.), N ikolaistr. 38/39 ( I I  18p), s. S. 50. Geöffn.

w erk t.9— 15, Stg. 12—15 U hr; K üster N ikolaistr. 38/39. 
Bartholomäusk irche,  u n te r der K reuzkirche, s. S. 52/53. 
Bernhard inkirche  (evang.), K irchstr. 7 ( I I  27s), s. S. 44. Besicht. 8 

bis 13 U hr; frei.
Christophor ik irche (evang.), Christophoriplatz ( I I2 5 v ) ,  s. S. 41. 
Corpus-Chr ist i-Kirche (kath .), Schweidnitzer S tr., s. S. 32. Geöffnet

8—20 U hr.
зіе Dom (kath .), Dom platz ( I I  301), s. S. 53. Das Langhaus ist tagsüber 

geöffnet, außer von 12y2— 14 XJhr. E in tr. zu den verseli. Kapellen 
w erkt. 10— 12Уг u . 14—18 Vz XJhr, Stg. nu r nachm ., im  W in ter bis 
D unkelheit; Gebühr 20 Pf.

Dorotheenki rche (kath .), Schweidnitzer S tr. ( I I 22x), s. S. 32. Ge­
öffnet 8— 19 U hr.

Elftausend J u n g f rau en -K irch e  (ka th .), E lbingstr. 1, an  der M atth ias­
straße (I  27v), s. S. 63. Freier E in tr. 9—15 U hr nach Anmeldung 
durch  Fernspr. 45 662.

^  El isabethkirche (evang.), N ikolaistr. ( I I  22p), s. S. 38. Geöffnet
9— 16, Stg. ab 12 U hr. E in tr. frei.

Gustav-Adolf-Gedächtn isk irche  (evang.), Siedlung Zimpel, s. S. 60. 
Gymnasia lk irche  (ka th .), beim  M atthiasgynm asium , s. S. 46. 
Hofkirche (réf.), K arlstraße ( I I  20 v), s. S. 39. E in tr. 9— 13 U hr, frei. 
K atharinenkirche  (lu th .), K atharinenstr., s. S. 43. 
i f  Kreuzkirche (kath .), D om straße ( I I  29k). Geöffnet 8—19 U hr, 

s. S. 52.
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K ir c h e n  :
Maria-Magdalenenk irche (evang.), Schuhbrücke ( I I  24s), s. S. 42. 

Geöffn. 8—13 u. 15—18 U hr, im  W inter 8 У2  U hr bis zur Dunkelheit, 
Stg. nu r nach Voranmeldung beim K üster, Predigergasse 4 oder 

B isehofstr. 14.
Martinik irche,  M artinistraße, s. S. 53.

Matth iaskirche  (kath .), U niversitätsplatz ( I I  251), s. S. 48. E in tr. 
täg l. 8— 19 U hr, frei.

Maurit iusk irche (kath .), K losterstraße ( I I  31x), s. S. 45. Tägl. bis zur 
D unkelheit geöffnet.

Sandkirche  oder St. Maria auf dem Sande (kath .), Neue Sandstraße 
( I I  281), s. S. 51. Geöffnet 8—19 U hr.

Ursuiiner innenk irche (kath .), B itte rp la tz  ( I I  25n), s. S. 46. 
Vinzenzkirche (kath .), B itte rp la tz  ( I I  26o), s. S. 46 .Geöffnet 8—17Uhr, 

sonst Meldung beim  K üster, A ltbüßerstr. 34.

K u n s t a u s s t e l l u n g e n :
Gemäldeausstellung Wenzel, K unsthandlung, A lbrechtsstr. 11. Wochent-

9—19 U hr. E in tr . frei.
Künstlerbund Schlesien, K unsthalle  am  C hristophoriplatz. 
K unstsalon A rlt, Eranz-Seldte-Platz 1, fü r chinesische K unst und 

kunstgewerbliche Gegenstände.

L i e b i c h s h ö h e ,  Taschenstr. 18a (III  27d). E in tr it t frei. 
S. S. 41. E in tr. zum A ussichtsturm  10 Pf. (geöffn. 1. April 
bis 30. Sept.).

M u s e e n  (E intrittszeiten u. -preise s. Tabelle S. 30/31): 
Archäologisches  Museum, Kaiserin-Augusta-Pl. ( I I  28g), s. S. 45 u . 69. 
Astronomisches  Museum s. Neue S ternw arte, S. 30.
Diözesanmuseum, G öppertstr. 12/14 ( I I  30k), s. S. 55 u. 69. 
Ethnographische Sam m lun g  der Universit ät,  M artinistr. 7 I I I ,  s. S. 69. 
Geologisch-mineralogisches Museum, Schuhbrücke 38/39, Eing. I I ,  

s. S. 46.
Museum der bildenden Künste, Schles.,  M useumplatz ( I I I  19d), 
s. S. 40 u . 64.

^ M u s e u m  fü r  Kunstgew erbe  und Alter tümer,  Schlesisches, Graupen­
straße 14 ( I I  20w), s. S. 40 u. 6 6 . 

afe Schloßmuseum, im  ehem. Schloß, K arlstr. 34 ( I I  21 w), s. S. 39 u. 6 8 . 
Schulm useum, Paradiesstr. 25/27.
Techn isch-wissenschaf tl iche  Fachsam m lu ngen  s. Technische H och­

schule, S. 30.
Zoologisches Museum, Sternstr. 21 ( I I  30g), s. S. 55 u. 70.

P a r k s ,  größere öffentliche: EichènparJc (I 4n), s. S. 62; O si- 
parle (I 47 m ); Promenade m it Stadtgraben, Liebichs- u. 
Holteihöhe, um die A lts tad t laufend, s. S. 50; *  Scheitniger 
Park (ІІ4 7 І), s. S. 58; Südpark (IV H y ), s. S. 61; West­
park (Coseler W aldpark), s. S. 63: Ostpark (IV 46n), 
s. S. 70.

*  P o l i z e i p r ä s i d i u m  ( I I I  21 d), s. S. 40.
*  P o s t s c h e c k a m t  ( I I 281), s. S. 44.
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♦  R a t h a u s ,  Ring (I I  23r), s. S. 34. Rührungen w erbt. 10, 
12 u. 16 U hr, Stg. U U h r ;  G ebühr2 0 Pf. Einzelführungen 
jederzeit fü r 1 JÍ.

♦  S c h l o ß ,  K arls traß e3 4 (П  21 w). E in tr i t ts .  Sehloßmuseum. 
S i e d l u n g e n  s. „S tad tb ild  u. B aukunst“ (S. 11) u. Register. 
S p a r k a s s e  (I I  22r), s. S. 36.
üf-S-portfeld s. S. 60.
S t e r n w a r t e ,  N e u e ,  Finkenweg 11 (I I  51 r), s. S. 58, m it

Astronomischem Museum, E in tr it t  s. Tabelle. A n­
meldung in  der Eingangshalle beim Pförtner. —  Alte 
Sternwarte, U niversitätsgebäude (s. S. 48). Besieht, nach 
Anmeldung bei H errn  Green, Ohlauer S tadtgraben 1, 
Fernspr. 26184. —  Sternwarte der Breslauer Astronomi­
schen Vereinigung auf der Sohleuseninsel (W erderbrücke). 
Sternführungen Di. u. F r. 20%  U hr.

T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e ,  Uferzeile 27 (II 38u), s. S. 56.
S am m lu ngen  (Besichtigung nach vorher eingeholter Erlaubnis). A llg . 

■ W issen sch aften  einschl. M usihsam m lung, B a u w e s e n ,  M a ­
s c h in e n w e s e n ,  S to f f w i r t s c h a f t  einschl. Bergbau.

♦  U n i v e r s i t ä t ,  U niversitätsplatz (II 2 3 1 ) ,  s. S. 4 7 .  Besich­
tigung tägl. 13, Stg. 11 U hr; frei; Meldung beim H aus­
verw alter, Eingang U niversitätsplatz, P orta l I . Vgl. auch 
M atthiaskirche, Staats- u. Universitätsbibliothek, Alte 
Sternwarte.

Z o o l o g i s c h e r  G a r t e n ,  Scheitnig (II4 3 x ), s. S. 56. E in tr itt 
s. Tabelle S. 31.

Besuchstabelle d e r  M u s e e n  u n d  S a m m l u n g e n .
(K unstausstellungen s. S. 29, B ibliotheken s. S. 27.)

Mo. Di. Mi. Do. P r. Sa. Stg.

Archäolog. M useum  
(S. 69) W erkt. 9—13 u . 15—18 nach vorheriger Anmeldung; frei

Astronom. M useum — -- 12—14 — — — —

(S. 29) frei
BotanischerGarten m it — ----- 8— 12, — — 8—12, 14-18*)

Gewächshäusern 14— 18 14— 18 frei
(S. 55) frei frei

Diözesanmuseum 10-12% 10-12% 10-12% 10-12% 10-12% 10-12% —
(S. 69) 15 bis 15 bis 40 Pf. 15 bis 15 bis 40 Pf.

17**) 17**) 17**) 17**)
40 Pf. 40 Pf. 40 Pf. 40 P f.

*) N ur A pril— Sept. am  1. u . 3. Stg. im  M onat. 
**) N ur im  Sommer.
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Mo. Di. Mi. Do. F r. Sa. Stg.
Ethnographische Besichtigung nach vorheriger Anmeldung, 11—13

Sammlung  (S. 69) E in tr i t t  frei frei
Geolog.-mineralog.

M useum  (S. 46) 1 5 -17f)
frei

ф  M useum der bilden­ 10—14 10—13, 10—14 10—14 10—14 10—14
den Künste, Schles. — frei 20—22 frei frei frei frei
(S. 64) frei

эфе M useum f. K unst­ 9— 14 9—14 9— 14 9—14 9—14 9— 14 11— 14
gewerbe u. A lter- 10 Pf. 10 Pf. frei 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf.
tümer,Schles(S.66)

эфе Schloßmuseum 10—14 10— 14 10—14 10—14 10—14 10—14 11— 14
(S. 68) 10 Pf. 10 Pf. frei 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf. 10 Pf.

Í 16—18 16— 18
Schulmuseum  (S. 29) frei *) frei *)

F ü r Auswärtige auch a n  anderen  W ochentagen einschl
d er F erien  nach  Anm eldung, F ernsp r. 53374.

Zoolog. Garten (S. 56) 8—19 8—19 8—19 8—19 8—19 8—19 8—19
1 Л  *) 50 Pf. *) 1 Л * ) 50 Pf. *) 1 Л  *) 1 Л  *) 50 Pf. * )

Zoolog. M useum — ■— 14—16 — — 11 — l:
S. 70) frei frei

Innenstadt.
V o m  H a u p t b a h n h o f  z u m  R i n g .

Der H a u p t b a h n h o f  (I II  24o), ein Durchgangsbahnhof, 
w urde 1856/57 in  gotischem Burgenstil erbaut, später be­
deutend vergrößert. Vor dem Bahnhof ein weiter, m it 
Anlagen geschmückter P latz. Parallel der B ahn läuft die 
G a r te n s t r a ß e ,  eine verkehrsbelebte Geschäftsstraße, der 
m an nach l. —  westl. — folgt, vorbei am L a n t l e s h a u s  (III  
22i), dem Sitz der Provinzialverw altung, einem pompösen, 
1896 im Stil des Barock errichteten Sandsteinbau. An der 
nächsten Ecke, die zu den lebhaftesten Kreuzungspunkten 
in Breslau zählt, r. in  die N e u e  S c h w e id n i tz e r  S tr a ß e .  
Diese fü h rt in  wenigen M inuten zum

T a u e n t z i e n p i a t z  ( I I I  21g), der m it Anlagen geschmückt 
und ebenfalls sehr belebt ist. Auf dem P latz  G r a b d e n k m a l  
des G e n e r a l s  V. T a u e n t z i e n  (gest. 1791), des tapferen V erteidi­
gers von Breslau im  Siebenjährigen Krieg, von Carl Gotthard 
Langhaus, dem E rbauer des B randenburger Tors. Die figür­
lichen Teile sind von Schadow entworfen. D ie Marmororigi­
nale im  Museum der bildenden K ünste (S. 64) stellen die

t )  I n  den Ferien geschlossen. *) K inder die H älfte.
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V erteidigung von Breslau (1760) und  die Eroberung von 
Schweidnitz (1762) dar. An der SW .-Seite die Dresdner 
Bank, an  der NO.-Seite die Verkehrshalle des Verkehrsvereins 
(s. S. 23) und  das Warenhaus Wertheim, ein m it glasierten 
T errakotten verkleideter Stahlskelettbau von 1928/30.

Vom Tauentzienplatz zum R ing füh rt die S e h w e id -  
n i t z e r  S t r a ß e ,  eine der Hauptgeschäfts- und -Verkehrs­
adern  Breslaus. Den Stadtgraben kreuzend, erreicht sie das 
Gebiet der A ltstadt. H ier —  durch das damalige Schweid- 
nitzer Tor — zog F riedrich  d. Gr. am 3. Jan u a r 17 41  in 
Breslau ein. L. Blick auf das neue Polizeipräsidium (S. 4 0 ) .  
R . auf dem Zwingerplatz das Reiterdenkmal Kaiser W il­
helms I .,  von Chr. Behrens, 1 8 9 6 .  W eiterhin die kleine kath . 
C o r p u s - C h r i s t i - K i r c h e ,  aus dem 15.  Jah rh ., spätgot. d re i­
schiff ige B asilika; der W estgiebel des Mittelschiffs, aus 
Ziegeln, erinnert an  preußische Ordensbauten.

Im  In n ern  (E m tr. S. 28) ein spätgotischer A ltaraufsatz aus dem 
frühen 16. J ah rh . Über dem H ochaltar ältestes Trium phkreuz Schlesiens. 
Geschnitzter Elügelaltar, Ende d. 15. J ah rh . Grabstein zweier Jo h an ­
n iter, 15. J ah rh . In  der Sakristei ein kunsthistorisch interessanter drei­
teiliger' Sakram entsschrank.

Ih re  Entstehung verdankt die K irche den Johannitern , 
die 1318 auf der anderen Straßenseite eine Niederlassung, 
den Kreuzhof, angelegt ha tten . H eute stehen dort das ehem. 
Generalkommando, 1844 vollendet, und  das O p e r n h a u s  
( I II  21c), nach Plänen von Karl Ferdinand Langhaus 1841 er­
baut. H in ter dem T heater l. das hohe Dach der katholischen

D o r o t h e e n k i r c h e  (II 22x), gotisch, 1351 von K arl IV. 
als A ugustinerklosterkirche gestiftet. Die drei Schiffe deckt 
ein gewaltiges Satteldach.

Die A ussta ttung  des IN N E R N  (Besicht. S. 28; K üster: Sohloßpl. 3) 
en tstam m t der Barock- und  Uokokozeit. Im  schönen Chor das Ghorge- 
s tüh l m it Schnitzereien (Leben des hl. Eranziskus). Rokolco-Grabdenlcmal 
dm Fr/'Uwrm vonSpätf/en (1750). M onstranz von Chr. Menzel d. A .,  spätes 
17. Jah rh .

Die Schweidnitzer Straße durchquert den südl.Teil der A lt­
s tad t undm ündet auf den Ring an  dessen SO.-Ecke, den Blick 
auf die prächtige H auptschauseite des R athauses freigebend.

M ittelpunkt der S tad t is t der malerische
R in g  (II 23r), ein annähernd rechteckiger P latz m it 

den gewaltigen Ausmaßen von 172 m in  der Nord-Süd-Achse 
und  207 m in  der Ost-West-Achse.

„R ing“ is t  der in Schlesien übliche Name fü r den M ark tp la tz. Ob­
wohl ein beträch tlicher Teil der 4 h a  großen inneren M arktfläche durch 
das R athaus  und  die anstoßende H äusergruppe bebau t und  der Ring



F o to : Geyer & Co., B reslau.
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daher von der E rde aus nirgends ganz zu übersehen is t ,  w irk t er doch als 
gut gesta lte te r einheitlicher P la tz raum , dessen ungebrochene W andfronten 
n ich t von S traßen zerschnitten  werden (da diese an  den Ecken ein­
münden). Koch heute bestim m en die stolzen a lten  K aufherrenhäusern 
m it ihren hohen Renaissance- und  Barockgiebeln das B ild des Ringes 
s tä rk er als die dazwischengestellten B auten  unserer Zeit. Die auffallend­
sten  Blickpunkte sind das R ath au s  (s. un ten), das neue Sparkassen-Hoch- 
haus (S. 36) un d  die an  der K W .-Ecke hineinschauende E lisabethkirche 
(S. 38). Die vier Seiten des Ringes tragenbesondereK am en;K äheres s. S. 36.

Auf der Innenfläche des Ringes, der Süd- u n d  Ostseite 
am nächsten, steh t das

*  R a t h a u s  ( I I  23r). E s is t der bedeutendste, künst­
lerisch reichste und  w ertvollste B au der weltlichen A rchi­
tek tu r des Spätm ittelalters in  O stdeutschland.

D er B austoff —  v erpu tz te r B ackstein —  verbindet sich m it den 
Schmuckteüen aus Sandstein zu farb ig-lebhafter W irkung, gesteigert 
durch den m alerischen Reiz un d  R eichtum  der A rchitekturform en, in 
denen sich zwanglos und  organisch der Übergang von der Spätgotik  zur 
Renaissance vollzieht. Die ungewöhnlich malerische W irkung beruh t 
wohl au f dem glücklichen V erhältn is zwischen Sym m etrie und  A sym m etrie 
im  Aufbau wie im Schmuck. Die un teren  tragenden  Bauteüe zeigen 
schlichte M auerflächen, w ährend E rker und  Giebel m it Sandsteinorna­
menten förm lich übersponnen sind, ohne daß aber die architek tonischen 
G rundlinien überw uchert werden.

Das R athaus stam m t in  seinen ältesten Teilen aus der 
Zeit um  1275, in  seinen heutigen H auptte ilen  (Südfront und  
Erker) von 1470—90. Der große M ittelgiebel der Ostfront 
en ts tand  um  1500, die Turm spitze w urde 1559 aufgesetzt. 
1934—38 w urden durch  Dr. Rudolf Stein  Inneres und  Äuße­
res nach Möglichkeit im  ursprünglichen Z ustand wieder 
hergestellt.

Die ф O s t f r o n t  is t die eigentliche Schauseite, beherrsch t von einem 
m ächtigen M ittelgiebel, den zierliches M aßwerk aus T errako tta  un d  F ialen 
aus Sandstein schm ücken. Zu beiden Seiten  schlichtere Backsteingiebel. 
A n der F reitreppe der O stfron t r. u. Z. Reliefs: das R echtsw ahrzeichen der 
S tad t und  der diesem nachträglich  angeglichene B üttel. A n der SO.-Ecke 
tu rm artig er V orbau m it prächtigem  E rk er un d  reichverzierten  Giebeln. 
Von der früheren W andm alerei sind n u r noch R este  erkennbar. Die s ü d l.  
L a n g s e i t e  is t durch  reichen bildnerischen Schm uck ausgezeichnet. E in  
m ittlerer un d  ein seitlicher E rker beherrschen die Fassade; u n te r ersterem  
liegt der südliche H aupteingang m it den 1937 w iederhergestellten F rei­
treppen  (Schweidnitzer Keller un d  Eingangsfiguren s. S. 35). Ü ber den. 
Fenstern  im  Obergeschoß W appenreliefs, zwischen ihnen zwölf Sand­
steinfiguren, 1891 erneuert. Besonders zu beachten die Figurenfriese m it 
lustig-derben, lebensvollen D arstellungen aus dem Volksleben. A n der 
W e s t f r o n t  zwei Backsteingiebel un d  der H auptturm  m it schönem Helm .

Vor dem Eingang an  der O stfront s teh t als Zeichen der dem R a t 
früher zustehenden peinlichen G erichtsbarkeit die Staupsäu le , 10 m  hoch, 
1492 errich te t, 1927 zu le tzt w iederhergestellt; oben die F igur eines Kach- 
richters. H ier w urden 1418 von der entfesselten Volksmenge sechs R a ts ­
m itglieder hingerichtet, h ie r fiel auch  das H au p t des R atsä ltesten  und
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L andeshauptm annes Dompnig (1490). Die le tz te  H inrichtung erfolgte 
1681, die le tz te  S täupung  (Schlagen m it R uten) 1771.

IN NERES des R athauses (E in tr. S. 30), E ingang an  der Ostseite. Im  
ERD G ESCH O SS aus der Eingangshalle r. durch ein R enaissanceportal 
von 1528 in  die a lte  R a t s s tu b e .  W andtäfelung von 1559, Ofen a. d. 
17. J a h rh . Bildnisse K aiser K arls V I. und  preußischer Könige. A n der Süd­
wand 2 L ünetten  von W illm ann (r. Salomonisches U rte il; Z. U rteil des 
Kam byses). In  der Ecke T ü r zur Eürstensaaltreppe m it A xtkerben der 
aufständischen Z ünftler von 1418. A n der W estw and In ta rs ien tü r von 
1664, dah in ter Türgewände von 1428 m it eiserner Beschlagtür (um  1480), 
die zu r A l t e n  R a t s k a n z l e i  fü h rt. In  dieser holzgeschnitztes Modell: 
D er Große R ing zu Breslau um  1800 im  M aßstab 1:100, rekonstru iert 
von Dr. R udolf Stein. —  Die u n t e r e  H a l le  is t der älteste R aum  des 
R athauses (um  1275), ehemals fü r A bhaltung der Bürgerdinge b e ­
stim m t, en th ie lt später V erkaufsstätten, das südliche Schiff w ar Eest- 
rau m  der Zünfte. A m  W estende genagelter S t. Michael, K riegswahrzeichen 
(E ntw urf von v. Gosen), ferner die F ahnen  der städtischen Gefolg­
schaften, in  der südlichen Eingangshalle die T raditionsfahnen der Bres­
lauer H itler-Jugend . Das trennende G itter nach  E n tw urf von Vonka.

Im  T r e p p e n h a u s  Gefallenen-DenJcmal in  schlesischer K eram ik. Die 
Treppe m ündet in  den 1935 w iederhergestellten R e m te r ,  der heute 
wieder als F estraum  dient. N ord- und  M ittelschiff von 1350, Südschiff 
un d  W esträum e entstanden 1470—1490, in  deren M ittelschlußsteinen 
u nd  über der T ür am  Ostende des Südschiffes das W appen des Königs 
M atthias Corvinus (gest. 1490). Alle übrigen Schlußsteine un d  R ippen­
konsole bedeutende Beispiele gotischer S teinm etzkunst. Der M ittel­
erkerraum  m it w ertvoller K assettendecke w ar ursprünglich bei F est­
lichkeiten  S itzplatz der vornehm sten  Gäste. Heue schmiedeeiserne G itter 
un d  Türen  nach  E ntw ürfen  von Ste in  un d  VonTca, Gobelin-Webereien 
un d  Teppiche von Johanna  Gramatte.

A n der Ostseitè des M ittelschiffs T ür zum  Fürs tensaal .  E in einziger 
Pfeiler, dessen K ap ita l zu ausdrucksvollen Gesichtern geform t is t, t rä g t  
die vier Kreuzgewölbe. Ursprünglich (1345) w ar der R aum  als Kapelle 
aüsgesta tte t (A ltarnische im  E rker), seit 1620 bis ins 18. J a h rh . diente 
er als Sitzungssaal fü r die schlesischen F ü rsten  und  Stände, die i. J .  1741 
h ie r Friedrich  d. Gr; huldigten. A n der gleichen Stelle wurde 1936 Adolf 
H itle r eine Fridericus-B üste überreicht. B i ld e r  an  der Westwand: die 
R atsä ltesten  un d  L andeshauptleute aus dem  15.—18. Ja h rh .; Südwand: 
die O berbürgerm eister seit 1809. A n einem Fensterpfeüer Bildnis Kaiser 
Rudolfs I I .

A n der Südseite fü h r t eine T ür ins O b e r b ü r g e r m e is te r z im m e r .  
W andvertäfelung teüweise a. d. 17. J ah rh . Gewölbeschlußsteine m it 
W appen u nd  H ausm arken der 1484— 85 regierenden R atsherren  und  
Schöffen. Bild einer R atssitzung  von 1668. A nstoßend die A l te  K ä m ­
m e re i  u nd  im  Südosterker die A l te  S c h a tz k a m m e r .

D er Schweidni tzer Keller,  der älteste deutsche R atskeller, is t nach 
dem Schweidnitzer Bier benannt, das h ier um  1275 ausgeschenkt wurde. 
Kreuzgewölbe aus dem  späten  15. J a h rh . Über dem südL Eingang zwei 
lustige F iguren  von Chr. Behrens: ein keifendes W eib un d  ih r  trunkener 
G atte. Alle R äum e w urden 1937 durch R . S te in  w iederhergestellt. Die 
W andbüder zu  der Stadtgeschichte und  dem Breslauer Volksleben stam m en 
von Albert R eim , Otto K alina  u . Alfred Walter. Im  V orraum  zwei Gemälde 
von B d. Käm pfer  (1907): E inzug Friedrichs d. Gr. u nd  friderizianische 
Soldaten m it Bürgern im  Schweidnitzer Keller. A n den W änden der 
südlichen Eingangshalle und  des M ittelganges die A ltertüm er des Schweid­
n itzer Kellers, deren ältestes Stück ein Zahlteller von 1445 ist. D arun ter

3*
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eine H olztafel m it dem bekannten  Spruch, den K aiser Sigismund, als er 
1420 w ährend des Keichstages zu B reslau unerkann t im  Keller als Gast 
saß u nd  von den Zechern geschm äht wurde, an die W and m alen ließ: 
,,W enn m ancher M ann wüßte, wer m ancher M ann w ar’, gab’ m ancher 
M ann m anchem  M ann m anchm al m ehr E h r’.“

In  der N ähe des W estportals des B athauses Reiter­
standbild des Königs Friedrich Wilhelm I I I . ,  von Kiss, 1861 
errichtet. Auf den Bronzetafeln des Sockels is t der „A ufruf 
an  mein Volk“ wiedergegehen (vgl. S. 16).

An der W estseite des Binges die lange F ron t des S t a d t ­
h a u s e s ,  nach Plänen von Stiller im  gotischen Stil erbau t; 
es t r a t  1863 an die Stelle des fas t 360 Jah re  alten Leinw and­
hauses, das 1859 abgebrochen wurde. In  den N eubau w ur­
den alte  gotische W erkstücke eingebaut.

Die oberen K äum e en tha lten  städ tische  B üros und  einen  Sitzungs­
saal m it den M arm orstandbildem  Friedrichs des Großen und  K önig 
Friedrich  W ilhelms I I I .  von C hristian B ehrens. Im  Kellergeschoß der 
Ratsweintceller.

Vor dem S tad thaus Reiterstandbild Friedrichs des Großen 
von Kiss, 1847 errichtet. Der schmale Durchgang, der nach 
0 . zu das Häuserviereck inm itten  des Binges durchschneidet, 
der T o p fk ra m , bildet einen malerischen W inkel Alt- 
Breslaus.

Die vier Außenseiten des Binges tragen besondere N a­
men: W estl. S ie b e n k u r f ü r s te n s e i t e ,  nördl. N a s c h ­
m a r k t ,  östl. G rü n e  B ö h r s e i te ,  südl. G o ld en e  B e c h e r ­
s e i te .  Das auffallendste Gebäude ist, Ecke Bing und 
Blücherplatz, das 36 m hohe, zehnstöckige Hochhaus der 
S t ä d t .  S p a r k a s s e  und Städt. Bank  (I I  22r), ein neuzeitliches 
Bürohaus, errichtet 1929/31 aus fränkischem  M uschelkalk; 
A rchitekt H eim . Rum p. —  Von den alten Bürgerhäusern 
sind bemerkenswert: B ing Nr. 2 (nahe dem Durchgang 
zur Elisabethkirche) das achtstöckige Greifenhaus, m it 
Greifengestalten am  Giebel (das a lte  1587—92 -von Fr. Groß 
erbaute H aus is t zwar 1933 abgebrannt, doch gleicht der 
1935 wiederhergestellte Giebel dem historischen vollkom­
men; die K eller sind 3 Stock tief); N r. 5 (Erdgeschoß 1574, 
Obergeschosse 18. Jah rh .); N r. 6 (Gold. Sonne), v. Ende 
d. 17. Ja h rh .; N r. 8 „zu den Sieben K urfürsten“, 1503 
erbaut, 1672 m it Fresken geschmückt, die je tz t überm alt 
sind; N r. 18 von 1725. D ie 1912 von Grosser neu er­
bau te  Sandsteinschauseite des Hauses zum goldenen Becher, 
N r. 26, fügt sich gu t in  den B ahm en der alten  Bürgerhäuser 
ein, ebenso der U m bau der N achbarecke: B ing u. Schweid-
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nitzer S tr. W eiter zu beachten: P orta l des Hauses R ing I I ;  
H aus N r. 46.

Yon der NW .-Ecke des Ringes gelangt m an durch einen 
barocken Torbogen (ehem. Eriedhofsportal), zwischen alten 
H äusern von malerischer W irkung (vgl. das B ild S. 37), zur

*  E l i s a b e t h k i r c h e  (II 22p; evang.), dreischiffige got. B a­
silika aus B ackstein; begründet zwischen 1241 u. 1245, der 
hl. Elisabeth, Landgräfin von Thüringen, gew eiht; heutige 
Form  aus der 2. H älfte des 14. Jah rh . Der seitlich stehende 
Turm  is t 91 m  hoch. E r w urde um  das J a h r  1452 begonnen 
und  1482 m it einer (ehemals 40 m hohen) gotischen Spitze, 
1535 nach deren A bsturz (Relief neben dem Eingang) m it 
einer Renaissancehaube bekrönt (Besteigung nich t ge­
sta tte t). Goethes Ballade „D er Totentanz“ bezieht sich 
auf die Elisabethkirche.

Das IN N E R E  (E in tr. S. 28) is t  66 m  lang, das M ittelschiff 10 m 
b re it und  30 m  hoch. Zahlreiche K unstw erke, Kapellen und  A ltäre  sind 
Bürgerstiftungen. H o c h a l t a r b i ld  von W ülm ann  (1653). Bildnisse 
L u thers  und  M elanchthons, nach  Lucas Cranach (1564). Reiches got. 
S a k r a m e n ts h ä u s c h e n  von Jodocus Tauchen  (1453— 55), 15 m  hoch. 
K a n z e l  aus schwarzem ita l. M arm or, 1652. T a u f b e c k e n  aus Zinn, 
E nde d. 15. J ah rh . C h o rg e s tü h l  m it schönem Zweisitz, E nde d. 16. J ah rh . 
In  der 3. Kapelle des l. (nördl.) Seitenschiffs großer M a r i e n a l t a r  von 
einem  B reslauer M eister (um  1475). —  U nter den 400, z. T. sehr p runk­
vollen Grabdenkm älern  sind zu beachten: Im  südl. Nebenchor TFamřůraĎ 
fü r Heinr. Bybisch  u. dessen Gemahlin, en tstanden  1534—39 (Nr. 25). D a­
neben Nr. 26 : Hieronymus Uthmann, gest. 1580. N r. 74: Daniel Schilling  
(gest. 1563), sehr gute niederländ. Arbeit. N r. 279 : 8 m  hohes Grabm al 
der M artha v. Eck  (gest. 1577). Im  l. Seitenschiff, Nr. 286: A labaster­
grabm al des kaiserl. Leibarztes Joh. Crato v. Craftheim  (gest. 1585), m it 
Relief des Jüngsten  Gerichts.

In  der vordersten südlichen Seitenkapelle is t  ein G ipsabguß der 
„Sauermann-Glocke“ aufgestellt. Die Glocke is t  erw ähnensw ert wegen 
ihres A lters (sie läu te te  vom  J a h r  1507 bis zum W eltkrieg), ihres Ge­
wichtes (11000 kg) und  ih re r A usschm ückung m it den  Figuren  der zwölf 
Apostel.

S ü d l i c h e r  T e i l  d e r  A l t s t a d t .
Südwestl. schließt sich an  den R ing der kleinere, von 

alten  Patrizierhäusern umgebene B l ü c h e r p l a t z  ( П  21s), 1242 
als M arkt der polnischen H ändler angelegt, später Salz­
m ark t. I n  der M itte des P latzes Blücherdenkmal von Bauch 
auf hohem polierten G ranitsockel 1827 errichtet. Ecke 
Schloßstraße die 1822—24 in  klassizistischem Stil von 
Karl Ferd. Langhaus erbau te  A l t e  B ö r s e ,  je tz t S t ä d t .  B a u -  
v e r w a l t u n g e n  u . a.

Wenige S ch ritte  Z., in  der J u n k e rn s tr . 1 /3, das RyHschhaus m it 
präch tigem  Sandsteinportal im Renaissancestil (von 1531), das gegen­
w ärtig  als Schaufenstereinfassung dient.
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Von der SO.-Ecke des Blücherplatzes fü h rt die S c h lo ß - 
s t r a ß e  zum ehem. königl. *  S c h l o ß ,  je tz t Schloßmuseum  
( I I2 1 w ; E ingang n u r  von der K arlstr. aus, E in tr. S. 31, 
Inneres S. 68), ausgezeichnet n ich t durch P runk  oder un ­
gewöhnlichen Reichtum  an K unstschätzen, sondern durch 
seine Bedeutung in  der preußisch-deutschen Geschichte. 
H ier wohnte F riedrich d. Gr. nach der Eroberung Schle­
siens, hier stiftete Friedrich Wilhelm I I I .  das Eiserne Kreuz 
und  erließ den Aufruf „A n mein Volk“ .

D as Schloß is t  in drei Bauzeiten en tstanden. D er ä lteste  Teil, ein 
etwa 1719 erbautes, nach der K arls traße  gerichtetes B arockpalais, wurde 
1750 von F ried rich  dem Großen erworben. B r ließ 1750—55 durch Joh. 
Boumann d. Ä lt. einen H offlügel rechtw inkelig anbauen, der bis zum 
Schloßplatz re ich t. Senkrecht zum friderizianischen B au wurde 1846 durch 
August Stüler  ein w est-östl. laufender Flügel angebau t, welcher die Schloß­
p la tz fro n t verb re ite rt. 1858/62 wurde an  der K arls traße  durch Anbau 
zweier Seitenflügel der E hrenhof geschaffen. Bei der Umwandlung des 
Schlosses zum M useum (1926) sind die Bäum e Friedrichs des Großen und 
seiner Nachfolger in ih re r historischen G estalt erhalten  worden. I n n e r e s  
m it K u n s t -  u n d  K u n s tg e w e r b e s a m m lu n g e n  s. S. 68.

An der K a r l s t r a ß e ,  westl. vom Schloß, die R e f o r m i e r t e  
H o f k i r c h e  (I I  20v), 1747—50 von E . G. K alckbrenner er­
bau t.

Der schlichte ovale Innenraum  (E in tr i t t  s. S. 28) m it D oppelem poren 
un d  K anzel über dem  A ltar, ohne K ruzifix  und  Bilder, zeigt den Typus 
einer reform ierten Predigtkirche.

W eiter zum K a r l s p l a t z  (II2 0 u ), früher Judenplatz 
genannt, an der Stelle des ehem. Ghettos. N ur den hier 
gelegenen G asthäusern gestattete F riedrich  der Große die 
Aufnahme frem der Juden . Die auf den P latz mündenden 
Gassen bieten m anch interessantes B ild alter Bauweise.

Am nahen R oßm arkt die S t a d t b i b l i o t h e k  (E intr. S. 28) m it 
Stadtarchiv, 1890 als Sparkasse erbaut.

Die B iblio thek  u m faß t ru n d  330000 Bände un d  5000 H andschriften . 
Den G rundstock b ilde t die Bücherei des H um anisten  Thom as B ehdiger 
(gest. 1576). In  d er S c h a u s a m m lu n g  s ind  d ie größten K ostbarkeiten  
ausgestellt. E s werden u . a . gezeigt: afe Drei L andkarten  von Oerh. 
Mercator: E uropa, von 1554, U nikum ; B ritische Inseln , von 1564, U ni­
kum  ( ?); die be rühm te  W eltkarte , von 1569, m it der nach  M ercator be­
nan n ten  P rojektion  der wachsenden B reiten . Ä ltester afe P lan  von 
Breslau, von B. Weyhner 1562 au f Leinw and gezeichnet und  ausgem alt. 
Älteste K a rte  Schlesiens, von M . Helwig (1561). — Die w ertvollsten H and­
schriften  s ind : ^ . Jean Froissart (gest. n ach  1404), Chroniken, von 
1325—1400 reichend; afe Valerius M axim us  (1. J a h rh . n . Chr.), Geschicht­
liche M erkwürdigkeiten; beide H andschriften  wurden um  1460 in  Brügge 
fü r  A nton von B urgund geschrieben und  reich m it M iniaturen geschmückt. 
Lateinisches afe Evangelienbuch m it kostbarem  Initialenschm uck, aus 
der Zeit um  1300. Erlesene Stücke des frühen B uchdrucks (Inkunabeln). 
Briefe u nd  A utogram m e berühm ter M änner (Briefe L u thers, Melan-



40 Innenstadt.

chthons usw.). E rstd rucke  berühm ter W erke. Schöne Proben a lte r E in - 
bandkuust. —  Im  A r c h i v  ruhen  etw a 10000 H andschriften  und  
30000 Urkunden.

Beachtenswert in  dieser Gegend is t noch das Kloster 
der®isœberAi?îen№?ie«.(Antonienstr.28/34), ein ehem. F ranzis­
kanerkloster, erbaut 1685—92; die zugehörige Antoniuskirche 
(falls geschlossen, Z u tr i t t  durch die K losterp forte ; frei) is t die ein­
zige K irche Breslaus aus der Renaissancezeit, nach einem 
ital. Entw urf erbaut von Matth. Biener, Vorstufe zu der 
vom gleichen K ünstler entworfenen M atthiaskirche.

Vom K arlsplatz südl. durch die G r a u p e n s t r a ß e  zum 
♦  S c h l e s i s c h e n  M u s e u m  f ü r  K u n s t g e w e r b e  u n d  A l t e r t ü m e r  
(I I  20w) in  dem ehemaligen, 1846 errichteten Ständehaus 
der Provinz, das 1897 durch eine Schenkung des S tad t­
ältesten v. K orn erworben und  von der S tad t für museale 
Zwecke um gebaut wurde. E i n t r i t t  s. S. 31, S a m m lu n g e n  
s. S. 66.

Nördl. gegenüber dem Museum die Beichsbank, 1876 
erbaut.

An der Graupenstr., dem Museum gegenüber, die N e u e  
B ö r s e ,  1867 von Lüdecke in  gotischem Stil errich tet; Börsen­
zeit fü r die W ertpapierbörse 11%— 12% (Sä. 11— 12%) U hr, fü r den 
am tlichen G etreidegroßm arkt 11 Уг—ІЗУг U hr außer S a .— Die Graupen­
straße südl. weiter, über die Prom enade und den die A lts tad t 
begrenzenden Stadtgraben hinweg, zum S c h w e id n i t z e r  
S ta d tg r a b e n ,  diesem l. folgen. H ier der rote, massige Bau 
des L a n d -  u n d  A m t s g e r i c h t s  (II1 9 y ) , 1850— 1852 von 
v. Roux  im got. Burgenstil errichtet; der östl. A nbau stam m t 
aus neuerer Zeit. Von hier aus b ietet sich ein schönes 
S tad tb ild : Jenseits des Stadtgrabens erstreckt sich der weite 
S c h lo ß p la tz  (II2 0 x ), dah in ter die Südfront des Schlosses 
(s. S. 39), das mächtige Dach der Dorotheenkirche und das 
Opernhaus. R . folgt die ausgedehnte F ro n t des ♦ P o l i z e i ­
p r ä s i d i u m s  (I II  21d), ein eindrucksvoller moderner Bau aus 
niederschlesischen K linkersteinen, errichtet 1926—28.

Die M useumstraße fü h rt r. zum  M u s e u m p la tz ,  hier 
inm itten  hübscher Anlagen das ♦ S c h l e s i s c h e  M u s e u m  d e r  
b i l d e n d e n  K ü n s t e  ( I I I  19d), E igentum  der Provinz Schlesien, 
heller Ziegelbau m it Säulenvorhalle und  K uppel, 1875— 80 
nach Plänen von Rathey e rrich tet; der Fries stam m t von 
O tto Lessing, Giebelallegorien von R. H ärte l und  Michaelis. 
E in t r .  s. S. 31, S a m m lu n g e n  s. S. 64. — Auf einem Vor­
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bau der Freitreppe R eiterstandbild  Kaiser Friedrichs I I I .  
von Brütt (1901).

W eiter am  Schweidnitzer S tadtgraben entlang zur 
Schweidnitzer S traße (S. 32) und  l. quer über den Zwinger­
platz, an  der Corpus-Christi-Kirche (S. 32) vorbei zum 
Zwingergarten m it dem Barockbau der Zwingergesellschaft; 
diesem gegenüber an der Zwingerstr. das vorzüglich ein­
gerichtete H a l l e n s c h w i m m b a d  (vgl. S. 24). In  den Anlagen 
der Prom enade „Amor auf dem Pegasus“, von Prof. v. Gosen 
(1914). An der Ecke der Zwingerstraße und Taschenstraße, 
dieser zugewandt, die Generallandschaft ( I I I  24d). Jenseits 
der Taschenstraße, auf der zur ehemaligen Festung gehöri­
gen Taschenbastion, die

L ie b i c h s h ö h e  ( I I I  26d), 1867 aus privaten  M itteln errich­
te t. Medaillonbildnis der S tifter, Gebrüder Liebich, am  E in ­
gang zum  Turm . Treppen führen zu Terrassen m it einem 
halbkreisförm igen Säulenbau und  w eiter auf die Höhe zum 
Turm , ebenfalls in  klassizistischen Form en von Carl Schmidt 
erbaut. Vom T urm  (Z u tritt s. S. 29) *  Blick über die S tadt, 
bei klarem  W etter Fernsicht bis zum Gebirge. An der Liebichs­
höhe Schleiermacher-Denkmal von R auch, Gustav-Freytag- 
Brunnen  von Ign. Taschner, Kolonialdenkmal (1932). Auf 
dem S tad tgraben  un terhalb  der Liebichshöhe Gondel­
fah rten ; im  W inter E isbahn. Die von der Liebichshöhe 
nach N. führende P ro m e n a d e  am  S tadtgraben heißt im 
Volksmund „W ein-und B iergartenstraße“ , vgl. S.26. Blick auf 
das H ochhaus des Postscheckam tes (S. 44). Man gelangt zur

O h la u e r  S t r a ß e  (I I  23 u), einer der H auptverkehrs­
adern in  W .-O.-Richtung. Am O h r is to p h o r ip la t z  ( I I 25 v) 
die evang. C h r i s t o p h o r i k i r c h e ,  1267 zum ersten Male ge­
schichtlich erwähnt, der heutige spätgot. Bau zwischen 
1455 und  1464 errichtet. Sie w ar die K irche der K ürschner­
zunft rind der polnisch sprechenden Einwohner Breslaus. 
M it ihrer unregelmäßigen, durch spätere A nbauten en t­
standenen Form  bildet die K irche den M ittelpunkt eines 
reizvollen m ittelalterlichen Stadtbildes. Steinfigur des 
N am enspatrons von 1462 an  der N ordseite.

Im  I n n e r n  E m poren von 1610; K anzel 17. J ah rb .; E p itaphe von 
1509 und  aus dem späten  16. Ja h rh . Klangschöne Prätoriusorgel von 
1930.

E cke Ohlauer Straße u. Schuhbrücke ein neuzeitlicher 
Geschäftsbau von 1928, dessen stark  horizontalbetonte, 
nach der Ohlauer S tr. in einer R undung vorstoßende
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H auptfassade großenteils aus Glas besteht. —• Die O hlauer 
S traße m ündet auf den Ring, s. S. 32.

N ö r d l i c h e r  T e i l  d e r  A l t s t a d t .
Vom R in g  (S. 32) über den H in term ark t (verdorben 

aus H ühnerm arkt) zur Schuhbrücke und  zur
M a r i a - M a g d a l e n e n -  K i r c h e  (H  24s), seit 1523 evangelisch. 

1226 vom Bischof L aurentius gegründet, beim  E infall der 
Mongolen (Schlacht bei W ah ls ta tt 1241) von der Bevölke­
rung selbst zerstört, scheint die K irche sehr langsam 
ihre Vollendung erreicht zu haben. D er heutige B au ist 
eine dreischiffige got. B asilika aus der 2. H älfte des
14. Jah rh . 1386 w urde die von Michael W ilde gegossene 
Marienglocke (später Armesünderglocke genannt) ihrem  
Zweck übergeben. Die im  S tad tb ild  s ta rk  hervortretenden 
Doppeltürme, durch eine B rücke verbunden, w urden aber 
anscheinend erst gegen E nde des 15. Jah rh . völlig aus­
gebaut. Ih re  Spitzen m ußten 1533 und  1564 w ieder ab ­
getragen werden. 1888—90 erfolgte eine vollständige 
W iederherstellung der K irche. Das kunstvolle romaniscíie 
*  Südportal, das dem 1529 wegen der Türkengefahr ab ­

gebrochenen Vinzenzkloster (um 1200 entstanden) en t­
nommen und  1564 hier eingesetzt w urde, is t das bedeutend­
ste erhaltene rom anische K unstw erk in  N ordostdeutschland. 
D aneben ein ausgezeichnetes Renaissanceportal von 1578. 
Das Hauptportal is t gotisch. An der W .-Eront S ta tue  der 
hl. Magdalena, um  1400; Christus und  Maria, 1441; M aria 
auf der Mondsichel, 1499.

Inneres  (E ln tr. S. 29). Die ^ K a n ze l, von Er. Groß 1581 aus grünem  
Gestein vom  Z obten und  A labaster gefertig t, is t eine der künstlerisch­
sten  und sinnvollsten D eutschlands. Taufstein, von Er. Groß, m it kunst­
vollem G itte r von 1576 (Simon Laubner); gotisches Sakramentshäuschen 
(um  1410). Verschiedene Grabdenkmäler, 15.—17. Jah rh .

Im  C h o r W andgem älde von Dietrich, C hristus lehrend, leidend, 
liebend u n d  lohnend. Chorgestühl aus dem späten  16. J a h rh .,  m it aus­
gezeichneter eingelegter A rbeit. In  der Goldschlägerkapelle beachtensw erte 
A ltargem älde. E in  Ölbild in der Sakristei g ib t den ersten  evangelischen 
Prediger an  dieser K irche, D. Hess, wieder, der die K eform ation nach 
B reslau brach te . E r wurde vom  B a t, tro tz  des E inspruchs des Dom kapitels, 
aus N ürnberg 1523 berufen. Sein E p itap h , „G esetz un d  Gnade“ d a r­
s te llen d es t vielleicht ein echter Cranach, m it griech. V ersen M elanchthons. 
In  der Kretschmer- und  Bäckerkapelle E enster m it der vielleicht ältesten  
Glasmalerei Schlesiens.

Von den T ü rm e n  w eite A u s s ic h t .  Besteigung gegen Gebühr.
An die oben genannte  Armesünderglocke k n ü p ft sich die Sage vom 

„Glockenguß zu Breslau", die W ilhelm M üller zu dem b ekann ten  gleich­
nam igen G edicht form te.
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An der A l b r e c h t s t r a ß e ,  die nördl. der Magdalenen- 
kirohe vom Ring nach 0 . führt, N r. 56 das frühere M olina­
rihaus, auch Gustav-Freytag-Haus genannt, das in  dem 
R om an „Soll und  H aben“ als H aus des K aufm anns Schröter 
beschrieben w ird. Am H ause Fries m it D arstellungen des 
Kaufm annslebens, im  Innern  Diele m it W aagebalken und 
schöner Treppe. An der Stelle, wo heute die Deutsche B ank 
ihren  Sitz ha t, stand  das Geburtshaus Adolf von Menzels 
(Gedenktafel an  der Langen-Holzgasse).

L., N r. 32, das O b e r p r ä s i d i u m  (II2 6 q ), an  Stelle eines 
1760 bei der Beschießung zerstörten Palais von Carl G. Lang­
haus fü r den F ürsten  H atzfeld 1766 in  klassizistischen F or­
men errich tet; hübsches Portal. Der an sich schon stattliche 
B au is t durch umfangreiche A nbauten, die bis zum N eu­
m ark t reichen, wesentlich vergrößert worden. Im  Innern  
künstlerisch bemerkenswerte Festräum e aus der E n t­
stehungszeit des Gebäudes. — R ., östl., das Hauptpostgebäude 
(I I  26t), 1888 errichtet. Im  Hof Barockportal, das aus dem 
hier abgebrochenen Palais Schreyvogel stam m t, in  dem 
Lessing bei dem K om m andanten General v . Tauentzien 
(1760— 65) als P rivatsek re tär tä tig  war.

Im  0 . w ird die S traße abgeschlossen durch die kath . 
A d a l b e r t -  od. D o m i n i k a n e r - K i r c h e  (II 27s; E in tr. s. S. 28). 
Die K irche w ird im Ja h r  1148 als Besitz des Sandstiftes 
erw ähnt. D er heutige gotische B acksteinbau is t in  der 
M itte des 13. Jah rh . als K reuzkirche erbaut, später er­
w eitert. D er Turm  steht, wie es fü r Dominikanerkirchen 
charakteristisch ist, an  der Seite zwischen Chor und  Lang­
haus. A n der W .-Front schöner Backsteingiebel m it 7 W im­
pergen und  reich gegliederten Flächen.

Im  Inn ern  is t die reich ausgeschm ückte Barockkapelle von 1715— 30 
m it dem M arm orsarkophag des h l. Oeslaus ( f  1242) sehenswert; in  der 
nördl. K apelle Eccehomo.

Von dem ehemaligen A dalbertkloster is t n u r der schöne, 1724 er­
bau te  Remter m it g u t erhaltenen Deckengemälden stehen geblieben, 
der 1926 erneuert, in  das Gebäude des P aketpostam ts einbezogen ist 
(E in tr i t t  w erk t. 9— 17, Stg. 9— 12 U hr; 25 M g., K a rte n  be i dem 
P fö rtn e r des P ake tpostam tes  W eiße Ohle 2/4).

An der K irche entlang füh rt l. d ie K atharinenstr. zu 
dem schon 1266 erw ähnten N e u m a r k t  (II 26q), m it 
Neptunbrunnen  von 1732, vom Volksmund „G abeljürge“ 
genannt; in  der S traße die evang. K a t h a r i n e n k i r c h e .  Sie 
stam m t aus dem 15. Jah rh . und  is t zweigeschossig erbaut. 
Das Obergeschoß dient als K irche. D ie W .-Seite w urde im
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18. Jah rh . barock um gebaut. Schönes Doppelportal (1728) 
und  Erdgeschoß, darüber Standbild  der hl. K atharina. (K ü­
ster: G arvestr. 6.)

Vom N eum arkt auf der B r e i t e n  S t r a ß e  zur r. a b ­
zweigenden K irchstraße, h ier die evang. B e r n h a r d i n k i r c h e  
(II 27s; E in tr. s. S. 28), die ihre E ntstehung dem B ernhar­
dinerm önch Johann  von Capistrano verdankt. Sie w urde 
M itte des 15 .Jah rh . errichtet, der barocke W .-Giebel w urde 
1704 vollendet.

Im  Innern (1901 erneuert) der Hochaltar (vor 1500) aus der H l. Geist- 
kirohe. H istorisch w ichtig die ,,Hedwigstafel“ , Darstellungen aus dem 
Leben der hl. Hedwig, der Schutzheiligen Schlesiens (vgl. S. 71); in ter­
essante a lte  Corona Mariae. Drei Hołzbildwerke (um  1500). Im  Chor zwei 
"Wandgemälde: K reuztragung (alt), C hristi E inzug in Jerusalem  (neu). 
Spätgotischer Taufstein von 1591. In  der Taufkapelle a lte  Glasfenster. 
Eerner E p itaph ien  un d  Bild des Capistrano. K riegsehrenm al von P rof. 
v. Gosen. Orgel im  a lten  Stil w iederhergestellt.

Im  Kreuzgang sind Bildwerke aufgestellt aus der Sam m lung K unst­
gewerbe der Gegemoart des M useums fü r K unstgew erbe u nd  A ltertüm er, 
vgl. S. 66.

D ie K irchstraße fü h rt w eiter zum D o m in ik a n e r p l a tz ,  
auf den südl. eine Reihe alter Gassen münden, von denen 
die K ä tz e lo h le  besonders in teressant ist. Sie w ar ein Teil 
der S tadtohle, die als W allgraben diente. .

E in  hübsches B ild bieten die östl. anschließenden A n­
lagen A m  O h la u u fe r  (II 29u), m it Denkmal des Generals 
v. Clausewitz (1780—1831). Südl. davon, an  der Eeldstraße, 
zwischen Ohlauufer un d  K losterstr., das

♦  P o s t s c h e c k a m t  (II 281), eines der H auptw erke neuer 
B aukunst in  Breslau, 1926—29 nach E ntw urf von P o st­
b au ra t N eum ann  errichtet. Als K linkerbau m it Eisenbeton­
gerippe ru h t es auf m ehr als 1700 Betonpfählen. Das arch i­
tektonische Gesamtbild w ird von den beiden H ochhäusern 
bestim m t, die an  den südlichen und  nördlichen E ndpunkten  
der über 140 m langen Fassade längs der Feldstraße empor­
streben. Gewaltig und  weit sichtbar rag t das nördl. Hochhaus 
m it 11 Stockwerken 45 m hoch am  Ohlauufer auf. Als Blick­
p unk t steh t es in  der Achse der anliegenden S traßen und  bildet 
m it seiner w uchtigen Um rißlinie ein W ahrzeichen der S tadt.

Durch v ortretende T rak te, durch gleichmäßig hohe Eenster in ruhiger 
Teilung, durch  die warm e F arb tönung  der rötlichen K linkersteine und 
die vielen geom etrischen M uster m oderner Ziegeltechnik w irk t die lange 
G ebäudefront vo rte ilha ft gegliedert un d  reizvoll. Eine belebende N ote 
e rhält das Gebäude noch durch gitterähnliche D achbrüstungen aus K eram ik 
und durch Keramik-Bildwerke, so z. B. durch 12 Postillone in h istorischer 
T rach t am  nördl. und durch T ypen axis dem Breslauer Straßenleben am 
südl. H ochhaus sowie durch die geschmackvollen Eingangsportale.
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Im  Innern  verdienen Erw ähnung die m it farbigen K acheln ver­
kleideten Eingangshallen, die Zahlstelle fü r  das Publikum  im  Erdgeschoß 
des H ochhauses am  Ohlauufer, die Treppenaufgänge in diesem und  der 
Erfrischungsraum  fü r die starke Belegschaft. In  einem Innenhof hübscher 
B runnen und  schmiedeeisernes G itter von P rof. Vonka. B eachtensw ert 
die JNTetzgewölbe au f K eram ikrippen über den beiden D urchfahrten.

Die K l o s t e r s t r a ß e  durchzieht die im SO. an  die A lts ta d t grenzende 
OHLAUER VORSTADT. Deren P farrk irche is t  die Maurit iuskirche 
( I I  31m ; E in tr . S. 29), ursprünglich  spätgotisch, in Barockform en an ­
fangs d. 18. J ah rh . und  1897 um gebaut und  erw eitert. Die K irche b ie te t 
m it ihrem  hübschen B arock turm  und  den a lten  Bäum en ein ähnliches 
reizvolles A rchitekturb ild  wie die U rsulinerinnenkirche (S. 46).

Nordöstl. der K irche an  der H erbert-W elkisch-Str. das Haus der 
Deutschen Arbeit.

K lo s te rs tr . 111 /13 das Weiße Vorwerk  od. Websky-Schlößchen, ehem. 
fürstbischöfl. Lustschloß, 1750 vollendet, je tz t S tandesam t. B esicht, des 
schönen, kunstgeschichtlich wertvollen Saals kann in den D ienststunden, 
8— 14 U hr, erfolgen.

In  der r. abzweigenden B rüderstraße das äußerlich ganz um gestaltete 
Hospital der Barm herzigen  Brüder  m it Dreifaltigkeitskirche, 1715— 27 er­
bau t.

Zwischen Ohle u nd  Oder sind au f den ehem. Hollandwiesen Sport- 
und Spielplätze angelegt worden. A n der Ohle das O hie-S trandbad 
(S. 24). ___________

Die Anlagen Am Ohlauufer (S. 44) reichen nördl. bis 
zum L e s s in g p la tz  ( I I  30r), an dem das sta ttliche  Be- 
gierungsgebäude (II  30 q) liegt, auf der-r. Seite der Lessing­
straße ist ein neues monumentales ßegierungsgebäude im 
E ntstehen, dessen Nordfassade ebenfalls auf die Oder blickt. 
Westl. davon Bootshafen und  die ursprüngliche Ziegelbastion 
der alten Festungswerke, zu Ehren  des schlesischen Dichters 
K arl v. H oltei (1798— 1880, oben seine Bronzebüste von 
Rachner) H o l t e i h ö h e  genannt. H errlicher Blick auf die Oder 
m it Dom, Kreuzkirohe und  Sandinsel. W eiter der K a is e r in -  
A u g u s ta - P la tz  (I I  29p) m it dem Gebäude der ehem. 
K unstakadem ie, in  dem das Archäologische M useum  (E intr. 
S. 30, Sammlungen S. 69) untergebracht ist.

Längs der Oder, an den Dam pferhaltestellen vorbei, 
erreicht m an in  wenigen M inuten den R i t t e r p l a t z  (II 26n). 
D ort der sta ttliche Bau der Markthalle I  (die G roßm arkt­
halle liegt beim Freiburger Bhf.); am Turm  Figur einer 
Gemüsehändlerin.

Gegenüber der M arkthalle der Barockbau des O b e r l a n d e s ­
g e r i c h t s  ( I I  26m), das die Räum e des ursprünglichen 
(1240) Jakobs- od. Minoriten-, späteren (seit 1530) Vinzenz- 
oder Präm onstratenserklosters einnimm t. Das jetzige Ge-
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bände -wurde 1682—97 von H ans Frölich erbau t. Der 
Kreuzgang is t noch erhalten. An der Oderseite w urde 1911 
für die Oberstaatsanwaltschaft ein A nbau vollendet, der sich 
dem Barook des H auptgebäudes anpaß t; ein schöner Giebel 
is t dabei freigelegt worden. (Besicht, der Säle Stg. vorm. 
nach schriftlicher Anfrage beim Oberlandesgerichtspräsi­
denten.) Zur Erinnerung an  den Schöpfer des Allgemeinen 
Landrechts is t 1896 vor dem Gebäude ein Denkmal fü r 
K . G. Suarez (1746—98), von P e te r Breuer, aufgestellt 
worden. —  Die anstoßende ka th . V i n z e n z k i r c h e ,  geweiht 
1148, w ar ursprünglich einschiffig. Sie stam m t in  ihrer 
heutigen G estalt aus dem 14. und  15. Jah rhundert.

Inneres (E in tr. s. S. 29) äußerst p räch tig  ausgestattet. Grabdenkm al 
des 1241 bei W ah lsta tt gefallenen Stifters Herzog H einrich I I .  (um  1400). 
H ochaltar von 166S. Prächtiges Chorgestühl von 1665. ф  K apelle des 
Grafen Hochberg, 1723—27 von Ch. Hackner angebaut, m it +  schmiede­
eisernem G itter, 1725 von Jakob M ayr  ausgefiihrt, „das  H öchste, was sich 
in  der Schmiedetechnik a n  schaubildlichem  B eichtum  erzielen lä ß t"  
(Dehio).

Am R itterp la tz  steh t auch die ka th . U r s i l l i n e r i n n e n k i r c h e ,  
neben dem gleichnamigen K loster, 1693— 1701 von J . G. Knoll 
an  Stelle einer um  1250 gegründeten St. K larakirche erbaut. 
Schön geformter Turm .

Das Innere, 1933 künstlerisch erneuert, en thä lt die G rabstätten  
schlesischer Piastenherzöge: Herzogin Anna, Gründerin des alten  K laris- 
sinnenklosters (gest. 1265), Herzöge Heinrich I I I .  (gest. 1266), V. (gest. 
1296) und V I. (gest. 1335), le tz ter Herzog von Breslau. M ittelalterliche 
S tandbilder der hl. Hedwig, Heinrichs I I .  und  V I.

N ahebei die ka th . Gymnasialkirche m it einer N epomuk­
statue. Die Kirche, die m it dem V orplatz einen malerischen 
A ltstadtw inkel bildet, w urde um 1250 gegründet, um 1400 
spätgotisch erneuert; an  dem T urm  w urde im  15., 16. u. 
17. Jah rh . gebaut. Die K irche gehört zu dem an  der Burg­
straße gelegenen Matthiasgymnasium, einem ehemaligen 
Kloster, das aus dem 17. Jah rhundert stam m t und  m it zwei 
hohen, repräsentativen Barockgiebeln nach der Oder blickt.

An der an der Oder entlang führenden B urgstraße, h in ter 
der kleinen B rücke — M atthiaskum t (I I  25 k) — r. das Ge­
bäude der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische K ultur, 
1907 errichtet. Die Gesellschaft is t 1803 gegründet worden 
und  bildet seitdem  einen geistigen M ittelpunkt Breslaus.

Ecke B urgstraße und  Schuhbrücke das Institutsgebäude 
der Universität m it dem Pharmazeutischen Institu t im  E rd ­
geschoß und  dem Geologisch-mineralogischen M useum  (E intr.
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s. S. 31) im  I. u. I I . Stock. E ingang: Scłmhbriicke 38/39, 
E ingang II .

Bem erkenswert is t die große Schlesische Sammlung  m it den w ichtig­
sten  schlesischen Mineralien, Gesteinen un d  E rzlagerstätten , bes. aus dem 
Riesengebirge (Schmiedeberg), aus Reichenstein, Frankenstein, Jo rdans­
m ühl, Striegau und  Oberschlesien.

F o to : Staatl. BüdslelU , B erlin .

M n iu E rf t iä f ,

Von der Universitätsbrücke aus schönes S tad tb ild  strom ­
aufwärts.

Die *  U n i v e r s i t ä t  (II 231), der umfangreichste Barockbau 
in Breslau, wurde auf dem P latz der alten kaiserlichen Burg, 
welcher den Jesu iten  1659 zu diesem Zweck überlassen worden 
war, 1728— 40 verm utlich nach den Plänen von Christoph 
Tausch (gest. 1731) errichtet von Blasius Peintner (gest. 1732) 
und Joseph Frisch (gest. 1745); ganz vollendet wurde der 
Bau erst 1895. Die U niversität w ar zunächst ein Jesu iten­
kollegium und um faßte nur zwei Faku ltä ten ; 1811 wurde
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sie durch Zusammenschluß m it der protestantischen H och­
schule in  F rankfu rt a. O. zur V olluniversität und  erhielt den 
Namen Schlesische Friedrich-Wilhelm-Universität. D ie in ­
teressante Gliederung des Gebäudes w urde durch den un­
regelmäßigen B auplatz veranlaßt. Der langgestreckten, 
monumentalen Oderfront feh lt die Ergänzung durch die 
drei im  E ntw urf ursprünglich vorgesehenen Türm e; nu r der 
Turm  über dem W estportal is t im  U nterbau ausgeführt, er 
träg t in  einem kleinen K uppelaufsatz die Alte Sternwarte (vgl. 
S. 30). Das Kaisertor lenk t den S traßenverkehr un ter der 
U niversität h indurch und  verbindet Oder- und  Stadtfront. 
An letzterer, die in  ihren  lebhaft bewegten Form en an  süd­
deutschen Barock erinnert, das Hauptportal m it säulen­
getragenem Balkon, auf der B rüstung vier G ruppen der T u­
genden, von J . A . Siegwitz aus B am berg (1739), vor den 
Fensteröffnungen prächtige schmiedeeiserne G itter.

Im  Innern (E in tr. S. 30) sind die A u la  L e o p o ld in a  und  der M u s ik ­
s a a l  im  bewegtesten Barock gehalten; die Ausschm ückung der ersteren 
nach Plänen von Tausch (?), der plastische Schm uck von F . J .  Mangold, 
Deckengemälde (Die H uldigung der göttlichen  W eisheit) v o n ./. Chr. 
H andlx, 1733. Gemälde des Treppenhauses v o n í 1. A . Scheffler, 1734.

Vom U n i v e r s i t ä t s p l a t z ,  m it Fechterbrunnen von Le­
derer, prächtiger Blick auf das Universitätsgebäude, das m it 
der anstoßenden kath . Ф M a t t h i a s k i r c h e  ( I I  251)  baulich ver­
bunden ist. Die ehem. Jesuitenkirche, eines der bedeutendsten 
W erke des Barock in  Breslau, wurde 1689 von Matth. Biener 
begonnen, 1 6 9 2 —98 von Joh. Georg Knoll im  Äußeren voll­
endet.

Das ф  Innere (E in tr. S. 29) em pfängt seine schöne ßaum w irkung  von 
dem gewaltigen Tonnengewölbe un d  den zwischen W andpfeilern aus­
springenden Kapellen und  Em porenbauten. Die Deckengemälde, den 
T rium ph Jesu  darstellend, wurden 1705/06 von ./. M . Rottmayr aus W ien 
gem alt; die überaus reiche A usschm ückung is t ein W erk von Chr. Tausch 
(Wien) aus den Jah ren  1722— 33.

In  der Straße „ S c h m ie d e b r ü c k e “, deren Enge kaum  
den Verkehr bewältigen kann, Nr. 35 das ehem. Josephs- 
konvikt, 1734—55 nach P länen von Jos. Frisch erbau t; 1813 
rief hier der Universitätsprofessor H enrik Steffens die S tu ­
denten zum Befreiungskampf gegen Napoleon auf. Nr. 22 
das W i r t s h a u s  z u m  G o ld e n e n  Z e p t e r .

H ier vereinigten sich im  F eb ruar 1813 von Lützow, Jah n , Friesen, 
T heodor K örner und  andere va te rlandstreue  M änner zur Bildung der 
Lützowschen Freischar. Auch w ohnte h ier der F reiherr vom  Stein vom 
25. Febr. bis M itte  März 1813 (G edenktafeln; darun ter a ltes W irtshaus­
schild m it polnischer Inschrift). Das Gebäude i s t  im Besitz der S ta d t und 
soll zur E rinnerung an  die Zeit der Erhebung dauernd erhalten  bleiben.
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В . weiter durch, die K upferschm iedestraße; an  deren 
Ende (Ecke Malergasse) liegen die Großen Fleischbänke, die 
letzten Reste der m ittelalterlichen Zunftgenossenschaften, 
die indessen auch bald verschwinden werden.

H erunterk lappbare  Fensterläden dienten als Verkaufs tische, die 
Schornsteine an  der S traßenfron t zum R äuchern des Fleisches.

D urch die Gasse „Engelsburg“ zur Weißgerbergasse. 
D ahinter die Hf.Weißgerberohle, der rom antischste W inkel 
von Alt-Breslau, eine Sackgasse über dem 1866 zugeschüt­
te ten  B ett des O hle-W allgrabens, eingefaßt von außer­
ordentlich malerischen alten  Gerberhäusern m it offenen 
Holzgalerien und  hohen Dächern. H ier spielt ein Teil von 
G ustav Preytags R om an „Soll und  H aben“ . Von der alten 
Holzbrücke führen Durchgänge einerseits zur W eißgerber­
gasse, andererseits zum Burgfeld m it Burgfeldzeughaus, im
15. Jah rh . erbaut, und  zum angrenzenden A l l e r h e i l i g e n ­
h o s p i t a l  (II 18n), dem ältesten, seit 1526 bestehenden 
K rankenhaus Breslaus.

Die Baulichkeiten des H ospitals und  der Umgebung 
geben, vom K önigsplatz gesehen, ein malerisches Stadtbild, 
in welchem nam entlich die evang. B a r b a r a k i r c h e  (E intr. s. 
S. 28) in  der M kolaistraße hervortritt. Sie w urde 1265 ge­
gründet, im  15. Jah rh . vollendet und  1897— 1901 wieder­
hergestellt. An einem Strebepfeiler der S.-Seite Standbild 
der hl. B arbara  vom ehem. B arbara-H ospital.

Die K irche en th ä lt (aufgefrischte) Wandmalereien auf den E m portn  
und  im A ltarraum  sowie wertvolle Grabmäler. Kenaissanee-Kronleuchter. 
—  Im  Seitenschiff der Nordseite, gegenüber dem Eingang zur Sakristei, 
E p itaphbüd  der 1309 verstorbenen Barbara Poley, das sie m it dem au f­
erstandenen Christus u n d  dem Apostel Johannes zeigt, gem alt nach 1400, 
K ähm en von 1613.

Auf dem K ö n ig s p la tz  (I I  18q) Bismarckdenkmal von 
P eter B rauer und  Bismarckbrunnen. Anschließend die 
P r o m e n a d e n  (Zwingeranlagen u. Liebichshöhe s. S. 41, 
Lessingplatz u. Holteihöhe S. 45), welche die innere S tad t 
an  Stelle der ehem. Festungswerke umgeben.

S a n d i n s e l  u n d  D o m v i e r t e l .
Vom R i t t e r p l a t z  (s. S. 45) aus fü h rt die 1861 erbaute 

eiserne Sandbrücke (l. Schleuse) zu dem geschichtlich 
ältesten Teil Breslaus, der von der Oder umflossenen 
SANDINSEL. Sie b ildet m it der Dominsel (S. 52) den 
H aup tte il des „ g e is t l ic h e n  B r e s la u “ , das sich noch heute 
im  Herzen der G roßstadt seinen alten, durch K irchen und
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K löster bestim m ten C harakter gew ahrt hat. In  der Neuen 
Sandstraße r. das ehem. Sandstift, Kloster der Augustiner- 
Chorherren, die sich im  12. Jah rh . do rt ansiedelten. Das Ge­
bäude w urde 1709— 15 von J . C. Kalckbrenner im  Barockstil 
erneuert. E s en thält die S t a a t s -  u n d  U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k  
(E intr. s. S. 28). Sie um faßt rund  736400 Bände (einschl.

F o to : Slaatl. Bildstelle, B erlin .

ganbftinfre. '
2849 Inkunabeln), 4236 H andschriften, 5801 Stiche, 4876 
K arten  usw.

In  der S c h a u s a m m lu n g  sind die größten  K ostbarkeiten der Biblio­
th ek  ausgestellt, u . a. eine M iniaturenhandschrift (Psalterium ) aus dem 
frühen 13. J a h rh .; die, Hedwigslegende m it Federzeichnungen von 1451; 
fcolorierte Holzschnitte aus dem 15. J ah rh .; schles. Lederschnitteinbände d. 
14, u . 15. J ah rh .

An der engsten Stelle der Neuen Sandstraße erhebt sich 
die ka th . S a n d k i r c h e ,  St. M aria auf dem Sande (I I2 8 o ;

4 *
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K üster: Neue Sandstr. 6), um  die M itte des 12. Jah rh . von 
M aria, der W itwe des Grafen P eter W last, gegründet (vgl. 
S. 14). Der heutige B au is t eine 1330 begonnene got. H allen­
kirche m it verschiedenen späteren A nbauten. Der Chor 
w urde von Jodocus Tauchen 1463— 65 erbaut.

B as helle und  hohe Innere (E in tritt s. S. 29) m it gotischem Gewölbe 
h a t  eine ausgezeichnete R aum w irkung ., ,Die zahlreichen B arockaltäro er­
füllen das Ganze m it einer berauschend überwältigenden un d  erhebenden 
M usik“ (W. Güttel).

Lebensgroße P ie tà  über einem A lta r, K alkstein , 15. J ah rh . Ein 
Relief a . d. 13. J ah rh . über der Tür zur Sakristei behandelt die Gründung 
der K irche. Taufstein von etw a 1500. Schöne ewige Lam pe von 3672. 
G rabdenkmäler 16. J ah rh . Grabstein des A btes B arth . Euchs (gest. 1620), 
Hochrelief. Die K anzel schuf F . C. Mangold 1739.

Gegenüber der Sandkirche steh t das kleine Palais 
Tschirsky-Benard, je tz t Osteuropa-Institut, w eiterhin das 
ehemalige 1715 vollendete Jakobskloster (jetzt S tudenten­
heim) m it der kleinen Jakobs- oder Annenkirche, 1687—90 
im Barockstil erbaut, m it reich geschnitztem  Tor.

Die Neue Sandstr. fü h r t geradeaus auf der Gneisenaulrücke über den 
nördl. Oderarm . Von der Brücke r. schöner Blick auf die Dominsel (s. 
unten), l. auf m ehrere a lte  M ühlen: Phönix- und  M arienmühle (schon 1314 
erw ähnt), im H intergrund  Klarenmühle, ä lteste  Doppelmühle Breslaus, 
schon 1268 u. 1288 als E igentum  des K larenklosters genannt.

Bei der Sandkirche r. ab auf der Dombriicke, die den 
nördl. Oderarm überquert, zur ehem. DOMINSEL, die 
bis 1810 durch einen dam als trockengelegten Oderarm  von 
der Sandvorstadt getrennt w ar; in ihrer abgeschiedenen 
Lage und  friedlichen Stille h a t sich die historische A tm o­
sphäre des geistlichen Breslau noch reiner erhalten als auf 
der Sandinsel. Jenseits der Dombrücke l. die spätgot. Peter- 
u. Paulskirche, 15. Jah rh ., heute H auskapelle des nahen 
Internats Kurfürst Franz Ludwig, früher Orphanotropheum 
genannt, kraftvoller Barockbau des K ärntner Baumeisters 
J . B. Peintner, 1702— 15 im  A uftrag des K urfürsten  
F ranz Ludwig, Pfalzgraf bei R hein u. N euburg und  Bischof 
yon Breslau, errichtet.

L. s treb t der schlanke Turm  der hochragenden kath . 
♦  K r e u z k i r c h e  (II 29k) empor. Einschiffige gotische, zwei­
geschossige H allenkirche m it drei Kreuzflügeln (ähnlich der 
M arburger Elisabethkirche) ; der Bau zeigt „eine geschlossen 
aufsteigende, ungezwungene Leichtigkeit, der kein gotischer 
B au im  Osten gleichkomm t“ (W. Güttel). Die K irche wurde 
1288 gegründet, 1295 W eihe des Chors der Ober- und  U nter­
kirche; die Vollendung von Querschiff und  Langhaus zog 
sich bis 1350 hin. Zur Oberkirche fü h rt eine Freitreppe.
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Im  Innern  der Oberkirche (E in tr. S. 28) vor dem H ochaltar G rab­
mal des S tifters , Herzog H einrich ІУ. (gest. 1290), hervorragendes W erk 
aus bem altem  K alkste in , den berühm ten Standbildern im  N aum burger 
Dom verw andt. U m  die von  E ngeln  getragene P la tte  is t  der T rauer­
zug dargeste llt. Silbernes Kreuz, 14. Jah rh .

Die K rypta  oder U nterkirche, BartholomäusJcirche genannt, wurde 
im 30jährigen  Krieg als Pferdestall benu tz t; bei der Beschießung der 
S ta d t durch napoleonische Truppen d ien te  sie H underten  als kugel­
sichere Zuflucht. Sie en th ä lt eine Reihe von Grabsteinen, meist, aus dem 
14.—17. J ah rh ., und  w ird heu te  wieder zur A bhaltung von G ottes­
diensten gebraucht (Besichtigung nach Anmeldung).

An der D om straße vor der K irche N epomuhstandbild 
(1732), in  malerisch bewegtem Barock, E ntw urf von 
Ch. Tausch, Ausführung von J . A. Siegwitz.

In  der nahen M artin is tr. das Marti ni Kirchlein (Meldung zur B esichti­
gung beim  K üster der K reuzkirche), als Kapelle der ersten  H erzogsburg 
schon 1149 erw ähnt. Der heutige spätgo t. Ziegelbau s tam m t aus d.
14. J ah rh . K ruzifix aus Holz, 1. H älfte  d. 14. Ja h rh .; ,,das qualitätvolle 
W erk dürfte  der ä lte ste  große K ruzifixus in Schlesien sein“ (Burgem eister). 
Tafelgemälde von etw a 1500. Die G ruft u n te r der K irche is t  verm auert.

У on der Kreuzkirche fü h rt die D o m s tr a ß e ,  m it schlicht­
vornehmen Domherrenhäusern in  klassizistischem Stil, zum

* D o m  ( I I 301), St. Johannes dem Täufer und  dem spani- 
nischen M ärtyrer Vinzenz Levita geweiht, Bischofskirche 
des ka th . Erzbistum s Breslau und  M etropolitankirche des 
deutschen Ostens. Dreischiffige got. Backsteinbasilika, das 
Querschiff is t nu r angedeutet durch eine breitere A rkaden­
öffnung. Die zahlreichen angebauten Kapellen geben dem 
Bau ein breitgelagertes Aussehen. Der älteste Steinbau 
soll 1158 vollendet gewesen sein. Es erfolgte dann ein früh­
gotischer N eubau, und  zwar wurde der frühgotische Hoch­
chor 1244—72 errichtet, das Langhaus im  frühen 14. Jahrh . 
Der K leinchor w urde 1361 un ter Meister Peschel vollendet, 
der (reichere) N .-Turm  1416, die westl. Vorhalle 1465—68. 
D urch B rände h a t der B au 1540, 1633 und 1758 schwer ge­
litten , 1875 wurde er von Lüdecke völlig wiederhergestellt. 
Die W esttürm e, die seit dem B rand von 1759 N otdächer 
trugen, sind seit 1922 wieder m it Kupferhelmen versehen. 
Zwischen den Türm en vorspringend eine spätgotische Vor­
halle von 1465—67, teilweise spätrom anischen Bauformen 
nachgebildet. U nter einem Steinbaldachin auf der N .-Seite 
eine rom anische Sandsteinfigur von Johannes dem Täufer 
aus dem 12. Jah rh ., das älteste erhaltene Einzelkunstwerk 
Breslaus. An der S.-Seite der hl. Vinzenz, Stein, 1470. Die 
Einfassung der Sakristeitür von 1517, im  Renaissancestil,
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von italienischen Vorbildern beeinflußt. 1934 sind im  Innern  
umfassende E rneuerungsarbeiten ausgeführt worden.

Inneres (E in tr. S. 28). Zu beachten  is t das Laubw erk der Säulen- 
kap itä le  im  Chor. Sehr w irkungsvoll is t das große M aßwerkfenster über 
dem H ochaltar, die Verglasung s tam m t von 1934.

Am Choreingang die vier K irchenväter, aus Lindenholz geschnitzt. Am 
ersten Chorpfeiler, r., Bronzerelief von Adriaen de Vries, M artyrium  des 
hl. Vinzenz, von 1614. L . Silberrelief von 1650, H im m elfahrt M ariä. Chor­
gestühl von 1631. Die K anzel von 1723 aus schlesischem M arm or is t m it 
guten  A labasterreliefs, die v ier Evangelisten darstellend, geschmückt.

D er 1934 in  ursprünglicher Eorm  hergestellte H o c h a l t a r  is t ein 
dreiteiliger Kenaissance-Flügelaltar von 1590. Geschlossen zeigt er auf 
8 Tafelbildern das Leben von Johannes dem T äufer von dem Breslauer 
M eister B artho l. F ichtenberger (1591). A n F esttagen lassen die geöffneten 
Flügel eine K reuzigungsgruppe un d  v ier silbergetriebene Heiligenstatuen 
von 1590 sehen, die teils von dem Breslauer Goldschmied N itsch, teils 
von H ans Bauser stam m en. D er B aldachin w urde 1934 von Breslauer 
Kunstgew erblerinnen gearbeitet.

L . vom  H ochaltar afe Wandgrab des Bischofs Andreas Jerin  (gest. 1596), 
in  edlen Kenaissanceformen, u nd  der erzbischöfliche T hron; r. gravierte 
M essinggrabplatte fü r den Bischof B udolf von Büdesheim  (gest. 1482). 
Im  Presbyterium  liegen zahlreiche hohe Geistliche begraben, u n te r  ihnen  
der K ardinal К орр.

H in ter dem H ochaltar der Kleinchor (M arienkapelle): M arm or- 
Sarkophag des S tifters  Przeslaw  von Pogarell ( f  1376). B echts an  der 
W and ifGrabylatte des Bischofs Johannes Roth  (1482— 1506), Bronzeguß 
von Peter Vischer vom  J a h r  1496, l. G rabdenkm al des Herzogs C hristian 
von H olstein , f  1691.

R . vom  K leinchor in  der italienisch-barocken Elisabethkapelle (1680 
bis 1700 von Giacomo S c ia m i erbaut) Grabdenkmal des Stifters Kardinals 
Friedrich, P rinz von H essen-D arm stadt ( t  1682), von Domenico Guidi, 
und  3fc M arm orstandbild der hl. E lisabeth  von Thüringen, von Ercole 
Ferrata  ( f  1686), Freskom alereien von Giacomo S c iam i, Neunherz und  
Kowalski.

Die Z. vom  Kleinchor gelegene sfc Kurfürstenkapelle wurde 1716— 24 
von dem W iener M eister des Barock, Fischer von Erlach, e rbau t; Grab­
mal des Stifters, Fürstb ischof F ranz  Ludwig, K urfü rst von Trier (1683 bis 
1732). Auf dem A lta r barocke M arm orstandbM er: Aron u n d  Moses, von 
F  erd Brockhof aus P rag  (1722). Die vier von B rockhof gem alten Medaillons 
über den Türen zeigen die vier le tz ten  Dinge: Tod, Gericht, H immel 
un d  Hölle. Die K uppelfreske, den Engelssturz darstellend, stam m t von 
Carlo Carlone.

In  der 6. K a p e l le  d e s  n ö rd l .  L a n g s c h i f f e s :  Johannes d. T ., von 
W illm ann. In  der 7. K a p e l l e  vorzügliches M arm ordenkm al (Tumba) des 
B ischofs Johann  Y. Turzo (f  1520). An der gegenüberliegenden Chorwand 
Gemälde (angeblich von Veronese')'. C hristus b rich t das B ro t vor den 
Jüngern  zu Em m aus. A n der südlichen Chorwand K lappaltar au f Gold­
grund  von 1468. Die 8. K a p e l l e  (vor dem  Hordausgang) h a t  ein be­
achtensw ertes spätgotisches Sandsteinhängegewölbe. Das A ltarkreuz in der 
K r e u z k a p e l l e  w ird Michael Pacher zugeschrieben. In  der H e d w ig s ­
k a p e l le  wertvolles B enaissance-Epitaph m it A labasterreliefs (1585).

Eine Besichtigung des Domschatzes is t  nu r m it vorher eingeholter 
E rlaubnis des D om kapitels möglich. Die Schatzkam m er lieg t im  vor­
deren Teil des Obergeschosses im  südl. Seitenschiff des Domes. E ingang 
durch das B enaissanceportal. Besonders sehenswert eine B eihe schle­
sischer und  Breslauer Goldschmiedearbeiten, nam entlich  aus der B enais-
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sancezeit, da run te r ein 1,50 m hohes silbneers, reich verziertes A lta r­
kreuz, eine getriebene Silberschüssel m it dem H au p t Johannes des 
Täufers, Kruzifixe, M onstranzen, m it kostbaren Edelsteinen geschmückt, 
alle A rten von K irchengeräten und Gewändern, K etten , R inge, Schmuck­
sachen von hohem  künstlerischen W ert. +  Gemälde von Lucas Cranach'. 
M adonna u n te r den Tannen, ein W erk von großer Innigkeit (1509).

R . von der W est-(Turm -)front des Doms die in  vor­
nehm-schlichtem S til (Empire) gehaltene F ü r s t b i s c h ö f l i c h e  
R e s i d e n z ,  aus dem Ende des 1 8 .  Ja h rh .; davor M arien­
standbild (1 6 9 4 ) .

N ördl. vom Dom das тот&п. Aegidikirchlein (1131k) 
von 1213—28, das älteste erhaltene Bauwerk Breslaus. Spät- 
rom anisches Südportal. An der Apsis Rundbogenfries. 
Die Giebel sind nach Ziegelschichten abgesetzt. Der R und­
bogen des Klößeltors verbindet das K irchlein m it dem ehem. 
Kapitelhaus, spätgotischer Ziegelbau von 1520. Angrenzend 
am D o m p la tz  das K onviktgebäude und  das Fürstbischöfl. 
Diözesanmuseum, -Archiv u. Dombibliothek (E intr. S. 30, 
Sammlungen s. S. 69).

An der nahen G öppertstraße der B o t a n i s c h e  G a r t e n  
(I I  31h; E in tr. s. S. 30) der U niversität m it schönen B aum ­
gruppen. Der malerische Teich is t ein R est des alten Oder­
arms, der einst die Dominsel von der Sandvorstadt trennte. 
Blick nach dem Dom. Die großen Gewächshäuser en t­
halten  Palm en, Orchideen, tropische K ulturpflanzen; in 
einem W arm haus eine Victoria regia.

W estl. vom  Botanischen G arten, an  der S te rn str., das Zoologische 
Ins ti tu t u. Museum (1130h; E in tr . S. 31, Sammlungen S. 70).

Östliche Stadtteile und Vorstädte.
Im  Osten, am  r. Oderufer, die g roßstädtisch  bebaute Scheitniger Vor­

stadt m it  der Techniscb^n Hochschule \mò. den Universitätskliniken, jenseits 
der A lten Oder der Scheitniger Park  m it der Jahrhunderthalle und  dem 
Zoolog. Garten, das Villenviertel Leerbeutel, das Hermann-Göring-Sportfeld 
und die neuzeitlichen W ohnsiedelungen Zinvpel und  W ilhelmshafen. Be­
sonders jenseits der A lten Oder liegen die fü r den Frem den, abgesehen 
von der In n e n s tad t, sehenswertesten Teile Breslaus.

In  die SC H E IT N IG E R  VORSTADT führen zwei 
Brücken über die Oder: die L e s s i n g b r ü c k e  (I I  32p) vom 
Regierungsgebäude und  die K a i s e r b r ü c k e  (II 33 t) vom 
Ohlauufer aus. Letztere, eine schöne H ängebrücke, wurde 
1910 dem V erkehr übergeben. Von der U fe rz e i le  schöner 
Blick auf die Türm e der Innenstad t und  auf die Holteihöhe.

An der K a i s e r s t r a ß e  die evang. L u t h e r k i r c h e  (I I  36r), 
ein 1896 im  gotischen S til errichteter Ziegelbau. Am
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Porta l Lutherstatue, nach Rietschel. Der T urm  is t 90 m hoch. 
(Zur Besicht. Meldung in  der R endantur, M arienstr. 2.)

An der T ie r g a r t e n s t r a ß e  N r. 13 das S t a a t s a r c h i v  
(1136o; E in tr. s. S. 27), das etw a 50000 Urkunden, 
250000 Aktenstücke und etwa 30000 B ände verw ahrt. Das 
schöne R enaissanceportal stam m t aus einem abgebrochenen 
H aus am Ring, der früheren „Goldenen K rone“ (16. Jahrb .).

Die T iergartenstraße fü h rt östl. am  Landwirtschaftlichen 
Institu t (II  40p) und  an  Universitätskliniken (erbaut 1890) 
vorbei. Gegenüber den K liniken gibt ein R asenplatz den 
Blick frei auf das 1910 vollendete Gebäude der T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u l e  ( I I3 8 u ; Fachsam m lungen s. S. 30). In  der N ähe der 
Gebäudegruppe, an  der das Oderufer begleitenden hübschen 
Uferzeile, die beachtenswerten modernen B auten des Ge- 
meinschaftshauses der Studenten und  des Studenten- Bootshauses.

Jenseits der Paßbrücke (1897), die über die Alte Oder 
führt, beginnt der aus Parks und  G artenvierteln  bestehende 
S tad tte il SCHEITNIG.

Gleich rechts liegt der Z o o l o g i s c h e  G a r t e n  (I I  43x; E in tr. 
s. S. 31), 1865 eröffnet, etw a 13 ha  groß. Schöne Parkanlagen, 
über 2000 Tiere, z. T. in  großen modernen Freianlagen.

Zwischen Adolf-Hitler- und  Horst-W essel-Str. erstreckt 
sich das architektonisch wie gartenkünstlerisch sehenswerte 
23 ha große MESSE- und  AUSSTELLUNGSGELÄNDE 
(Strb. i, 9, 11, 18). Die E inrichtung der Breslauer Messe geht 
bis auf Friedrich d. Gr. zurück, der 1742 eine Breslauer 
Messe als K onkurrenzunternehm en gegen die Leipziger 
Messe einführte. H eute findet die Breslauer Messe regel­
mäßig im  F rüh jah r und  H erbst s ta tt  (vgl. S. 11), außer­
dem im Mai der w eitbekannte Internationale Breslauer 
M  aschinenmarkt.

An der von der Horst-W essel-Str. I. abzweigenden Zu­
fah rts traß e  s teh t die schlichte offene Eingangshalle m it 
14 m hohen Säulen, die den Durchblick auf die Jah rh u n d ert­
halle freigeben. R. vom E ingang der 1924/25 nach E ntw urf 
von M . Berg erbaute M e s s e h o f  (II 45w), m it über 9200 qm 
Grundfläche. Der 140 m lange und 58 m breite B au is t in  
freitragender H olzkonstruktion ausgeführt, so daß von 
allen Seiten das L icht hereinström t; der R iesenraum  faßt 
mindestens 20000 Personen. L. die A u s s t e l l u n g s h a l l e n ,  ein 
V ierkuppelbau, 1913 von Poelzig e rrich tet; im  Sommer 
Kunstausstellungen.
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M ittelpunkt der A usstellungsbauten is t die 
*  J a h r h l i n d e r t h a l l e  (II46w ), eines der m onum entalsten 

und  bedeutendsten W erke der neueren B aukunst und das 
N ationaldenkm al des deutschen Ostens. Sie wurde 1913 zur 
Jahrhundertfeier der Befreiungskriege nach dem Entw urf 
von M ax Berg errichtet. Den Eisenbetonbau überw ölbt eine 
Kuppel, die m it 41 m Höhe und 65 m Spannweite eine der 
größten der W elt is t und  die K uppeln des Pantheons in

F o to : Geyer & Co., B reslau.

H a îr r l j u n b îr i f ta Ï Ï E .

Rom wie der H agia Sophia in  K onstantinopel übertrifft. 
Der B au dient als Versammlungs-, Musik- und  Ausstellungs­
halle und  soll zur nationalen Feierstätte  um gestaltet werden. 
Die H alle bedeckt eine Fläche von 13000 qm und  faß t 
15000 Personen.

Das *  innere (E in tr. s. S. 28) b ie te t einen großartigen  Bauni- 
eindm ck. Die R iesenkuppel w ird von vier gewaltigen Bogen von je 
i l  m  Spannweite g estü tz t. H in ter den Bogen öffnen sich halbrunde 
A nbauten, welche die Raum aehsen auf 95 m  erweitern. Die Orgel, m it 
15000 Pfeifen, is t  die größte der W elt.

An die N ordseite der Jahrhunderthalle  is t eine Terrassen-
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Gaststätte angebaut, die besonders an Somm ernachm ittagen 
und  -abenden einen sehr beliebten A ufenthalt bietet. Davor 
ein halbkreisförm iger Teich, von einem 800 m langen, wein- 
berankten Säulengang umzogen. Die ganze Anlage, eine 
vorzügliche Vereinigung von A rchitektur und  P ark land­
schaft, erirm ert im  C harakter an  einen großen K urort. 
Westl. schließt sich jenseits der Horst-W essel-Str. das große 
M  essegelände an ,dasaufzw ei Pußgängerbrücken erreicht w ird .

Der *  S c h e i t n i g e r  P a r k  (strb. і, з, 9, io, n ,  is, 21), dessen 
Gesamtfläche über 128 ha  um faßt, erstreckt sich im  IST. und 
NO. des Ausstellungsgeländes bis zu der V illenstadt Leer­
beutel (s. unten). E r w urde 1783 vom Fürsten  Hohenlöhe- 
Ingelfingen als englischer L andschaftspark angelegt. Schöne 
B aum bestände, vorwiegend alte  Eichen, wechseln ab m it 
weiten Wiesenanlagen, die von hübschen W asserläufen durch­
zogen sind.

Besonders sehenswert sind, in  der F äh e  der Ausstellungshallen, die 
Historischen Gärten (Barock-, Renaissance-, Burg- und  Karolingergarten), 
der Japanische G arten u n d  der Säulengang m it dem k ünstlichen  W asser­
becken.

In  der F ä h e  des U in k e n w e g e s , im  SO.-Teil des Parks, dem GSppert- 
hain  ( I I  50s), s teh t eine a lte  Schrotholzkirche, eine oberschles. D orfkirche 
aus H eydebreck O./S. h ie rhe r übertragen  (E in tritt 10 Pf.). Anschließend 
die Neue Sternwarte m it dem Astronomischen M useum  (vgl. S. 30). In  der 
F ä h e  der Vogelweide die Sondergärten (Rosen-, D ahlien-, der blaue 
u n d  der im m ergrüne G arten) m it Pav illon . —  Südöstl. vom  Einkenweg, 
unw eit der Jah rhunderthalle , stehen noch B auten  von der WerJdmnd- 
Ausstellung 1929, als W ohnbauten  gedacht, aber n ich t als solche ver­
w endbar, D enkm äler fü r die m ißverstandene und  übertriebene , .moderne 
Sachlichkeit“ .

In  dem nördl. der A dolf-H itler-S tr. gelegenen Teil des Scheitniger 
Parkes befinden sich ein Schiller- und  ein Eichendorff-Denlcmal und  die 
Schweizerei (R est.) sowie die in der F äh e  der V o g e lw e id e  in  den le tz ten  
Jah ren  entstandenen vier Sondergärten, ein H auptanziehungspunkt der 
Breslauer Gartenanlagen.

W estl. vom Scheitniger Park, P arkstr. 18/26, die if.Maria 
Magdalena-Schule, Gymnasium und  S tädtische Oberschule, 
eine der modernsten höheren Lehranstalten  in  Ostdeutsch­
land. Der Z-förmige K linkerbau w urde 1928/29 un ter Leitung 
von O berbaurat Schirmer errichtet.

N ördl. vom Scheitniger P ark  erstreckt sich die freund­
liche neue V illenvorstadt L E E R B E U T E L  (I 50u; Strb.lO , 21). 
Am Ostufer des Leerbeutelsees das vielbesuchte neuzeitliche 
Strandbad Leerbeutel (I 50u), m it Café-Rest. W eiter nördl., 
am O der-Flutkanal, der Rodelhügel.

D as im  O. des Scheitniger Parks gelegene, von Leerbeutel 
und  Zimpel eingeschlossene
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*  H e r m a n n - G ö r i n g - S p o r t f e l d  (S trb . 9, 1 0 , 18 , 2 1 ; Fahrze it УОШ 

R ing  1 0 —15 Min.) is t eine von der S tad t errichtete neuzeit­
liche Volksertüchtigungs- und  Volkserholungsstätte, die 
nach dem Reichssportfeld in  Berlin die größte und  vollstän­
digste Anlage dieser A rt ist. Sie b ietet P lätze und  E inrich­
tungen für alle Form en von Leibesübungen. Das Gelände 
is t id . 100 ha  groß. D ie erste Anlage erfolgte in  den Jahren 
1924—34, A rchitekt Rieh. Konwiarz. 1934—38 w urde ein 
großer Um- und  Ausbau vorgenommen zur D urchführung 
des Deutschen Sängerbundfestes 1937 und des Deutschen 
Turn- und  Sportfestes 1938.

Im  M ittelpunkt der Anlage liegt die von dem architektonisch gestalteten 
Olynvpiaplatz aus durch den H aup tbau  (s. unten) u nd  durch das M arathon­
to r  zugängliche Schlesierkampfbahn, 1982 m it einem olympischen 
K unstpreis ausgezeichnet, fü r L eich tath le tik , Turnen, F uß- und  H and­
ballw ettkäm pfe, Terrassen für 50000 Zuschauer m it Regenschutz.

Im  Haupt- und Gürtelbau Sport- u n d  Gymnastik schule, K leiderablage, 
G ynm astikräum e, H J.-H eim räum e, A utohallen, K ünstler-A teliers und 
sonstige R äum e fü r den W ettkam pf betrieb sowie eine sportärztliche 
Untersuchungs- un d  Beratungsstelle.

An die beiden H aup tstraßen  M arathon- un d  O lym piastraße und  
einige Nebenprom enaden reihen sich an: die Jahnkam pfbahn  m it ge­
deckter Tribüne und  400-m -Laufbahn fü r 25 000 Zuschauer, die Friesen­
wiese —  das größte deutsche A ufm arschfeld (140000 qm) —  m it Zu­
schauerm öglichkeit fü r 150000 Personen, die Hockey- und Tennisplätze, 
Faustball-, R adball-, Schw erathletik- un d  W ehrsportplatz, die Steffens-, 
K am pf spiel- und Turnfestwiese (in der H auptsache fü r M annschafts­
kämpfe), eine neuzeitliche Schießsportanlage m it Pistolen-, Kleinkaliber- 
und  W ehrm annschießständen, ein Freiluftboxring , eine Rollschuh­
bahn , sowie eine neuzeitliche Turn- und Sporthalle m it E inrichtungen 
für Sport un d  Turnen jeder A rt, Hallentennis, B asketball, W eitsprung­
stellen usw., un d  das vielbesuchte, sportbautechnisch bem erkenswerte 
Stadion-Sportschwimmbad m it 50-m-Schwimmbecken und  10-m-Sprung- 
tu rm  sowie gern besuchter Terrassen-Gaststätte.

N ach NO. w ird das Sportfeld durch die 2000 m  lange Regattastrecke 
fü r R uder- un d  K anuw ettkäm pfe, versehen m it Z ielrichterhaus, Boots­
halle u. Zuschauerterrassen, au f dem F lu tkana l begrenzt.

Südl. des Sportfeldes, zwischen A dolf-H itler-Str., Oder- 
strom  und  B reitenbachfahrt (vgl. S. 10), erstreckt sich die 
sehenswerte S i e d lu n g  Z i m p e l  (S trb . 9, 1 8 ), 4%  km  östl. der 
S tad tm itte , m it etwa 20000 Bewohnern. Vgl. P lan  S. 59.

Die Siedlung wurde 1919—34 angelegt. Flächenausdehnung 100 ha. 
Allseitige G ründurchdringung der in regelmäßigen W ohnhöfen zusam m en­
gefaßten zweigeschossigen Bebauung. Die M itte  der Siedlung b ilde t ein 
großer Spielplatz, an  dessen Schmalseiten öffentliche Gebäüde stehen. 
E rr ic h te t sind 2900 W ohnungen (die M ehrzahl m it 2%  Zimmern) und 
266 Eigenheime. B ebauungsplan: Herrn. Wahlich und  Paul Heim.

A rchitektonischer M ittelpunkt der Siedlung is t die 
G u s t a v - A d o l f - G e d ä c h t n i s k i r c h e ,  1932/33 nach E ntw urf von
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Alb. Kempter in  Ziegelrohbau und  Eisenbeton erbaut, m it 
flachem D ach und  39 m hohem T urm  (Besichtigung jederzeit 
nach vorheriger Anmeldung).

A lta r und  K anzel liegen zentral. Der eingeschossige Um bau, der den 
H aup tbau  auf drei Seiten um gibt, en th ä lt zwei Ueierkirchen, die m it der 
H auptk irche vereinigt werden können, Yersammlungs- und  Nebenräume.

Südl. steh t, m it der K irche durch eine offene H alle verbunden, das 
Pfarrhaus.

Südliche Stadtteile.
( S t r e h le n e r  u n d  S c h w e id n itz e r  V o r s ta d t .)

Großenteils vornehm -bürgerliche W ohnviertel m it überwiegend ge­
schmackvollen M iet- und  Einzelhäusern aus den le tz ten  Jahrzehnten . 
Schöne G ärten und  P arks.

An der G artenstr. 39/41 steh t das Breslauer Konzerthaus 
( I II  20h), 1925 von Poelzig um gebaut; der große 1620 P er­
sonen fassende Saal is t einer der schönsten Konzertsäle 
D eutschlands; außerdem  zwei kleinere Säle. In  der Nähe, 
an der T heaterstraße, das Schauspielhaus.

H auptstraße der Schweidnitzer V orstadt ist die breite 
S t r a ß e  d e r  SA. ( I I I  16x;‘ IV  10x), welche die Verbindung 
zur Reichsautobahn Schlesien— Berlin  herstellt (vgl. S. 18). 
Sie füh rt über den großen runden H i n d e n b u r g p l a t z  (IV 14d); 
auf diesem ein 1933 aufgestelltes Gefallenen-Ďenkmal. An der 
Südseite des P latzes das Oberbergamt.

Im  W. des H indenburgplatzes, an der H ardenberg­
straße, zwischen Kleist- und Friebestraße, das O b e r f i n a n z ­
p r ä s i d i u m  (IV  11b), 1925/26 nach Entw urf von Regierungs­
bau ra t AUescher errichtet.

Der b re it gelagerte B au ordnet sich gut der Umgebung ein. Die Ge­
sam thaltung  is t  aus dem B arock hergeleitet. Ausgedehnte Verwendung 
von Baukeram ik. Die 4 überlebensgroßen F ig u r e n  an  der H auptseite , 
nach Modellen von P rof. Rob. Bednorz, versinnbildlichen das W esen der 
Reichsfinanzverwaltung. —  Die Glasmalereien i m H a u p t t r e p p e n h a u  s, 
nach Entw ürfen von Prof. C. Mense, en thalten  die W appen der nieder- 
schles. S täd te , die Sitz eines F inanzam ts oder H auptzollam ts sind.

Im  SW. des H indenburgplatzes, an der Straße der 
SA., r. die Reichspostdirektion, l. (Nr. 137) Verwaltungs­
gebäude der Siemens-Schuckert-W erke, 1911 von Gaze u. 
B öttcher erbau t, m it torartiger Überwölbung der Oranien- 
straße. —  Die von der S traße der SA. r. abzweigende K u r ­
f ü r s t e n s t r a ß e  geht nach dem prächtigen Villenviertel 
K LEIN B U R G  (IV 5 p).

D ie H ohenzollernstraße und  die Straße der SA. führen 
zum schönen S ü d p a r k  ( I V I Ix ), 30 ha  groß, m it Gaststätte
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und  großem Saal. Angrenzend die Benderhöhe m it R und ­
sicht, Spiel- und Tennisplätze, R eitp latz; Aussichtsturm .

Südl. vom Südpark die Sendeanlagen des Reichssenders 
Breslau, der R eitturnierplatz , die Pferderennbahn Breslau- 
Süd (A utob. К ab S üdpark ; E B .-H st.), westlich die Krieterner 
Wetterwarte.

Am SO.-Ausgang der S ta d t Hegt zwischen'den ehem. Landgemeinden 
Klein-u.Groß-Ohleioiesendie Siedlung О hiewiesen (S trb .5 ,25, anscbl. Autob. 
B), 1928/29 angelegt, 5% Ion von der S tad tm itte . A rchitekten Paul B eim  
und  Alb. Rempter. Geschlossene dreigeschossige Bauweise m it großen 
Grünanlagen, F lächeninhalt 12,31 ha. 762 Kleinstwohnungen (überwie­
gend 2-Zimmer-W ohnungen) in weitgehender Typisierung, m it N orm en­
küche, Zentralheizung (aus eigenem Fernheizw erk), W arm w asserversor­
gung, Gemeinschaftswaschküche u n d  B adeanstalt. —  N ördl. davon der 
Ostpark (s. S. 70).

Westliche Stadtteile und Vorstädte.
(N ik o la i V o rs ta d t.)

Im  W. der S ta d t liegen große Industrieanlagen, A rbeiterviertel, neu ­
zeitliche W ohnsiedlungen, der Flughafen und  der Westparh.

Am N ik o la ip la t z  die ka th . Nikolaikirche (I I  14k), ehe­
malige K irche des Dorfes Tschepine, um 1175 zuerst genannt ; 
1806 bei der Belagerung zerstört. J e tz t got. Neubau, von 
K norr (1883).

A n der F r i e d r ic h - W i lh e lm - S t r a ß e  a lter Friedhof 
von 1777 m it interessanten Denkmälern. — An der M ärki­
schen Straße (I I  ln )  die Riesenanlagen der L i n k e - H o f m a n n -  
A.-G. (vgl. a. S. 11).

An der F r a n k f u r t e r  S t r a ß e  (I lv )  vor der ersten 
B ahnunterführung r. die sog. Hahnenkrähe, ein alter Grenz­
stein (1585) in  Säulenform m it merkwürdigen Zieraten.

F ast am E nde der F rankfu rter Straße l. die ausgedehnten 
B auten  des S c h l a c h t -  u n d  V i e h h o f s  ( I I  1 b ;  E in tr. -werkt, außer 
Mi. 7— 13, im  W inter 7% — 13, Sa. bis 12 U hr, 50 Pf.).

Westl. vom Bhf. Pöpelwitz (S. 18) A&c Eichenpark ( I4 n ) , 
19 ha, m it Gaststätte und  Spielwiesen.

Am W estrand der Stadtgem einde, zwischen Schlachthof 
und  a lter Stadtgrenze, wurde 1919—28 die S i e d l u n g  PÖ pel-  
W itz  errichtet. Bebauungsplan Theo Effenberger.

Elachbausiedlung in zweigeschossiger Bauweise u nd  mehrgeschossiger 
B andbebauung, die an  die a lten  M ietskasernen der Vorkriegszeit an ­
schließt. Die 1926/27 erbau te  k a th . S t. Bedwigskirche und eine Volks­
schule bilden den M itte lpunkt der Siedlung. Elächenausdehnung 46,9 ha.
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E rrich te t sind rund  2000 W ohnungen (größtenteils m it 2У2 Zimmern) 
und 80 Eigenheime fü r K inderreiche.

Am E nde der F rank fu rter Straße liegt der 55 ha  große 
W e s t p a r k  m it dem Coseler Waldbad. N ach Süden schließt 
sich der Eriedhof Cosel an, südl. davon in  B reslau-G andau der 
F l u g h a f e n  (vgl. S. 18; Strb . 6, 16), m it stattlichem  Empfangs­
gebäude und  Rest.

Im  SW . der S tad t, etw a 8,5 km  von der S tad tm itte , lieg t südl. 
der G r ä b s c h e n e r  S t r .  (S trb . 9, 10 ,14) die große, sehr weitläufig 
gebaute und  s ta rk  von G rünanlagen d u rchsetz te  Siedlung Eigenheim 
Eichborngarten, aus dreigeschossigen M ietshäusern als K andbebauung, 
im übrigen aus Eigenheim en m it G ärten bestehend. B aubeginn 1920. 
A rchitekten H eim  und Rempter. —  M odem eR ircňe von Clemens-Hof bauer.

Viel begangen sind die Anlagen längs des Floßgrabens 
und  die schönen Promenadenwege zu beiden 'Seiten der 
G üterum gehungsbahn nach der Gräbschener V orstadt.

Nördliche Stadtteile.
(O d e r t o r v o r  s ta d t .)

Die nördl. S tad tte ile  erhalten  ih r Gepräge durch die Oder m it ihren 
Schiffahrtskanälen und  Schleusen, durch Hafenanlagen, K raftw erke, 
Mühlen, Brennereien usw.

U nter den K irchen der O dertorvorstadt is t die Elftausend- 
Jungfrauen-Kirche (I 27 r; E in tr. S. 28) bemerkenswert, ein 
R undbau, 1820—23 von E . F. Langhaus in  klassizistischem 
Stil errichtet; der Gekreuzigte und die W appentiere Schle­
siens und  Böhmens (Adler und  Löwe) über dem Portal 
stam m en vom ehem. M kolaitor (15./16. Jahrb .).

In  der N ähe der U niversitätsbrücke steh t an  einem 
Oderarm der stattliche B au des kürzlich erw eiterten A r b e i t s ­
a m t e s  (I 21z).

Im  N. w ird der S tad tte il vom Großschiffahrtsweg und  der 
Alten Oder begrenzt; vgl. S. 10.

Nahe der Vereinigung des Oderstromes m it A lter Oder, 
F lu tkanal und  B reitenbachfahrt liegt der S t a d t h a f e n  ( 1 14І), 
1897— 1901 angelegt.

2 km  Ladeufer m it unm itte lba r herangeführten Schienensträngen, 
15 K ränen, 20 K utschen, einer Eohlenverladeanlage, einer Saugluft- 
getreidelöschanlage, 5 großen Lagerhäusern m it einer nach neuzeitlichsten 
G esichtspunkten eingerichteten Getreidereinigungsanlage stehen zur Ver­
fügung. E ü r die L agerung vo n  Getreide sind  riesige Getreidesilos er­
rich tet.

Nördl. der Schiffahrtswege liegt die G artenvorstadt 
Carlowitz m it neuzeitlichen Wohnsiedlungen.
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Museen und Sammlungen.
♦  S c h l e s i s c h e s  M u s e u m  t ie r  b i l d e n d e n  K ü n s t e

( I I I 19d). E intr. S. 31, Gebäudebeschreibung S. 40. 
E rd g e s c h o ß .

Stu d ie nsam m lung  von G e m ä ld e n  vornehm lich des 19. Jah rh . und 
Gipsabgüsse nach Bildwerken der Renaissance.

S o c k e lg e s c h o ß .
In  der Eingangshall e : Vier Gemälde von M . W illm ann  (1630 bis 

1706) sowie zwei Barockbildw erke.
L . v o n  d e r  E in g a n g s h a l le :  H auptw erke schlesischer Malerei und 

Plastik des Mittelalters (Meister der Löwenmadonnen, M eister des B arbara­
a ltars, Meister des H ochaltars v. St. P e ter u . Pau l aus Liegnitz, Meister 
der G uhrauer Passion [1512/13], M eister der B reslauer Schönen M adonna 
u. v. a.).

R . v o n  d e r  E i n g a n g s h a l le :  Studiensaal  m it der sehr bedeutenden 
K upfers tichsam m lu ng  der S tad t B reslau (Schongauer, Dürer, Granach, 

Л . В . Grien, Altdorfer, Aldegrever, H . Seghers, Rembrandt u. v. a.), einer 
reichhaltigen Sammlung von G r a p h ik  und  Z e ic h n u n g e n  (bis in  die 
Gegenwart) und  einer B ib l io th e k  von 20000 Bänden.

T r e p p e n h a u s .
W andgem älde von Herm. Prell. Ostwand: A ntike W elt; W estw and: 

Christliche W elt.
T r e p p e n a b s a t z :  2 M armorreliefs von Schadow fü r das Tauentzien- 

denkm al. E in  E n tw urf Böcklins fü r die W andgem älde im  Treppenhaus.
U m g a n g  im  O b e rg e s c h o ß :  B üsten a. d. 19. Jah rh ., da run te r von 

Rauch  u. Reinhold Begas. H itlerbüste von Bernhard Bleeker.
1. O b e rg e sc h o ß .

Rundgang, beginnend an  der N ordseite m it
Saal I :  Niederländische Malerei des 16. J a h r h .  M . van Heemskerk, 

A ltartrip tychon , 1544. A . Bloemaert, M ythologische Szene, 1592. Frans 
Floris (Devriendt), Venus u nd  Adonis. H . met de Bles, R uhe au f der 
F luch t. Pieter Brueghel d. J .,  A nbetung der Könige u . a. m.

Saal II... 1. A b te i lu n g :  A ltdeutsche Malerei des 16. J a h r h .  Lucas 
Cranach d. Ä ., A dam  und  E va. Lukas Granach d. J .,  M ännliches Bildnis. 
M eister des Cranach-Kreises, Die Schlacht bei Orsza, 1514. Schlesischer 
Cranach-Nachfolger, E p itap h  von der H eyde m it K reuzigung Christi. 
Georg Pencz, Christus m it der Dornenkrone, 1544. H ans Baldung-Grien, 
H erkules u n d A n täu s , 1530. —  2. A b te i lu n g :  A ltdeutsche Malerei des
15. J a h r h .  Schlesischer M eister vom Ende des M . Jahrh., Verkündigung; 
G eburt Christi. Meister des Wolfgangaltars: F lügelaltar m it Himmel­
fa h rt un d  K rönung Mariä. Österreichischer M eister um  1400, S t. Veits- 
Legende. M eister vom Schloß Lichtenstein, Taufe Christi. M eister der 
Hedwigstafel, A ltarflügel. H ans Holbein d. Ä .,  C hristus vor P ila tu s; Geiße­
lung Christi.

Saal III .  1. A b te i lu n g :  Niederländische Malerei des 17. J a h r h .  Ja n
Steen, Besuch au f dem Lande. Gerhard Dou, E in  gelungener Fang. 
A driaen von Ostade, Liebeswerbung. Pieter Wouwerman, Schimmel und 
R eiter. Ja n  Brueghel, H olländische D orfstraße; B rand von Troja. Jan  
van Goyen, Holländisches Flußufer. Salomon v. Ruysdael, F lußlandschaft. 
Egbert van der Poul, W interlandschaft; P lünderung in einem brennenden
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Dorfe. A ert van der Neer, D lnßlandscliaft bei Mondschein. Grif fier d. Ä .,  
Italienische H uinenlandschaft. —  2. A b te i lu n g :  Deutsche Malerei
des 18. J a h r h .  A nton  Graff, M ehrere Bildnisse, darun ter Selbstbildnis. 
J . H . Tischbein d. Ä . ,  M ännliches u nd  weibliches Büdnis. Platzer, Die 
fünf Sinne. Weitsch, Bildnis K arl Bach. Agricola, Bergige Landschaft. 
A . F . Oelenhainz, M ännliches un d  weibliches Bildnis.

Saal IV: Michael Wil lm ann, bedeu tendster M aler des 17. Ja h rh . 
H auptw erke wie: Jakobs Traum , Schöpfung, M arienkuß, M artyrium  
der h l. B arbara, K reuztragung, Bildnisse, darun ter Selbstbildnis.

Saal V : Romantiker . Landschaften von Caspar David Friedrich, 
A . Koch, K . Rottmann. Ferdinand von R ayski, Schloß Kheinsberg bei 
A bendbeleuchtung. Ludwig Richter, H eim kehr. W ilhelm von Schadow, 
K nabendoppelbildnis. Giese, Rom antische Gebirgslandschaft.

Saal VI: Deutsche Malerei des 19. J a h r h .  Amerling, ITauenbildnis.
F . W aldmüller, Rrauenbildnis ; Die A doption. A dolf von Menzel, Begeg­
nung Friedrichs d. Gr. m it K aiser Josef in Heiße; Huldigung in Breslau. 
L andschaften  von Hoguet und  Ruths. Bildnisse von A . von Kloeber und
H . König.

Saal VII : A. Böcklin, 'Überfall der Seeräuber; H eiligtum  des H erakles; 
D ichtung un d  Malerei. A . Feuerbach, Skizze zu r F lu ch t der Medea; Selbst­
bildnis. F . v. Lenbach, B ism arck; Selbstbildnis.

Saal VIII: L andschaftsbilder von Andreas u . Oswald Achenbach, E m il 
Schindler, Friedrich Preller d. Ä ., E . Schleich, Th. Ragen, F . Voltz, 
R .  Baisch, Leopold von Kalkreuth. Bantzer, Hessische Bauernhochzeit.

Saal IX : Zeichnungen von Schwind, Richter, Schadow, Schnorr. Zeich­
nungen von Im pressionisten. P lastik  von G. Kolbe.

Saal X : 1. A b te i lu n g :  Adolf Woelfi, S tädtebüder. Landschaften von 
den M alern um  A dolf Dreßler: G. Olbricht, Gertrud Staats, E . Kubierschky. 
—  2. A b te i lu n g :  A . Woelfl, Bilder aus A lt-Breslau. Zahlreiche L and­
schaftsbilder von AÆoZ/Dre/lZer.—  3. A b te i lu n g :  Schlesier des 20. J a h r h .  
R a n s  Zim bal, A.- Ressel, E . Merz, A . Busch, Friese, dazu Bildwerke von 
Gaul und  K iunka.

Saal XI : Th. A lt, R ir th  du  Frênes, T . Stadler, W . Leibi, W . Trübner, 
K . Schuch, Speri (meist Landschaftsbüder).

Saal X II: Landschaftsbüder von L . Corinth, M . Slevogt, Kardorff, 
Ragemeister. F . v. TJhde, Schularbeiten. F erner Bildwerke von E . de Fiori, 
Theodor von Gosen, Bernhard Bleeker.

Saal XIII. 1. A b te i lu n g :  W . Brandenberg, Die Straßen Adolf 
H itlers. R . Oberländer, K inderbildnis, dazu P lastik  von Th. M yrtek  und
G. Kolbe. —  2. A b te i lu n g :  Aquarelle von  R a n s  Zimbal. — 3. A b te i lu n g :  
Alexander Kanoldt, B lum enstilleben; Selbstbildnis. P. Kowalski, Sonnen­
blum en. —  L andschaften  von W . von Websky und  G. Nerlich, ferner B ild­
werke von Bednorz (Bildnis H erm ann Stehr), G. Kolbe, A . Gaul.

Saal XIV: Histor iensaal.  Ju liu s  Scholtz, M usterung der Freiwilligen 
von 1813. F r. Krüger, Bildnis des Zaren Nikolaus I. A . v. Werner, Kaiser 
W ilhelm an der G ruft seiner E ltern . R . von Angeli, M oltke. F . v. Lenbach, 
Bismarck.

2. O b e rg e sc h o ß .
Ausstellungsräum e fü r wechselnde Ausstellungen.

Die STÄDTISCHEN KUNSTSAMMLUNGEN
(D irektion G raupenstr. 14) 

sind in  zeitlicher kulturgeschichtlicher Eolge auf zwei Häuser 
verte ilt: a) Von der Vorgeschichte bis zum Barock (Ende 

Grieben: Breslau, 7. Aufl. 5
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des 17. Jah rh .) im  Schles. M useum für Kunstgewerbe und  
Altertümer (s. unten); b) vom 18. Jah rh . bis zur Gegen­
w art im  ScMoßinuseum (S. 68).
♦  S c h l e s i s c h e s  M u s e u m  f ü r  K u n s t g e w e r b e  u n d  A l t e r t ü m e r ,

G raupenstr. 14 ( I I  20w). E in tr . S. 31, Gebäudebeschreibung S. 40.
Das Museum h a t eine der ältesten und  interessantesten 

Sammlungsgeschichten. K ern  seiner reichen, vielartigen 
Bestände sind der m ittelalterliche R atsschatz, d ie K unst­
werke aus den S tadtpfarrk irchen St. E lisabeth  und  M aria 
Magdalena, die Privatsam m lungen des H um anisten Thomas 
Rehdiger (gest. 1576) und  des R atspräses Albrecht v. Sebisch 
(gest. 1748). Das beam tete Sammeln begann 1810 dank  der 
Anregung des Breslauer Professors Büsching, e rlitt dann  
aber bis zur Jah rhundertm itte  Unterbrechungen. 1858 bis 
1899 h a t sich der „V erein fü r das Museum schlesischer A lter­
tüm er“ sehr be tä tig t. 1899 w urde das Museum un ter s täd ti­
scher Verwaltung eröffnet.

D ie seit 1933 erfolgte Neuaufstellung der Sammlungen 
sieht einen R undgang in  zeitlicher Abfolge von der Vor­
geschichte bis zum Barock vor.

Lich thof:  K u n s tg e w e r b e  d e r  G e g e n w a r t .  A n den W änden und  
im  V orgarten am  Schloßplatz ein Teil der Sam m lung von A r c h i t e k t u r ­
p l a s t i k  u n d  S t e in b i ld w e r k e n ,  d e r andere Teil im  Kreuzgang der 
B ernhardinkirche (s. S. 44).

Erd geschoß: V o r g e s c h ic h t l i c h e  F u n d e  a u s  S c h le s ie n .  Die 
Sam m lung von etw a 12000 Gegenständen is t aufgeteilt in  eine Schau­
sam m lung un d  eine im  Kellergeschoß befindliche Studiensam m lung (auf 
W unsch zugänglich). Von den frühesten  künstlerischen Äußerungen der 
S teinzeit bis zu r Zeit der Völkerwanderung is t die gesamte Entw icklung 
a n  einem ungewöhnlich reichen Fundm ateria l aus schlesischem Boden 
zu verfolgen. Aus der Altsteinzeit (50000—20000 v. Chr.) H öhlenfunde aus 
dem  Bober-K atzbachgebirge; aus der Jungsteinzeit (3000 —2000 v. Chr.) 
Jordansm ühler B auernku ltu r m it einzigartigem ^  K ultb ild  eines W idders. 
Die Bronzezeit is t in Schlesien vertre ten  durch  die sog. ürnenfelder- 
Jcultur der Illyr ier  (Buckelurnen, goldenes S tirnband von Jaue r, Bronze­
schw ert aus Jägerndorf, B rustspange von Schweidnitz, Bronzekessel 
aus M ilitsch, kleiner Bronzewagen m it Vogelfiguren aus Oberkehle). Am 
Beginn der Eisenzeit K elteneinbruch (eiserne W affenausrüstung, Bronze­
schm uck, sog. „Kegenbogenschüsseln“  [Münzen]), Germanenbesied­
lung: im  5. u . 4. J ah rh . v. Chr. ostgermanische Bastarner und  Skiren  (Ge­
sichtsurnen, kurzes Hiebschwert, Kronenring), seit dem 2. J ah rh . v. Chr. 
nordgerm anische Vandalen  (Eisenwaffen fü r H eiter un d  Bogenschützen, 
M äanderurnen, H akenkreuzschale, Bernsteinfund von 17 Zentnern aus 
H artlieb  bei Breslau, ф  Fürstengräber von Sacrau m it reichem  germani­
schem Goldschmuck, verzierten Gefäßen und  röm ischen Bronzegeräten 
un d  Gläsern, Goldring von H ansern, römische Silberschale aus W ichulla). 
ÜSTach der Völkerwanderung die slawische Zeit m it wikingischer Ober­
schicht (silbertauschierte Lanze ausL iebau , K r. Gnesen, Funde von den 
Breslauer u . a. Burgen).
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Z e i t  d e r  d e u t s c h e n  W ie d e r b e s ie d lu n g  v o m  1 2 .— 14 . J a h r ­
h u n d e r t .  F rüheste  M ünzen un d  Siegel, Schm uckfund von der Oppelner 
Burg, T ym yanon und Reliefs des romanischen Vinzenzlclosters bei Breslau 
(vgl. das dazugehörige P o rta l an  der M agdalenenkirche S.42), if.Löwen­
madonna aus H erm sdorf, K r.O hlau , sog. Hedwigsglas aus dem Breslauer 
R atsschatz , ägyptisch-fatim idisch in  gotischer Fassung. M ittelalterliche 
W affen {Schwert König OttoTcars I I .  m it goldtauschierten D eutschordens­
rittern ). D ank der pfleglichen Behandlung der K unstw erke in  Breslaus 
K irchen w ährend u nd  nach der R eform ation (sie w urden teilweise im 
R atsarch iv  verw ahrt) sind fü r die erste große K unstb lü te  im  deutschen 
Osten um  1400 die B estände um fassend un d  in  ih re r Q ualitä t eine Ü ber­
raschung fü r den Frem den. Bedeutendstes W erk im  ganzen O straum  die 
i f , ,Schöne M adonna” um  1400, aus K alkstein, vielleicht vom gleichen 
M eister die i f  P ietà  (von 1384?) aus der E lisabethkirche, aus der gleichen 
Zeit Gemälde der hl. A n n a  Selödritt aus Striegau. K irchliche K leinkunst 
(getriebener Kelch des 13. J a h rh . aus A lt-Lom nitz), spätgotischer Sa- 
kristeischrank aus K orschlitz, illum inierte Handschriften. W eltliche K unst 
{Eidtafel der Breslauer Fleischer,¿»¿aáípZem des gotischen Breslau von 1562).

I. S tock :  S p ä te s  M i t t e l a l t e r  u n d  R e n a is s a n c e .  Im  oberen Trep­
penhaus die großen Mdrienaltäre aus Steinau a. 0 .  von 1514 un d  aus der 
B reslauer Sandkirche von 1487, von h ier Blick au f den m ächtigen Orgel- 
yrospekt des Johann George Urbanski aus der M agdalenenkirche von 1725 
(an  der gegenüberliegenden W and des Lichthofes), eines der herrlichsten 
W erke des schlesischen Barock. Im  ersten R aum  i f  Barbara-Altar von 
1447, das bedeutendste un d  um fangreichste schlesische M alwerk des 
M ittelalters, ehemals H ochaltar der B arbarakirche, ferner Kasein  aus 
venezianischem Sam t m it Breslauer Rückenkreuzstickereien, Alabaster- 
gruype der drei weinenden Frauen  aus der Sandkirche, um  1430, im  großen 
Saal i f  Apostelfolge von-den M ittelschiffspfeilern der Magdalenenkirche, 
M itte 14. J a h rh ., die m onum entalsten P lastiken  Schlesiens, freistehende 
Triumphkreuzgruppe  aus derselben K irche, der Goldschmiedealtar m it 
Schm erzensmann um  1400 un d  A ufbau von 1473, große M adonna von 
1496 aus d er St. A dalbertkirche, Hedwigsaltar aus der S t. E lisabethkirche, 
A lta r der Kürschnerzunft, Stanislausaltar von 1507 un d  Johannes-M aria­
gruppe, beide u n te r Einfluß des V eit Stoß. In  der anschließenden, ,Schatz­
kam m er“  das silbergetriebene i f  Dorotheenhaupt m it kostbarem  Schmelz 
am  K ronreif, Breslauer A rbeit um  1425, reliefgesticktes Rückenkreuz 
und  Altärchen  aus dem Besitz des K anonikus H elentreuter, Silber- und 
B ronzestatuetten , E lfenbeinschnitzereien, A ltargerät, Reliquiare, Siegel­
stem pel, gestickte K elchtücher.

In  der Renaissanceabteilüng fallen ins Auge die farbenprächtigen 
schlesischen Hafnerarbeiten um  die M itte des 16. J a h rh ., italie­
nische un d  frühe deutsche M ajoliken, d aru n te r großes Eulengefäß von 
1560. Den R eichtum  der B reslauer Patrizier veranschaulichen ih re  B ild­
nisse und  p runkhaften  Epitaphien, durch Güte und  Fülle bemerkenswertes 
Renaissance-Silber m it dem eindrucksvoll-schlichten Becher des R ats­
syndikus Heinrich Rybisch um  1540. Aus der Sammlung des Patriziers 
Thom as R ehdiger (vgl. S. 66) etwa 50 Bildnisse  berühm ter Zeitgenossen, 
paduanische Bronzebüste des Schriftstellers lA vius  um  1550, K leinkunst 
und  M ünzen. In  einem R aum  höfische K unst, Turnierrüstungen, Wirk- 
teppiche, P runkw affen  des Herzogs Friedrich I I .  von Liegnitz-Brieg. •— 
In  vier R äum en is t die ^  Abteilung der Breslauer Innungsaltertümer un ter­
gebracht. D urch besondere G unst des Schicksals sind in  Breslau reiche 
Schätze aus dem Innungswesen erhalten : Goldschmiedegerät, Innungs­
laden, gestickte un d  silbergetriebene Sargschüde, die riesenhaften Z in n ­
kannen  (früheste j die der [B reslauer [Bäcker von 1497), [emailbemalte

5 *
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Glaslmmpen u. a. m . Yon der einstm als blühenden W eißgerber-Innung 
is t das gesamte In v en ta r sam t ih re r getäfelten Innungsstube  aus dem 
Jah re  1547 im  Besitz des Museums.

Oberes Stockwerk : M a le re i  u n d  P l a s t i k  d e s  B a r o c k .  Gemälde des 
berühm ten schlesischen Malers Michael W ü lm ann  (vgl. a. S. 65), dar­
u n te r die ,,Krönung M ariae“, sein frühestes W erk, das farbenglühende 
eigenartig aufgefaßte ,,Abendmahl“, die große L andschaft des „Para­
dieses“. Groß- un d  K leinplastik  der Zeit, daru n te r überlebensgroße Jo- 
sephsfigur aus Prankenstein, Engel der Orgel in  Landeck von Michael 
Klahr d .Ä : ,  Buchsholzstatuette der M aria Im m aculata, Neiße (?) um  
1750. Im  K u n s tg e w e r b e  sind eigenartig fü r Schlesien die farbig ein­
gelegten Möbel, die von der Breslauer W irkerzunft gestrickten B ild ­
teppiche, „hausgem altes“  Porzellan von Ignaz Bottengruber un d  seinen 
Schülern, Gläser und  Porzellan m it Schwarzlotm alereien von Preußler. 
U nter den W affen fallen die m it E lfenbein un d  P erlm u tter eingelegten 
Jagdgewehre auf, reich vertre ten  ferner Goldschmiedearbeiten, braunes 
Bunzlauer un d  buntes bäuerliches Tongeschirr, Payencen, Zinn u. a. 
I n  einem K aum  D arstellung der Geschichte des Breslauer Rates m it B ild­
nissen und  A ltertüm ern  der Stadtgeschichte, ^ re ic h e s  Silbergerät und 
emaillierte Kleinodien der beiden Breslauer Schiitzengesellschaften, m it 
den von K aiser K udolf I I .  gestifte ten  Pokalen, A dler der Zwinger­
schützen un d  „P lack “  der Schießwerderschützen.

U m fangreiche Bibliothek m it Lese- und  Zeichensaal sowie ein V or­
tragssaa l. E in tr i t t  s. S. 28.

♦  S c h l o ß m u s e u m
im  ehem. K gl. Schloß, K arls tr . 34 (II21w ). E in tr . S. 31, Gebäudebeschrei­

bung S. 39.
Das Schloßmuseum en thält außer deň historischen Wohn- 

räum en Friedrichs d. Gr., F riedrich  W ilhelms I I .  und 
F riedrich  Wilhelms I I I .  d ie städ t. K unstsam m lungen des 
18.—20. Jah rh . G ute Erklärung durch Tafeln in  jedem 
Zimmer.

Die W o h n räu m e  Friedrichs des G roßen , in  dem zum Schloßplatz 
durchgehenden Plügel (M arschallsaal, Speisesaal, Audienz-, Musik-, 
Schlafzimmer, B ibliothek u. A rbeitszim m er) sind in maßvollem P o ts ­
dam er Rokoko un d  in  fein abgetönten P arben  gehalten. D aneben ein 
von Priedrich W ilhelm IY. bew ohnter К а р т .

Die Z im m e r  Fr iedrich Wi lhelms II. u nd  Friedrich Wi lhelms III .  liegen 
im a lten  B auteil an der K arlstraße. In  diesen bürgerlich-schlichten R äu ­
m en wurde der „A ufru f an  mein Volk“ unterzeichnet un d  das Eiserne 
K reuz gestiftet.

Die in  den übrigen R äum en aufgestellten kuns t-  und ku ltu rgesch ich t­
lichen S am m lungen  um fassen die Zeit vom  Spätbarock bis zu r Gegenwart, 
un d  zw ar Glas, Payencen, Porzellan, Eisenkunstgüsse, M usikinstrum ente, 
Gobelins, Möbel u n d  K leinkunst. A n die Passadenfront nach dem Schloß­
p la tz  m it den W ohnräum en Priedrichs d. Gr. schließen sich R äum e an 
m it E rinnerungen an  den Großen K önig un d  an  die Zeit der Schlesischen 
Kriege, M iniaturen u. a. zeitgenössische K leinkunst.

In  den darüber befindlichen R äum en ist die um fangreiche Sammlung 
schlesischer Bauernkunst u n te r H ervorhebung des geschichtlichen R ah ­
mens der bäuerlichen Ostsiedlung aufgestellt. In  den nach der K arlstr. zu 
gelegenen Räum en, dem ehemaligen Spaethgen-Palais und  den Plügeln 
des Ehrenhofes, befinden sich die s taa tlich e  Privatgalerie des 1748 ver-
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s to rbenen  B reslauer R a tsh e rrn  Albrecht v. Sebisch, die Sammlungen schle­
sischen Gewerbefleißes vom  17.— 19. J a h rh . (Gläser, Leinen, Zinn, Pros- 
kauer u . a. Fayencen, Gleiwitzer Eisenguß), andere R äum e zeigen die 
W ohnkultur von der Zeit um  1780 bis zum  Jugendstil m it B ildern, Möbeln, 
kunstgewerblichem  G erät u n d  Trachten. In  diese A bteilung sind die von 
dem verst. U niv.-Prof. Albert Neißer der S tad t gestifteten w ertvollsten 
Bestände des ehem. Neißerhauses an  Möbeln, B ildern u nd  G erä t des 
20. J a h rh . sinngemäß eingereiht.

Im  Dachgeschoß is t ein kleines, aber gewähltes Antikenkabinett un ­
tergebracht. Ferner die chinesischen wnd japanischen Sammlungen  m it 
K leinplastik , K eram ik, Porzellan, hervorragenden Lackarbeiten und  
Schwertzieraten.

F ü r s t b i s c h ö f l i c h e s  D i ö z e s a n m u s e u m
m it Archiv und Dombibliothek,

G öppertstr. 12/14 ( I I  30k). E in tr. S. 30.
Das Museum en thält in  3 Stockwerken eine reiche 

Sammlung von kirchlichen A ltertüm ern aller A rt: A ltäre, 
Gemälde, S tandbilder, Münzen, Bücher, M iniaturen, Sticke­
reien, kirchliche G eräte usw.

In  der G e m ä ld e s a m m lu n g  beachtensw ert die ^cPreczlaw-Ma- 
donna, ein Tafelbild der böhm . Schule um  1375, und  ein 'Ą: Altarflügel aus 
der Сorpus-Christi-Kirche m it der Darstellung Christi in  der K elter 
(Breslauer W erk sta tt um  1490). Bilder von K arl M üller, W illm ann, 
Scheffler, Eyblwieser, Bildnisse der Breslauer Bischöfe seit Anf. d. 16. J a h r­
hunderts. I n  der B i ld w e r k s a m m lu n g  berühm ter Crucifixus aus der 
C orpus-Christi-K irche, 2. H älfte  des 14. Jah rh ., herrliche Schnitzwerke 
des Barock, Param ente des 15.— 19. Ja h rh .

Im  A r c h iv  liegen ungefähr 7000 U rkunden und  H andschriften, die 
Bibliothek en th ä lt ru n d  80000 Bände.

A r c h ä o l o g i s c h e s  M u s e u m ,
K aiserin-A ugusta-Platz. E in tr. S. 30.

Das Museum zeigt eine schöne Sammlung griechischer, 
römischer und ägyptischer K leinkunst (Vasen, Terrakotten, 
Bronzen), Waffen, Münzen, Schmuck und  geschnittene 
Steine. Außerdem zahlreiche Gipsabgüsse berühm ter antiker 
Bildwerke sowie eine reiche Fachbibliothek.

E t h n o g r a p h i s c h e  S a m m l u n g  d e r  U n i v e r s i t ä t ,
M aftin istr. 7, I I I .  E in tr. S. 31.

Die völkerkundlichen Sammlungen sind n ich t um fang­
reich, aber teilweise sehr w ertvo ll..

V o r ra u m : Schnitzereien u. W affen aus der Südsee. —  Z im m e r  I :  
V ölkerkundliche Sam m lung aus E uropa (L appland, F innland, Bosnien, 
Tirol u .a .) ,  Ägypten u n d  Kubien. —  Z im m e r  I I :  A frika-Sam m lung.— 
Z im m e r  I I I :  Sammlungen aus den ehem. deutschen Schutzgebieten in 
der Südsee, darun ter ta ta u ie r te r  M aorikopf ; Bootsmodelle. A ustrahsche 
Sammlung von P rof. K laatsch . G egenstände aus China, Japan , Indo ­
nesien, Kord- und  Südam erika.
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Z o o l o g i s c h e s  M u s e u m ,
S te rn sti. ( I I  30h). E in tr . S. 31.

Die Anfänge des Museums reichen in  die ersten J a h r­
zehnte des 19. Jah rh . zurück, der N eubau in  der Sternstraße 
wurde zu Beginn des 20. Jah rh . fertiggestellt. D as Museum 
besteht aus einer (nur Fachgelehrten zugänglichen) wissen­
schaftlichen Sammlung  und  einer Schausammlung. Diese 
gliedert sich in : Geweihhalle, Schlesischen Saal, Ver­
gleichend-anatomische Sammlung und  Allgemeine Samm­
lung. (Reich illustrierter F ührer 90 Pf.)

W eitere Museen und  Sammlungen s. u n te r „M useen“ 
S. 29, un ter „A rchive“ und  „B ibliotheken“ S. 27, unter 
„Techn. Hochschule“ S. 30.

Umgebung von Breslau.
Die nächste Umgebung der S tad t, die Oder-Ohle-Nie­

derung, is t reich an  Wasser, Laubw ald und  Wiesen. Dl 
nächstliegende bemerkenswerte Erhebung, das Katzengebirge 
(S. 71), beginnt etw a 24 km  nördl. der S tad t, w ährend die 
höchste Erhebung der weiteren Umgebung, der Zobten (S. 75), 
etwa 30 km  südwestl. liegt.

S p a z i e r g ä n g e  in  d e r  n ä c h s t e n  U m g e b u n g .
1. Von d e r  P a ß b r ü c k e  (S trb . 1, 9, 11, 18, 21), am  Best. Oder­

schlößchen vorbei auf dem O d e rd a m m  in  1 S t. oder m it D a m p fe r  
(s. S. 22) nach  Wilhelmshafen (besuchte Gartenwirtsch.) m it neuzeitliche: 
W ohnsiedlung un d  um fangreichen Schleusen- u nd  Stauanlagen. Bei der 
nahen Bartheiner Schleuse zweigt die „B reitenbach fah rt“ m it P lu tkanal 
von der Oder ab ; vgl. S. 10. Jenseits der Schleuse evtl. r. w eiter oderauf- 
w ärts durch  die Stradiate, einen schönen Eichenwald, in 1 S t. nach 
Lanisch.

2. A u f  d e m  W e id e n d a m m  ( S trb .  4) nach .Morgemm oder Pirscham 
{Kaffeehaus Pirscham), % St.

3. Y o n  B o th k r e t s c h a m  (S trb .  5, 25) einstündige W anderung 
durch  den Ostpark, der einen spreewaldähnlichen C harakter h a t  (K ahn- 
un d  M otorbootfahrten) zu r Ohlebrücke, l. zum  Kaffeehaus Pirscham, 
% S t.

4. V o n  O s w itz  (S trb .  15) über die Schwedenschanze (Best., Aus­
sichtsturm ) m it frühgeschichtlichen Befestigungen un d  D orf Bansern 
nach Masselwitz (Best.) m it neuzeitlicher W ohnsiedlung; M ündung der 
Lohe in  die Oder (Yerbindg. n jit A utob. A anschl. an  S trb . 1, 5, 6). Eähre 
zum  Z. Oderufer, W anderung über P ilsn itz  nach Cosel un d  von da m it 
S trb . 6 nach Breslau. W anderung 2%  St.

A u s f l ü g e  v o n  B r e s l a u .
I .  J u n g f e r n s e e  (südöstl.).
EB. vom  H aup tbh f., 16km  in 20—25 M in., b is Stbt.Jungfernsee. Yon 

h ier zum Jungfem see entweder in  % S t. auf d irektem  bez. Weg
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oder auf dem w eiteren Weg über die Mühlberge (bez., 3% St.). Der 
langgestreckte, von W ald umgebene Junglernsee is t  einer der vielen Seen 
der Oder-Ohleniederung. Den Rückweg kann  m an auf weiß bez. Weg 
über den Schlangensee und  das Niederwassert an  der Schwarzen Lache 
entlang, nach  K rajtbom  nehmen. Von da EB . nach Breslau, 11 km 
in  y4 St.

2 .  K a t z e n g e b i r g e  (266 m) m i t  T r e b n i t z  u n d  O b e r n i g k ;  
F i s c h s e e n g e b i e t  (nörd l).

a) Breslau—Trebnitz: Reichsbahn ab H aup tbh f., N ikolaitor oder 
O dertorbhf. (S. 18), 34 km  in  1 St. (Reichsb.-Autobus 4 m al tägl. in 1 St.); 
oder K leinbahn abK leinbhf. (S. 18), 25 km  in 1% S t.; oder Reichsbahn- u. 
p riva te  Autobuslinie, s.S. 21/22. Die R e ic h s b a h n  b e rü h rt (14km) JELunds- 
feld, 21 km  Paschkerwitz und  (30 km) Gr. Totschen, die K le in b a h n  und  
die priv . A utobuslinie (7 km) H ünern, m it a lte r Eachwerkkirche, und  
(17 km) Hochkirch, am  Südhang des Katzengebirges, m it w eiter Fernsicht 
(bez. W eg nach Trebnitz etw a і у 2 St.).

TREBNITZ, 220 m, 9000 Einw. (K u rh a u s, Buchenw aldstr. 2a, 
60 B. v. 2— 2% M, E. 0,90 Л  ; H . H e d w ig sb a d ,  Buchenw aldstr. 2, am  
W ald, 5 Min. v. B hf., 14 B. v. 2— 2%  Л ,  E. 0,90 Л ,  Zh., A h.; H . J ä g e r ­
h o f, Schützenstr. 13, 11 B. zu  1%  Л ,  E . 1% , P . 3% — 4% Л ,  Ah., gzj.; 
Z u r  H o ffn u n g ,  B reite S tr. 10, 11 B. v. 1% — 2%  Л ,  E. ď,90 Л  ; S ta d t ­
b ra u ere i, B ahnhofstr. 7, 6 B. zu 2 Л ,  E . 0,90 Л , u .a .  —  Frdh. H aus  
Weise, M anfred-v.-R ichthofen-Str. 9, 15 B. v. 2— З Л , E. 0,90 Л .  — 
M ehrere R e s t a u r a n t s  u. C afés), K reisstadt, im  H erzen des K atzen­
gebirges anm utig un d  geschützt gelegen, als Bade- und  K u ro rt wie als 
W ochenendziel von Breslau aus viel besucht. H errlicher Buchen- und  
Nadelwald in  unm itte lbarer Nähe. 5— 7 Min. vom  B ahnhof das Hedwigs­
bad, wo Eisenmoor- u . K neippbäder gegen Gicht, Ischias, R heum a und  
Frauenleiden verabreicht werden. K urzeit gzj.; Pauschalkuren. Neu­
zeitliches großes, schön gelegenes Strandbad. Ä rzte, Apotheken. K on­
zerte, Kino, Tanz. Tennis, Sportplatz, Gondelteich. Gutes Skigelände, 
Eis- ü . Rodelbahnen.

Das ehem. Zisterzienserinnenkloster (10 Min. v. R eichsbhf.) wurde 1203 
von Herzog Heinrich I . und  seiner Gemahlin Hedwig, der Schutzheihgen 
Schlesiens, gegründet, in der 1. H älfte  des 13. J ah rh . vollendet. Die 
K lostergebäude wurden im  17. Jah rh . erneuert, sie beherbergen heute ein 
Schwesternhaus u nd  Malteser-Krankenhaus.

Die ehem. Klosterkirche, je tz t k a th . P farrk irche, die älteste K irche 
Schlesiens, is t ein teils rom anischer, teils frühgotischer Bau, aus Ziegel­
und  Sandsteinen errich te t, seit 1741 im  M ittelschiff barock um gebaut. 
Beachtenswert das je tz t verbaute P o rta l am  nördl. Querschiff; im  
Bogenfeld flaches Relief, die thronende Jung frau  von Engeln umgeben 
darstellend. Das P o rta l am  nördl. Seitenschiff (Westeingang), 1935 frei­
gelegt, h a t  im  Bogenfeld ein R elief von 1230: König D avid die Laute  
spielend. D er W .-Turm  von 1789. A n der S.-Seite die ifHedwigskayelle, 
ein ausgezeichnet schönes W erk der Frühgotik .

Das I n n e r e  (frei zugänglich; wenn geschlossen, Meldung beim 
K üster) der K irche wurde M itte d. 18. Ja h rh . im  reichsten Barock ge­
schmackvoll ausgestattet, besonders schön die Nonnenemyore im Süd­
querschiff. Vor dem H ochaltar Doyyelgrabmal fü r Herzog H einrich I .  und 
den H ochm eister K onrad v. Feuchtw angen (um  1680). In  der 1267 e r­
bau ten  Hedmj/s&apeZZe (s. oben)Ereigrab der Herzogin (gest. 15. O kt. 1243), 
von 1680. In  einer K apelle des nördl. Seitenschiffs G rabplatte der Herzogin 
in  K alkstein u nd  Stuck, Ende 13. Ja h rh . D er reiche Kirchenschatz en thä lt 
ostdeutsche Goldschmiedearbeiten sowie kostbare Gewebe und  Stickereien.
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KP. n&chOberniglG, 12 km  in 35 Min., 2— 3m al täg l., u .a .  Linien. 
Reichsbahn-Autobus nach Breslau bzw. M üitsch. —  Kleinbahn nach 
Breslau s. S. 71; nach P rausnitz  (s. unten), 11 km  in 27 Min.

Spaziergänge u. Ausflüge von Trebnitz (V erkehrstafel an  der Bahn- 
hofstr. Ecke Breslauer S tr.). Südl. der prächtige Buchenwald m it Aus­
sichtsturm ; Einsiedelei. —  15— 20 Min. nordöstl. vom  K loster der W ein­
berg, m it hübscher A ussicht. — Bez. W eg über den Pfarrberg (247 m ; 
weiter Fernblick), eine der höchsten Erhebungen des Katzengebirges, wei­
te r  über Schweretau, С ащ ІІеп  un d  Kum mernigk  nach Obernigk (s. unten), 
2% — 3 St., lohnende H öhenwanderung durch  das K atzengebirge. —  Hach 
Hochkirch s. S. 71 in  umgek. R ichtung.

b) EB. Breslau— Obernigk ab H aup tbh f. (S. 17), 26 km  in 38 bis 
44 M in., über (14 km) Weidenhof, SOOEinw., m it 50 h a  großem  P ark , 
Gauschule, und  (20 km ) Auras-Hennigsdorf-, e tw a 6 km  w estl., an  der 
Oder, das S tädtchen Auras, 1400 Einw. (G asth . z .  O derfähre), m it 
a lte r  W asserburg (P rivatbesitz , n ich t zugänglich) un d  k a th . K irche vom 
Ende d. 16. J a h rh . Vgl. S. 22 (D am pferverbindungen) u. un ten .

OBERNIGK, 170 m , 4500 Einw . (B a h n h o fs -H .,  B ahnhofstr., 
15 В . v. 1 У2— 2%  Л6, P . ЗУ2— 4^4 Л6, Zh., A h.; H . D eu tsch e s  
R e ic h , Jäckeler S tr ., 14 B. v . 1% — 2 M , P . З ^ — 4% Л , flW ., 
Zh.; H .-R e s t .  S c h w e ize re i,  P a rk s tr . 5, 22 B. v. 1% — 2 M , P . 3% bis 
5 Л ,  flW ., Zh., A h.; G a sth . H a rm o n ie , V illenstr. 34, 7 B. v . 1% — 2 Л ,  
P ..3% — 4% Л  ; F elic ien q u e lle , A dolf-H itler-Str. 68, 6 B. v. i y 2— 2 Л , 
P . 3— 4%  Л ,  Ah. —  Fremdenheime, Sanatorien, Erholungs- u . Kinder­
heime. —  Kurhaus S itten , 11 B. v. 1^4— 2 Л , F . %— 1 B- 3% — 4% Л , 
Zh., A h., R est., gzj. — Konditorei Borkowski, B ahnhofstr. 20; Okulla, 
Café Holtei, B ahnhofstr. 50), L u ftk u ro rt in  anm utiger H ügelland­
schaft des westl. Katzengebirges, um geben von 16000 Morgen Nadel-, 
Laub- und  Mischwald. K urabgabe v. 15. Mai—15. Sept. 20 P f. je  Tag
u. Pers., H öchstbetrag  6 Л .  V erkehrsbüro: Gemeindeplatz. Kurbade­
anstalt der Lewaldschen K uransta lt. Ä rzte. Strandbad  m it Sandstrand. 
Tennisplätze. Skigelände fü r A nfänger. Schöne K irsch- und  G insterblüte. 
H eim atm useum  in  der Volksschule. T ierpark  des W aldsanatorium s, frei 
zugänglich. Im  nahen Sittenwald, nördl. der S tad t, m ehrhundertjährige 
Eichen. Vom Gneisenauberg (246 m) Aussicht.

KP. Obernigk— TreĎntáz s. dort-; nach  Prausnitz, 11 km  in  % St., 
3 mal tägl. ; nach Riemberg— Pathendorf, 11 km  in  22 M in., 2 m al wöchentl. ; 
nach Wohlau, 20 km  in % St., nu r D i.

Ausflüge von Obernigk (bez. W ege): N ord westl. nach der Villen­
kolonie Ritschedorf (3 Gasth.), 1% St., bez.; EB. 5 km . —  W estl. durch 
W ald (bez ) oder S traße nach Riemberg, etw a 1% St. bzw. 6 km  (KP. 
s. oben). Östl. lohnender H ö h e n w e g  d u r c h s  K a tz e n g e b irg .e ,  bez., 
über den Gneisenauberg (s. oben), Kummernigk  und  weiter, wie oben 
angegeben, nach  Trebnitz, 2% — 3 St. —  N ordöstl. über Karoschke 
(Schrotholzkirche)— Würzen— Kapatschütz nach  dem hübschen S täd t­
chen Prausnitz, 2% — 3 St., bez. (K P. s. oben; K leinbahn P rausn itz— 
Trebnitz—Breslau 37 km, P r.—Trachenberg 15 km ). —  W estl., dann 
südl. über (% St.) Jäckel— Weite Walke nach  Auras (s. oben), zus. 2 St., 
bez. —  Südwestl. durch  ausgedehnte W aldungen, bez., über Jäckel— 
H auffen— Thannwald  nach Dyhernfurth (S. 73), 4%  St.

B a h n  von Obernigk weiter über (5 km) TNisc/ißdor/(s. oben) nach 
(47,5km ab B reslau)Trachenberg(íř.jDewťscJies.řfrms, 10 B .; H . R e ic h s ­
ad ler, 10B., u .a .) ,m it altemHerzogsschloß. Inde rN ähe  erstreckt sich, gegen 
Militsch h in  (K leinbahn 37,5 km ), das größte deutsche F is c h s e e n -  Gebiet 
(RariscÄ-Niederung im  U rstrom tal der B artsch, durchzogen von der S. 78 
erw ähnten A utostraße); unw eit nördl. die polnische Grenze, die als ,,blu-
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tende Grenze“  ein einheitliches W irtschaftsgebiet zerschneidet. Von 
Müitsch (Park  m it Siegestor von 1813, Gnadenkirche von 1709) EB. nach 
(42 km) Oels (sehensw. »Sc/iZo/?, 16./17. J ah rb ., und  got. Schloßkirche, 
14./16. Jah rb .). Oels—Breslau: EB . 3 4km  über (14km ) Sibyllenort m it 
Schloß und  P a rk  (nicht zugänglich). —  Reichsbahn-A utobus Breslau— 
Trebnitz—M üitsch s. S. 22.

3 .  K l o s t e r  L e u b u s  ( w e s t l . ) .
EB. Breslau— Wohlau— Leubus, 55 km  in etwa 1% — 2 St. Vom 

H aup tbh f. (S. 17) nordwestl. nach (30km ) Dyhernfurth. A ltes S tädtchen 
m it 1840 Einw. A uf einer Terrasse über der Oder das Schloß, um  1785 von 
C. G. Langhaus e rbau t; der große, schöne P a rk  ist frei zugänglich. Beim 
Fuhrkretscham  (R est.) B adestrand.

E ähre  über die Oder, dann südl. über Lubthal— K lein  Saabor— 
Haasenwerder (E orsth .) und  südöstl. durch W ald nach N im kau, 
2 i4— 3 S t. Zurück nach Breslau E B ., 25 km. —  R ach Obernigk 
s. d o rt in um gek. R ichtung.
Die EB . geht w eiter nach  (41 km ) WOHLAU, 8000 Einw. (H . R a u ­

te n k ra n z ,  Lange Str. 25, 13 B. v. 1% — 2%  M , E. 1, P . 4 ^ — 5 8 Z.
m. flW ., Zh., A h., R est., gzj. ; H . P ia s te n h o f,  R ing 38,12 B. v. 1% — 2 M , 
E. 1, P . 3% — 4% Ж, 3 Z. m. B ad, 6 Z. m. flW ., Zh., Ah., auch D iä t; 
H ohes H a u s, S teinauer Str. 1 ,14  B. v . 1% — 2 J6, F . % — !» 3— 4% Л ,
11 Z. m . flW ., Zh., Ah., auch  D iä t; R e ic h sa d le r ,  am  B ahnhof, 7 B. v. 
1 У2— 2 Л ,  E. 1, P . 3 ^ — 4%  Л ,  4 Z. m .flW ., Zh., Ah., auch D iä t; 
D eu tsch es  H a u s, S te inauer S tr., 10 B ., gzj., u . a . —  Walderholungsheim  
Neues Schützenhaus. —  Rest. Adolf-H itler-H aus, G artenstr. 2. —  A us­
k u n ft: S täd t. V erkehrsam t). A lte P iastenstad t in  waldreicher Hügelland­
schaft an  der R eichsstraße B reslau—Trebnitz—Lüben. Das Piastenschloß, 
gegen E nde des 16. J ah rh . von Herzog Georg I I .  von Brieg erbaut, dient 
je tz t als K reisständehaus. Evang. Pfarrkirche, spätgotisch, 14. Jah rh . 
Kath. Pfarrkirche, barock, frühes 18. J ah rh . Heimatmuseum  im  R athaus. 
Sportp la tz, Tennisplätze, E reibadeanstalt. Waldfriedhof 1 km  entfern t. —  
KP. W ohlau— W inzig  (S tädtchen aus dem 11. Jah rh .)  18 km  in  1 S t.; 

W ohlau—Obernigk s. dort. —  A u s s i c h t s p u n k te :  Gottesberg und  K ra­
nichberg, je  У2 S t. —  W a n d e r u n g e n :  Heideteiche un d  Zauche (1% St.), 
N  atu rschu tzgeb iet.

^K L O S T E R  LEUBUS erre ich t m an  von W ohlau aus m it der 
Z w e ig b a h n  W o h la u —M a lt s c h ,  b is  Leubus 15 km  in  % St. D as 
K loster lieg t 10 Min. westl. vom  Bhf. E s wurde 1150 von Benediktinern 
gegründet, 1163 m it Zisterziensern bese tz t; ältestes schles. Zisterzienser­
kloster. Die Stiftskirche, ein got. Ziegelbau in  Form  einer dreischiffigen 
kreuzförm igen B asüika, wurde um  1300 begonnen, 1340 geweiht; Neubau 
nach Zerstörung von K irche und  K loster durch die H ussiten (1432) voll­
endet 1508, im  17. u . 18. J ah rh . erw eitert, barock au sg es ta tte t und  m it 
zwei W esttü rm en  versehen. Das I n n e r e  der K irche (E intr. jederzeit, 
30 Pf.), 1930— 37 neu hergestellt, is t im B arockstü prunkvoll ausgestattet. 
Reich geschnitztes Chorgestühl, schmiedeeisernes Chorgitter von 1702. 
Spätrom anisches W asserbecken. Die Gemälde stam m en fas t alle von 
M ichael W illm ann  (1630—1706), der h ier in  einer G ruft b e s ta tte t ist. 
Schön geschnitzte Pieta  von  einem Bam berger M eister (um 1400). 
Grabsteine m it Messingeinlagen, darun ter drei von besonders gu ter Aus­
führung : Herzog Boleslaus der Lange, S tifter des K losters, gest. 1201; 
Herzog Przem islaus von Steinau, gest. 1289; Herzog K onrad von Sagan, 
gest. 1304. —  Die Klostergebäude, an  die T urm front der K irche an ­
schließend, wurden 1685— 1735 neu erbaut. Im  S.-Gebäude (je tz t 
P rov .-H eüanstalt) Refektorium, m it Gewölbemalereien von E. A. Scheff-
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1er (1733), und  Bibliothek, m it Gewölbemalereien von Ch. Philipp van  
Bentum . Im  K .-Gebäude der i f  Fürstensaal, m it Deckengemälde von 
B entum  (1737). S tandbüder der K aiser L e o p o ld i., J o se p h I .,  K a r lV I., 
m ythologische G estalten von P . J . Mangold. —  Auf dem K losterp latz 
Mariensäule von 1670. Torhaus aus dem frühen 17. J a h rh .;  au f der 
Brücke M aria und  Nepom uk, von 1723.

EB. Leubus— Maltsch— Breslau, 52 km  in  1% — 1%  S t. Nebenbahn 
bis (9 km  in 13 Min.) Maltsch, S ta t. der H aup tbahn  Berlin—Liegnitz 
—Breslau. Auf dieser w eiter über (18 km ) Neumarkt un d  (38 km ) Breslau- 
Deutsch Lissa, 5000 Einw. (G a s th . D e u tsch es  H a u s,  nahe am  B hf.; 
S c h w a r z e r  A d le r ,  n ahe am  Schloß, 6 B. v . 1% — 2 JM>, E. y2— 1, P . 3% 
bis 5 Л ,  Zh., B est., gzj.), a n  der Weistritz, B reslau eingem eindet (Autob. 
s. S. 22). Im  Schloß, das um  1200 Sitz der schlesischen Piastenherzöge 
w ar u. dessen jetziger B au aus dem 17. J a h rh . stam m t, überraschte F ried­
rich d. Gr. am  A bend der Schlacht von L euthen (s. un ten) österreichische 
Offiziere. Schöner a lte r Schloßpark. B arockes M arienstandbild m it Johann- 
Nepomuk-Beliefs. —  KR., 8km  in  20— 25Min. (2— 3 m altäg l.) , nach  Leu­
then ( G a sth  z .  A l te n  F r i t z ) . 3 km  nordw estl. das Schlachtfeld, auf dem 
Friedrich d. Gr. am  5. Dez. 1757 die an  Zahl w eit überlegenen Ö ster­
reicher entscheidend besiegte. D enkm al au f dem Scheuerberg nordwestl. 
von G r.-Heidau. Das A ltardenkm al an  der Stelle, wo die T ruppen am  
A bend nach der Schlacht den Choral von L eu then  sangen, s teh t östl. von 
Leuthen. Im  Dorf, gegenüber der K irche, M useum m it Erinnerungen u . 
K a rten  vom  Schlachtfeld.

4 .  U n t e r e s  W e i s t r i t z t a l  (südwestL).
EB. ab  F reiburger B hf. (S. 17) in  18—26 Min. nach  (21 km ) Kanth, 

3600 Einw. ( íř .  S c h le s . H o f, B ing , 10 B .; H . M a rsc h a ll B lü ch e r ,  
B ing 102, 12 B ., Zh., A h. — Garten- u. Saalrest. Burghof [früher Brauerei 
Schützenhaus]). Große Eichenwälder. —  1,5 km  südl. die A uffah rt zur 
B eichsautobahn Berlin—Breslau.

Bez. W a n d e rw e g e :  a) W e iß : B hf. K an th —K an th  (B athaus, 
K irchen, Galgen)— Vierrade-Mühle —  1 S t. Krieblowitz (G a s th . 
M a rsc h a ll V o rw ä r ts )  m it G rab stä tte  Blüchers (gest. 1819) und  
Blücherschloß (E in tr. 30 P f . ; Sterbezim m er, Beisewagen Napoleons, 
in  der Schlacht bei W aterloo  e rbeu te t); Bückweg durch den Stadt­
park K anth, Bundweg 3 S t. —  b) B o t :  K an th— Galgen— Thiem- 
dorf (im Dreißigjähr. Krieg zerstörtes D orf; Quellen) —  Weistritz- 
schleuse— Stadtpark K anth—K an th , 2 S t. —  c) B la u :  K an th  bis 
Schosnitz (K irche a. d. 13. J ah rh ., Heilige Stiege von 1776, N ach­
bildung der „S cala  sa n ta “ in Born)— Jü rtsch —Bhf. Sadewitz, 
3 S t.; EB . Bhf. Sadewitz—B reslau 15 km. —  d) G e lb : ,,Georg- 
H allam a-W eg“  durchs hübsche W eistritz ta l: K an th— Gilgenau-Mühle 
— Fürstenau—Bhf. Mettkau', EB . nach  B reslau 30 km.

KP. K a n th —11 km  Kostenblut 3m al täg l. in % S t., weiter 
nach  (26 km ) Neum arkt nu r w öchent. 1 m al in  1 % St.
EB . von K a n th  w eiter über (30 km ) M ettkau  n ach  (36 km ) I n ­

gramsdorf. Von d o rt entweder S traße (2,5 km ) oder Alleeweg über die 
Buschmühle (3 km ; % S t.) zum  Schloß Domanze, au f hohem  Felsen in ­
m itten  eines herrlichen P a rk s  p räch tig  gelegen. Das Schloß wurde an  
Stelle einer a lten , w ahrscheinlich aus dem 13. Jah rh . stam m enden Burg 
im  17. J ah rh . e rbau t. Schöner Blick ins W eistritz ta l. H übsche W ande­
rung durch den (frei zugänglichen) P a rk  nach dem  nahen D orf Schön- 
leid und  über Hohenposeritz zurück nach  Ingram sdorf, 7 km  (iy2 St.).

KP. Ingram sdorf—Striegau, 31 km  in  1%  S t., 3m al wöchentl., 
bis (11 km ) Metschkau  2— 3m al täg l.
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5 .  Das Z o b t e n g e b i r g e ,  neuerdings w ieder m it dem a lt­
germanischen N am en S i l in g  bezeichnet, erhebt sich —  insel­
artig  m itten  aus der Ebene emporsteigend —  etw a 20 km 
(Luftlinie) südwestl. von Breslau. D er H auptgipfel, der 
Z obten (718 m), is t ein hoher, w eit sichtbarer Bergkegel, dem 
einige Yorberge vorgelagert sind, von denen der Geiersberg 
im  S. (573 m) der höchste ist. Die ganze Berggruppe is t 
prächtig bewaldet. Das Gestein is t überwiegend Gabbro 
(sehr h a rt und dunkelgrün), sonst G ranit; der Geiersberg 
und  seine Ausläufer bestehen aus Serpentin. Auf dem Zobten 
zahlreiche Eelsgruppen und  -trüm m er; vorgeschichtliche 
Steinbilder (s. S. 76.).

D er Zobten oder Siling, eine altgerm anische K ult- un d  Z ufluchts­
s tä tte  der vandalischen Yolksstämme, is t gewissermaßen die Keimzelle 
Schlesiens. Die ,,S ilingertť w aren in  der Zeit von 100 v. Chr. bis etwa 
500 n . Chr. die Bewohner des Landes, von deren Karne auch die Bezeich­
nung „Schlesien“  abgeleitet wird. Aus ih rer Zeit stam m t auch der Karne 
„Z ob ten“ oder vielm ehr die m undartliche Benennung Zota- oder Z auta- 
berg, was Opfer- oder H eiliger Berg bedeutet.

A u s k u n f t :  Silingverein, Zobten am  Berge.
W in t e r s p o r t :  Rodelbahnen vom  Gipfel au f dem H auptw eg zur 

S tad t Zobten; zu r Jägerbaude am  K orsth. Tam padel. SMgelände bei der 
S tad t Zobten, besonders gu t bei Silingtal. —  Ausk. über Lahrzeuge, 
Schlitten usw. am  B hf. Zobten u nd  in der Zobtenbergbaude.

EB. B reslau— Z obten, ab H aup tbh f. (S. 17) 37,5 km  in etw a %— 1 St.
Stad t ZOBTEN am Berge, 200 m , 3540 Binw. (K ichtpreise: Z. 1% bis 

2 M , В. У2 —0,80, P . 3 I/ 2 — 4^2 ^  ; G a sth . z u m  L ü tz o w e r ,  Keichen- 
bacher S tr .; G old . K ro n e , R ing  7, 6 B ., A h.; B la u er  H irsch , am  R ing, 
12 B .; H . z .  G old . K re u z ,  B riedrich-W ilhelm -Platz 2, 10 B. v. 1% 
an , P . У2— 0,80, P . 4— 4^4 A h., gzj.; G a sth . z u r  g o ld en en  S o n n e , 
B riedrich-W ilhelm -Platz; G a sth . S ta d t  B r e s la u ,  B ahnhofstr.; D e u t­
sch e s  H a u s, R eichenbacher Str. 7, 7 B. ; S c h ü tze n h a u s , Schweidnitzer 
S tr., 6 B .; G a sth . B lü c h e r  baude , s. unten , u .a .  —  Fremdenheim  
Concordia, Partschw eg. —  Posterholungsheim, am  Partschweg, 64 В . — 
G a r te n w ir t s c h .  im  H . z. Gold. Kreuz-, Gasth. z. gold. Sonne-, Deutsches 
Haus-, Schützenhaus-, Posterholungsheim. —  Konditorei L u x , Schweid- 
n itzer S tr .; Hübner's Hirschkaffee), der H auptausgangspunkt fü r das 
Zobtengebirge, liegt am  К О .-Abhang des Berges in  schöner, waldreicher 
Umgebung. B eliebter E rholungsaufenthalt. Ä rzte u . Apotheke. A usk.: 
M agistrat; Silingverein. Tennis, Segelflug; Rodel- u. Skisport (vgl. oben). 
In  Z. zog 1813 das Lützowsche Breikorps gegen Kapoleon aus; Lützow- 
denkm al, G edenktafel Schweidnitzer S tr. 25. Heimatmuseum  m it k u n st­
vollem P o rta l. Im  B lücherbruch am  Engelberg Waldtheater m it 1500 Sitz­
p lä tzen ; im  Sommer zweimal w öchentlich H eim atspiele; nahe dabei das 
schön gelegene G a sth . B lü ch e rb a u d e  (12 B., R est.) m it prächtiger 
Aussicht.

KP. Zobten —  3 km  Striegelmühle —  5 km  B urghübel —  8 km  Siling­
ta l  —  10 km  Jägerbaude —  15 km  Groß-Wierau 1— 2 m al tägl. in 40 Min.

W anderungen  im Zobtengebirge.
A. In  den V orbergen. Von der Waldka-pelle (s. S. 76) L: Dediéweg, 

Beldweg nach Striegelmühle, Bierweg zum Barthelhübel, Kulmizhöhe,
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zurück zur Bismarcksäule auf dem Mittelberg (415 m ), oder Theodor- 
Körner-W eg nach GorTcau (3% St. von Zobten), vgl. N r. B .2. —  Von der 
W aldkap.r. : Doktorweg, Engelberg, L ü ttw itzruhe, B lücherbruch, GorTcau.

B. Zum Zobtenberg. 1. V o n  Z o b te n ,  2— 2y2 S t.: Vom Bhf. (EB. 
von Breslau s. S. 75) durch die S ta d t oder westl. P rom enade an  der 
Förstere i oder Villa Concordia vorbei zur Waldkapelle, % S t. Von da :
a) k ü r z e s t e r  A u f s t ie g :  Lärchenallee—B arthelhübel —  1 St. Leucht- 
scherbelplan—Kreuzstein, weiter an  Jungfrau , F isch  un d  B är, drei vo r­
zeitlichen Steinbildwerken, vorbei den H a u p tb e r g w e g  zum Gipfel; — 
oder b) den schöneren, etw as w eiteren B is m a r c k w e g  über Bismarck­
säule (vgl. oben)—Kulmizhöhe—Leuchtscherbelplan und  w eiter wie vo r­
her, oder vom  Leuchtscherbelplan den lohnenderen E u g e n w e g  (Z.) 
über viele Stufen zum Gipfel. U nterhalb  des Moltkefelsens Steg zur 
G ro tte  (Felshöhle).

Auf dem Zobtengipfel (718 m ) die Z o b ten b erg b a u d e  (G asth ., 
P . 4% J6, gr. B est.), davor ein a ltes Steinbild, ,,S au “ oder ,,B är“ 
genannt. Auf dem höchsten P u n k t die k a th . Bergkirche, 1702 e r­
rich te t, 1852 neu erb au t (am  1. Stg. im  Ju li B erggottesdienst, verbun­
den m it Volksfest). U m  den Gipfel dreitausendjährige Steinwälle aus 
der illyrischen Zeit Schlesiens. Vom Turm  (Schlüssel im  Gasth.) weit um ­
fassende a fc ltu n d s ic h t über die schlesische Ebene m it Breslau im  N. 
un d  NO. un d  au f die Sudetengebirge im  S.

2. V on  S t r ö b e l ,  3 S t.: Bhf. Strobel (EB. von B reslau 40 km 
in 1— 1% St.)—Chaussee—durch Dorf Ströbel {Gerichtskretscham, 6 B.) 
zum (1 St.) Garten-Best. Rosaliental, im  G arten a lte  Eichen, dann durch 
Gorkau; B rauerei und  Schloß, ehem. A btei; bequem ster A ufstieg nach 
der Seite der Bism arcksäule, aufw ärts l. in den T h e o d o r - K ö r n e r - 
Weg bis Leuchtscherbelplan und  w eiter wie bei l a )  oder b).

3. V o n  S t r i e g e lm ü h le  (K P. s. S. 75), 2 St. D er O rt (G a s th . z .  
sch ö n en  A u s s ic h t ,  5 Z.), einf. Sommerfrische, is t  2 km  von S ta d t 
Zobten, 3 km  vom  Bhf. en tfern t. Von der D orfstraße un terhalb  des 
G asthauses südl. durch das obere Dorf, den Kindelbergweg kreuzend, 
zum Kreuzstein  u nd  w eiter wie la ) .

4. V o n  S i l in g ta l ,  260 Einw. (E rh o lu n g s h e im  B e r g h a u s ,  30 Z.; 
G a sth . z .  M o ltk e fe ls ,  6_Z.), einem  zwischen dem SO.-Hang des Zobten, 
den W estausläufern der Ölsnerberge und  dem Geiersberg (s. unten) schön 
gelegenen E rholungsort (K P. s. S. 75; gutes Skigelände), Aufstieg 1— 1Y¿ 
St. : Entw eder kurz  vor dem G asthaus r. zum  Berggipfel (1 St.) oder über 
die Jägerbaude (13 B. zu  2 M, F . 1, P . 5 M, Zh., Ah., B est., Café gzj. — 
K P. s. S. 75) und  Tampadler Eiche, zu der m an au f der Chaussee oder 
au f dem alten  Forstw eg gelangt (234 St.). Wegweiser. Von der Tam padler 
Eiche bis zur Bergspitze % St.

C. Zum Geiersberg (573 m ; vgl. S. 75). V o n  S i l i n g t a l  (s. oben) 
westl. über die W iesen zum  Kammweg und  r. zum  Gipfel. Großartige 
A u s s ic h t .  Einziger voller Blick au f den Zobten. —  Abstieg zur Jägerbaude 
beim  Forsthaus Tam padel: Zurück bis zum  Wegweiser, am  Kammweg r. 
abw ärts über die Tam padler W iesen. D er W eg fü h r t im Bogen durch 
W ald um  den F uß  des Geiersberges nördl. u nd  t r i t t  bei der Jägerbaude 
aus dem W ald.

T a g e s w a n d e ru n g e n  (vgl. K a rte  S. 74/75).
1. Stadt Zobten—W aldkapelle—Dedićweg— Striegelmühle (s. oben) — 

Grenzweg— Silingtal (s. oben)— Geiersberg (s. oben)— Jägerbaude (s. oben) 
— Gertrudenweg— Krotzel (G a s th . z .  fr ie d lic h e n  T a l  [10 B. v. 1— 1%  Л ,  
P . 3— 334 Л6, gzj.]; K P. von  Gr. W ierau 4 km ; im  F rü h jah r prächtige 
Baum blüte ; Quarzbrüche)—Kellerbrunnenlinie oder M ittelberg (B ism arck­
säule, vgl. oben)— Gorkau (s. oben)— Ströbel (s. oben), 5 St.
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2. Stadt Zobteir—-Waldkapelle—Dediéweg (oder von Zobten Fußweg 
längs der Chaussee, K P . s. S. 75)— Striegelmühle (s. S. 76)— K lein Kniegnitz 
(Gerichtskretscham)— Schieferstein (Eichhörndelkretscham) —Ölsnerberge— 
Geiersberg (s. S. 76)— Jägerbaude (s. S. 76)— Tampadler Eiche (Eulenklippe 
s. un ten)—H oltei- u. Telegrafenweg— Gorkau (Garten-Rest. Rosaliental, 
s. S. 76) —Strobel (s. S. 76), 5— 6 St.

3. Ströbel (EB. von Breslau 40 km  in  1—1%  S t.)—Koselweg (Trich­
tergruben, Fundstelle  altgerm anischer Geräte und  W affenreste)—K irch- 
steg— Schalketal—Eichweg— Sabinenweg— Tampadler Eiche (Abstecher 
zur itE u lenk lipve , dem schönsten A ussichtspunkt im  Zobtengebirge) — 
Jägerbaude (s. S. 76)— Geiersberg (vgl. S. 76; kann  auch fortbleiben)— 
Süingtal (s. S. 76)— Grenzweg— Stadt Zobten, 7 St.

6 .  *  F ü r s t e n s t e i n e r  G r u n d  im  Waldenburger Gebirge*).
EB. Breslau— Freiburg, ab Freiburger Bhf. (S. 17) 58 km  in etwa

/4— 1% St. über (21 km) K anth  (s. Ausfl. 4, S. 74)—36 km  Ingrams­
dorf (s. Ausfl. 4)— 48 km  Königszelt.

Freiburg i. Schles., 280 m , 9500 E inw. (H . B r a u n e r  H ir sc h ,  B ing  14, 
14 B. v . 1,90— 2,20 M, F . 1, P . 4%  Л ,  A h.; H . G old . L ö w e , S triegauer 
S tr .4 ,12  B .v . 1,90—2 ,2 0 ІС, F . 1, A h .,auch  D iä t; B a h n h o fs -H .,
B ahnhofsstr. 3, 8 B. zu 1%  M , F . 0,90, P . 4%  M, Zh., A h.; H . z u m  B ä r ,  
W aldenburger Str. 1, 12 B. v. 1% — 4%  J6, F . 0,90, P . 4— 5%  Л ,  Ah., 
B est., gzj.; G old . A n h e r ,  W aldenburger S tr. 3, 5 B. zu 1,65 Л ,  F . 0,85 
b is  1,20, P . 4 Д , Z h., Ah., B est., gzj., u. a. —  Waldcafé, S tad tfo rst). Die 
S ta d t is t  E ingangsort zum  W aldenburger Bergland, U hrenfabrikation , 
Großtischlereien, Spinnerei u nd  Uniform fabriken.

KP. nach Schloß Fürstenstein  und  der Gärtnerei Liebichau, 5 km  in 
17 M in., nu r Stg. 3m al, u. a . Linien.

W a n d e ru n g  (weiß-blau bez.): Vom Bhf. durch die S tad t, am  Aus­
gang derselben über einen Promenadenweg an  der Polsnitz  entlang durch 
das Dorf Polsnitz zum Fürstensteiner Grund; am  Eingang H . N eu e  
S c h w e iz e re i  (8 B. zu l ^  Л ,  F . 0,85, P . 4 M , A h., B est.). Durch den 
G rund aufw ärts in 1 St. zur Alten  Burg Fürstenstein (Gaststätte, ^  Aussicht), 
nach P länen von Tischbein 1797 in  neugotischem  Stil e rrich te t. Uber die 
Aussichtsplätze zur (%  St.) Gärtnerei Liebichau des F ü rsten  Pleß, 
m it berühm tem  Palm enhaus, B esicht, täg l. 8—18 U hr, E in tr. 25. P f.; 
im  Sept. D ahlienschau. —  W eiter zum  (% St.)

afe Schloß Fürstenstein (390 m) des F ü rsten  Pleß, großartiger B au aus 
dem  16., 17. und  (größtenteils) der 1. H ä lfte  des 18. J ah rh ., m it fa s t 
einzigartigen Terrassenanlagen, W asserkünsten, kostbaren  Sammlungen 
un d  M arstall. B esichtigung täg l. w ährend der Tagesstunden, E in tr. 
25—70 Pf. —  Bückweg durch den Fohlenbusch nach Freiburg % St.

Von Freiburg durch den F ürstensteiner G rund nach Nieder-Salz- 
brunn u nd  Bad Salzbrunn*) 2% — 3 St.

7 .  * S c l i l e s i e r t a l s p e r r e .
EB. Breslau— Breitenhain, ab  H aup tbh f. (S. 17) 70 km  in 1%  bis 

2%  S t., über (37,5 km) Zobten (s. Ausfl. 5)— 60 km  Schweidnitz.
Breitenhain, 400 Einw. (S c h le s ie rh a u s ,  10 B. v. 1— 1% Л ,  F . 14, 

P . 2% — 3%  Л ,  A h., B est., Café, gzj.; Z u r  T a lsp e rre ,  5 B ., u .a .  — 
Pens. Mooshof, 10 B ., P . 3% Л ,  A h., Café, gzj. — Gerichtskretscham, 
auch Z.), liegt reizend im  oberen Weistritztal, zwischen W aldenburger- 
(westl.) un d  Eulengebirge (östl.). —  W a n d e r u n g  (b isK ynau  e tw a 2 S t.) 
auf der S tra ße ta lau fw ärts  in 25— 30 Min. zur m ächtigen Staumauer,

*) Näheres s. Grieben: Riesen- u. Isergebirge m it Lausitzer u.W alden­
burger Gebirge.
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deren H öhe von der S traße  l. in w eitausgreifenden K ehren, von einem 
kürzeren Fußweg r. u n m itte lb a r neben der M auer im  Zickzack erstiegen 
w ird ; die S taum auer is t  280 m  lang, 44 m  hoch, an der Sohle 29 und 
an der K rone 3%  m  b re it. Sie s ta u t  die Schlesiertalsperre an, die — 
1914 vollendet —  8 Mill. cbm  W asser fassen  k ann  u nd  das Schlesiertal 
in einen 51 h a  großen, m ehrfach gewundenen See von hoher lan d sch aft­
licher Schönheit verw andelt h a t ,  der von steilen W aldbergen eingerahm t 
w ird. Die Sperre d ient 1. als H ochwasserschutz, 2. zu r E lek trizitätserzeu­
gung. M o to r b o o t  S taum auer— Schlesiertalbaude—B adestrand  K ynau. 
Die S t r a ß e  fo lg t dem Ost- un d  Südufer; nach  % S t., bei k m 2,1, die 
p räch tig  gelegene S c h le s ie r ta lb a u d e  (18 B ., Zh., A h., K uderboote) m it 
*  Blick au f die K ynsburg. H ach 10—15 Min. I. M ündung des M ühlbach­
tals; h ier Café Südafrika  (auch Z.). Am oberen E nde des Sees, das m an 
auch au f näherem  aber weniger aussichtreichem  Fußweg am  N ordufer 
erreichen kann, r. der Badestrand von K ynau , überrag t von der K yns­
burg. —  Die S traße (s. oben) m ündet % St. weiter, beim  H . H ubertushof 
(km  5), wieder in die W eistritztalstraße {r. in % St. nach  K ynau). —  
Vom B adestrand schöner W aldweg in etw a % St. zu r з|с Kynsburg, 450 m  
(Gastwirtsch.), au f schmalem, herrlich bew aldetem  Bergrücken zwischen 
W eistritz- und  Schlesiertal höchst malerisch gelegen. Die Burg, im  Besitz 
des F rh . v . Zedlitz u . N eukirch, stam m t aus dem 12. J a h rh ., P o rta l von 
1570. Im  Innern  (im  Sommer 8—20, im  W inter 9—16 U hr geöffn.; E in tr . 
35 Pf.) M useum m it interessanten  A lte rtüm ern ; vom  T urm  afcK und- 
s ic h t .  —  A bstieg in  Î4 St. (Aufstieg 20 Min.) auf gutem  Fußweg durch 
den Schloßpark zur Schloßbrauerei oder auf neuer A utostraße  zur D orf­
s traße  in  Kynau, 387m , 400 Einw. (H u b e r tu sh o f,  16 B. zu 134 ľ*
P . ЗУо— 4 Л ,  Z h., Ah., R est., gzj.; W e n ze ls  H .,  35 B. v. 134— 2 M , F . 34, 
P . З Й — 4 І6, Ah., R est., gzj.; G a sth . z .  S c h lo ß b ra u e r e i ,  10 B. zu 
134 d i, P . 4 Л ; H . W e in tra u b e ,  4 B. zu 1,20 Л ,  P . 334 —  Frdfi.
H aus Charlotte, 12 B ., P . 334 Л6. —  Privatwohnungen), im  W eistritz ta l 
schön gelegener E rholungsort; EB . nach  B reslau 74 km , nach B ad  Char- 
1 o ttenbrunn  11 km , K P . n ach  W aldenburg, 17 km  in  1 S t., 2— 3m al täglich.

F ü r w eitere Ausflüge vgl. Grieben: Riesen- u. Iser- 
gebirge m it Lausitzer u. Waldenburger Gebirge; Glotzer Berg- 
land; Altvatergebirge.

Autoausflüge.
1. Katzengebirge (S. 71): B reslau  (A usfahrt T rebnitzer S tr .) — 

25 km  Obernigk — 13 km  Trebnitz — 25 km  B reslau  (über Sibyllenort 36 km ), 
zus. 63 bzw. 74 km.

2. Fischseengebiet (S. 72/73): B reslau  (A usfahrt T rebnitzer S tr .) — 
25 km  Obernigk — 10 km  Prausnitz  — 12 km  Trachenberg — 23 km  Sulau  — 
10 km  M ilitsch. Zurück: a) Ü ber (32 km ) Trebnitz nach (25 km) B reslau;
b) über (50 km ) Oels nach  (25 km ) B reslau. Zus. 137 bzw. 155 km.

3. Kloster Leubus (S. 73): B reslau (Ausf. F ran k fu rte r S tr .)—  13 km  
Deutsch Lissa  (S. 74) —  20 km  Neum arkt — .10 km  Maltsch  (Oderfähre) — 
4 km  Praukau  —  3 km  Kloster Leubus. Zurück: a ) Ü b e rDyhernfurth— 
Obernigk 61 km ; b) über Wohlau— Obernigk 64 km . Zus. 114 bzw. 117 km.

4. Waldenburger Gebirge u. Schlesiertalsperre (S. 77/78): a) B reslau—  
Schweidnitz d irek t (Ausf. S tr . der SA.) 53 km ; b) B reslau— Schweid­
n itz  über Mörschehvitz— Stadt Zobten— Gr. W ierau 63 km  (um  den Z obten- 
berg, vgl. S. 75/77). —  Schweidnitz —  12 km  Freiburg (Schloß F ü rsten ­
ste in , L iebichau)— 14 km  WOldenburg —  24 km  K yn a u — Schlesiertal­
sperre —  30 km  Breitenhain  —  23 km  Schweidnitz. H in- u . R ü ck fah rt ab  
Breslau e tw a 210 bzw. 220 km.



Straßenverzeiehnis
zum beiliegenden P lan  von Breslau. 

(E rklärung gegenüber dem P lan .)
A dalbertstr. I I  32 о 
A dlerstr. I  29q 
A dm iral-v .-H ippner-S tr. IV  11 
A dolfstr. I I  21c 
Adolf-Hitler- S tr . I I  44 u 
Aegirweg I  45 о 
A g a th str . I I I  12w 
A gnesstr. I I I  20h 
A hornallee IV  12 p 
Akazienallee IV  14s 
A lbrechts tr .  I I  24 r  
A lexanderstr. I I  30 v 
A lexisstr. I I I  6 g 
A lsenstr. I I  7 h 
A ltbüßerohle I I  23w 
A ltb ü ß ers tr. I I  24w 
A lte  E riedrichstr. I I I  19 k 
A lte r Schulweg I I I  51 n 
Am H aup tb ah n h o f I I I  24m
—  Lerchenberge IV  2 3 t
—  Oderschloß I I I  50 m
—  O hlauufer I I  29u, 33у
—  R ath au s  I I  21s
—  Schwarzwasser I  48w
—  W äldchen I  21 x , 22x , у
—  W eidendam m e I I I  34 d
—  Zoolog. G arten. I I I  44e 
An den K asernen I I  19 g
 Linden I I I  49 d
 Teichäckern I I I  24p
—  der B arbarak irche I I  19 p
 B ernhardinkirche I I  28s
 H ahnenkrähe I I  5 m
 Königsbrücke I I  19k
 N akonzbrücke I  47 о
 W ilhelm sbrücke I I  19f
A nderssenstr. I I  12n
Anger I I I  21 f 
A nnengasse I I  27 1 
A ntonienstr. I I  18 s 
A nzengruberstr. IV  8 f 
A rle tiusstr. I I I  26 t 
A rn d ts tr . IV  9 s 
Asgardweg I  47x 
A sternweg I I I  3w  
A uenstr. I I  41 i, к  
A ugustastr. I I I  10n, IV  24c

B achstr. I  51v 
B ahnhofstr. I I I  271

Baldurweg I  45 о 
Ballhof gasse I  21v 
B arbaragasse  I I  19 p 
B ärenstr. I  3w 
B artsch s tr . I I  30 c 
B asteigasse I I  28 q 
B auschu lstr. I I  34 e 
B eb lostr. IV  311 
B eethovenstr. I I  ö le  
B elltafelstr. I  20 s 
B enderplatz  I  22s 
B ergstr . I I  7 t 
B ergm annstr. I  23 о 
B erliner S tr. I I  10 p 
B ernhard instr. IV  40 о 
B irkenwäldchen I I  43 u 
Bischof s tr .  I I  25 u  
B ism arckstr I  24 s 
B lücherplatz I I  21s 
B lücher s tr .  I I  28 c 
B lum enstr. I I I  23g 
B ockstr. I I  34g 
Bodelschwinghweg I I  4 c 
B ohrauer S tr . IV  24x  
Bolkenhainer S tr . I I  2 g 
B orsigstr. I I  39 u 
B randenburger S tr . I I I  11k 
B räuergäßchen I I I  17 m 
B reite  S tr . I I  27 r  
Breslau-Coseler Deich I  8 і 
Brieger S tr . I I I  33 q 
B rig itten ta l I I  35 і 
B riskestr. I I  46 о 
B rockauer S tr . I I I  32 q 
B rom berger S tr . I  38 h 
B rü d ers tr. I I I  29p 
B runnenstr. I I I  21s 
B uddestr. I I I  29 x 
B unsenstr. IV  27 e 
B unzlauer S tr . I I  5 k  
Burgfeld I I  20 о 
B u rg str. I I  23 m 
B ü ttn e rs tr . I I  21 r
Carm erstr. IV  9 m 
Cham issostr. IV  12u 
C harlo ttenstr. I I I  4u , 12 v 
Christophoripl. I I  25w 
C laassenstr. I I I  261 
C lausew itzstr. I I I  29 c 
C retiusstr. IV  28m
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Dahlienweg I I I  I x  
D ahnstr . I  4 4 t, I I  49 c 
D am m str. I  4 о 
D erfflingerstr. lY  11 і 
Dessauer S tr . I I  14 q 
D ickhutstr. I I  36 q 
D iepenbrockstr. I I  40h 
D om brücke I I  28 1 
D om platz I I  311 
D om str. I I  29 1 
D om inikanerplatz I I  27 t 
D om inikanerstr. I I  28u 
Donarweg I  44 о 
Dorotheengasse I I  22v, y  
D rabiziusstr. I  24 о 
D üppelstr. I I  8h  
D ürrgoystr. IV  38 p

Ebereschenallee IV  14s 
E ichhornstr. I I I  20 d 
Eichenallee IV  14s 
Eichendorff p la tz  IV  6n  
E ichendorffstr. IV  5 о 
E ichenparkstr. I  2 t  
E inbaum str. I  211 
E inhorngasse I I  26 p 
E lb ingstr. I  26r 
E lfe r P la tz  I I  15 s 
E lisendam m  IV  43 f 
E lsässer S tr . I I I  19 q 
E n d ers tr. I  25x 
E n g e lh a rd ts tr. I I I  501 
E ngelsburg I I  21 о 
Erdaw eg I  45 s 
E r litz s tr . I I  l g  
E rn s ts tr .  I I I  24k 
Eschenloer S tr . I  34 p

Fährgasse I I  16h 
E alk landstr. IV  l i  
Eehrbellinstr. IV  10h 
E eldstr. I I I  28f 
E ich tes tr. IV  26h 
E iedlerstr. I I  34 g 
E ilkestr. IV  35 n 
Einkenweg I I  51p, I I I  47 c 
E ischerau I I  38k 
Eischergasse I I  15 1 
Eleischbänke I I  22 о 
E liederplatz I I I  I x  
Eliederweg I I I  2w 
E lu rs tr . I I I  27 n 
E lu ts tr .  I  33n 
E ontanep la tz  I I I  27m  
Eorckenbeckstr. I I I  27 g 
E ö rste rs tr. I  31 у

F rankensteiner S tr . IV  37v 
F ran k fu rte r S tr . I  l v  
Franz-Seld te-P l. I I I  13t 
Freiburger S tr . I I  17 x 
E reiheitsgasse I I I  23 1 
E reilig rathstr. IV  5 b 
Ereyaweg I  45 s 
E riebestr. IV  I l e  
E riedensburgstr. I I  28 g 
E riedrichstr. I I I  13 d 
Eriedrich-H ebbel-S tr. IV  10 v  • 
E riedrich-K arl-S tr. I I  13 n 
Friedrich-W ilhelm -Str. I I  10n 
Eriesenplatz I I  38 f 
E riesenstr. I I  37 c 
Fritz-G eisler-S tr. I I  35 k 
F röbelstr. I I I  1p 
E robenstr. IV  12h 
E ürstenbrücke I I  43 k 
E ü rsten str. I I  35 k , 45 і

G abelsbergerstr. I I I  36г 
G abitzstr. I I I  14p, IV  7p 
G ahestr. IV  28 d, 29m 
G artenstr . I I I  18f 
G ärtner weg I  29 у 
G arvestr. I I  31 x 
Geibelstr. IV  8 x  
G ellertstr. I I I  8n  
G ellhornstr. I I  34n 
G eorgenstr. IV  28h 
G ertrudenstr. I I  35 q 
Glogauer S tr . I I  7 k 
Gneisenaubrücke I I  27 і 
G neisenauplatz I I  27 g 
G neisenaustr. I I  28f 
Gnesener S tr . I  13 v 
G oethestr. I l i  15v, IV  24e 
Goldberger S tr . I I  7 n 
Goldbrücke I I  28 о 
Goldene Becherseite I I  22 t 
—  R adegasse I I  20s 
G öppertstr. I I  30 k 
Göringpl. IV  26 і 
G öringstr. IV  20 m  
G ottschallstr. IV  24 d 
G ötzenstr. I I I  14 k  
Graben, D er I I  27u 
G räbschener S tr. I I I  l q  
G raf-Spee-Str. IV  1h  
G raudenzer S tr . I  41d 
G renzstr. I  4x  
G rü lparzerstr. I l i  8y , IV  7t 
Gröschelbrücke I  20 g 
Groschengasse I I  23 у 
Große Dreilindengasse I  21 w
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Grünberger S tr . I I  8h 
G rundstr. I I  1p 
Grüne R öhrseite I I  23 b 
Grüneicher Weg I I  49 s 
G ryphiusstr. ІУ  6n 
G uhrauer S tr . I  7x 
G ün thers tr. IV 5 k 
G ustav-Frey tag -S tr. I I I  24t 
G ustav-M üller-Str. I  23 w 
G utenbergstr. IV 16 і

H alm enkrähe I I  6 h 
Haimdallweg I  46 о 
H a n sa str . I I  38v, 40 k 
H ardenbergstr. I I I  8x  
H arrasgasse  I I I  25 c 
H atzfeldtw eg I  28 e, I I  43 c 
H au ffs tr. I I I  6 у 
H aydnstr . I  51t 
H aynauer S tr . I I  7c 
H edw igstr. I I  36 k 
H eidenhainstr. I I  40 w 
Heiligegeiststr. I I  27 о 
H einrichstr. I I  23 e 
— (H erdain) IV  32h 
H einrich-v.-K orn-S tr. I  38 g 
H elm holtzstr. IV  30 p 
H elm u tstr. IV  25 n 
H erbert-S tanetzki-S tr. I I I  27 m 
H erbert-W elkisch-S tr. I I  32у 
H erdainstr. IV  27 о 
H erderstr. I I I  7 p 
H erm annstr. I  23n 
H errenstr. I I  21 r 
H erzogstr. I I  27 d 
H ildebrand tstr. I I  9 I 
H indenburgbrücke I  36 і 
H indenburgplatz  IV  14 d 
H interbleiche I I  25 g 
H in term ark t I I  24 t  
H ippelstr. IV  36 v 
H irschstr. I I  33 p 
H irten str. I I  36 s 
H obrechtufer I I  43 t  
H ochstr. I I I  10h, 11g 
H ochwaldstr. I l l  1 t 
H öfchenstr. I I I  15 s, 19 і 
H ohenlohestr. I I .  47 о 
H ohenzollernplatz I I I  13 n 
Hohenzollernstr. I I I  1 3 і, IV  14y 
Hollandwiesenstr. I I I  37 q 
H olteihöhe I I  30 q 
H olte istr. I I I  15c 
H orst-W essel-Str. I I  44 v 
H ubenstr. I I I  28 t 
H ultschinerstr. IV  46 v

H um bo ld tstr. I I  23 c 
Hum m erei I I  23 w
Im irstr. I I  47c 
In d u strie s tr. I  40 b

Jägers tr. I  26 w 
Jah n s tr . I I  16r 
.Tauerstr I I  2 m 
Josefstr. I I  31 n 
•Tunkernstr. I I  22u

Kaiserbrücke I I  34t 
K aiserstr. I I  35 s 
K aiserin-A ugusta-P latz I I  29 p 
Kamenzer S tr . IV  38v 
K a n ts tr . IV  25 h , n 
K apitelw eg I I  30 k 
K arlp la tz  I I  20 u 
K arl-L aforce-S tr. IV  1 s 
K arl-Partsch-W eg I  4 2 0 , 43 n 
K arlsstr. I I  21 v 
K ärn tener Str. IV  231 
K a ru th s tr . I I  14q 
K astanienallee IV 12 m 
K atharinengasse I I  26s 
K ätzelohle I I  26 v 
Ketzerberg I I  27v 
K irchstr. I I  28s 
Kirschallee IV. 13 1 
K laus-Pape-S tr. IV  1 о 
K leinburgstr. IV  12w 
Kleine D om str. I I  30 1
—  Breilindengasse I  21 x
— F ürß tenstr. I I  36n
— Holzgasse I I  16 о 
K le iststr. IV  13 c 
K le tkestr. I I  37 g 
K letschkaustr. I  21 о 
K losterstr. I I  28w, I I I  32e 
K ohlenstr. I I  21 e 
Kommendeweg I I I  11 у 
K önigstr. I I  22v 
K öniggrätzer S tr . I I I  33 p 
Königsbrücke I I  181 
K önigsplatz I I  18 q 
K opischstr. I I I  5g, 7p 
Kornblumenweg IV  I d  
K örnerstr. I I I  18x 
K ospo thstr. I  31p 
K reuzstr. I I '  29 і 
Kreuzburger S tr . I  30 u 
Kreuzherrenweg I I I  22 d 
K rischkestr. I  2s 
K ronprinzenstr. I I I  15 w 
K ru lls tr. I I  20s 
K upferschm iedestr. I I  23p

Grieben: Breslau. 7. Aufl. 6
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K ürassierstr. IV  I d  
K urfü rstenstr. IV  7 s 
Lange Gasse I  13x 
Langełiolzgasse I I  25s 
Langlians-Str. I I I  50 g 
L aubaner S tr . I I  5 d 
L aubestr. I I I  8s 
Laufsteg I I I  34g 
L aurentiusstr. I I  33 1 
Leerbeutels t r .  I I  48 f 
Lehm dam m  I  37y, I I  28c 
Lehm grubenstr. I I I  23u, 27 y 
L enaustr. I I I  5x  
Lessingbrücke I I  3,2 q 
L.essingplatz I I  30г 
Lessingstr. I I  30 x; 
V euthenstr. I I  10 Щ 
Lewaliüstr. Ц І  I l e  
L^eblgsijr. I  21 í  
Liegnitzer S tr . I I  6 g 
Liliencroifiwęg Ij 3;5 ç 
Lindenallee IV  13 о 
L innéstr. I  22n 
L ohestr. IV  16 x 
Lohensteinst r. IV  5 m 
Lorenzgasse I I  15 k  
Löschstr. I I I  32 о 
L othringer S tr . I I I  15 w 
Löwenberger S tr . I  6y 
Lübener S tr . I I  9 e 
Luisenplatz I I I  16 і 
L uisenstr. I I I  14h 
L u th erstr . I I  37 t  
Lützow str. I I I  31k
M agazinstr. I  20 у 
M alergasse I I  22 о 
M alteserstr. I I I  25 v 
M äntlergasse I I  26 u 
M ariannenstr. I I  12p 
M arienstr. I I  36 о 
M arkgraf s tr . I I  34 m 
M ärkische S tr . I I  l n  
M arth as tr. I I I  32 і 
M artinstr. I I  28 і 
M atth iask u n st I I  25 k 
M atth iasp latz  I I  24 b 
M atth iass tr. I I  23h—I  30 q 
M auritiusbrücke I I I  33 c 
M auritiusplatz I I I  31b 
M auritiusstr. I I  32 у 
M axstr. I I  41p 
M eineckestr. I  37 g 
Memeler S tr . I  41 d 
M enzelstr. IV  8 c 
M erckelstr. IV 30 f

Messergasse I I  23 о 
M ichaelisstr. I  30 r 
M idgardweg I  47u 
M ittelfeldweg I  35u 
M ittelgasse I I  15 n 
M ittelw alder S tr . IV  42 t  
M öchnerstr. I I  23 c 
Mollwitzer S tr . I I I  34t 
Mo ltkes tr. I I  24 e 
M onhauptstr. I I  32 g 
M orgenaustr. I I I  421 
M orgenauer D am m  I I I  40 p 
M orgensternstr. IV  8 g 
Morgenzeile I I  50 g 
M örikestr. I I I  4x  
M oritzstr. I I I  15 n 
Moseweg I I  39n 
M ozarts t r .  I I  51 f 
M ühlgasse I I  27 k 
M ünsterberger S tr . IV  33 о 
M ünzplatz I I  28p 
M ünzstr. I I  27 q 
M useumplatz I I I  19 f 
M useum str. I I I  20 d
N achodstr. I I I  22 q 
Hadlergasse I I  23 p 
Nakonzbrücke I  47n 
N aschm arktseite  I I  22 q 
Weißer S tr . IV  31h 
Nelkenweg IV  2d 
K .-N eubauer-S tr. IV  I r  
N eudorfstr. I l l  21r, IV  16m, 18d 
N eudorf er S tr. IV  16m  
Neue A dalbertstr. I  34 u
— A ntonienstr. I I  16r
— Gasse I I I  26 c
— G raupenstr. I I I  18 d
—  M atth iass tr. I I  25 d
—  Sandstr. I I  27 m
—  Schweidnitzer S tr . I I I  211
— Taschenstr. I I I  25 1 
Neueweltgasse I I  20 q '
N eum ark t I I  26 q 
N iedergasse I  29 r 
N ikolaiplatz I I  15 1
N ikolai-S tadtgraben I I  17q, 18p 
N ikolaistr. I I  19 q 
N ovastr. I I  42h
O bernigker S tr. I  24 c 
O derstr. I I  22 q 
Ofener S tr . I I I  36s 
Ohlauer S tad tg raben  I I I  27 f
—  S traße  I I  24u 
ö lsner S tr . I  29w 
O pitzstr. I I I  9 1
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Oppelner S tr. IV  48t 
O pperauer S tr . I I I  4 p 
O ranienstr. IV  11g 
O stendstr. IV  40y 
Oswitzer S tr . I  15 c 
O ttm achauer S tr . IV  33 1 
O tto s tr. I  23w
Palm str. I I I  27 h 
P arad iess tr. I I I  29 d 
P a rk s tr . I I  45 m, s 
Parsevalstr. I I I  5 1 
Paßbrücke I I  43 n 
P a tschkaner S tr . IV  31 f 
P a u ls tr . I I  33 n 
Paulinenstr. I I  22 b 
P'estalozzistr. I  31x 
P ias ten str . I I  38 p 
P inders tr. I  34 m  
Pirscham er S tr . I I I  42 k 
Plesserstr. IV  50 w 
Polinkeweg I  22e 
Pöpelw itzstr. I  1p 
Posener B rücke I  7g
—  S tr. I I  9 m 
P o s ts tr .  I I  26 v 
Prälatenw eg I I  32 1 
Primelweg I I I  Iw  
Prom enade I I  1 8 t, 27n, y, I I I  23d 
P rom nitzstr. I  Iw
R aabeplatz I I I  3 p 
B ebenstr. I  31t 
Behdigerpl. I I I  9n 
Itehd igerstr. I I I  Sr 
B eichstr. I I I  12 e 
B eichensteiner S tr . IV  37 v 
B eich talerstr. I  30 k 
B euschestr. I I  19r 
Beußenohle I I  20 q 
B eu terstr . I  33г 
B ing I I  22r, t  
B itte rp la tz  I I  25 o, 27 о 
B obert-K och-S tr. I I  40 s 
B ogauer S tr . IV  22f 
B öntgenstr. I I  39 k  
B oseggerstr. IV  7f 
B osenstr. I  26u 
B osenthaler B rücke I  25 d
—  S traße  I  22v 
B oßm ark t I I  21 n 
B üsternallee IV  16t 
B ybn iker S tr. IV  49 s

Sadebeckstr. I  35 t  
Sadow astr. I I I  18 1 
Saganer S tr . I I  6c

Salvatorp la tz  I I I  23 f 
Salzstr. I I  21h 
Sandbrücke I I  27 n 
S andstr. I I  27 q 
Sandergäßchen I I  15 n 
Sauerbrm m str. I I I  8 t  
S charnhorststr. IV  5 і 
Scheffelstr. I I I  5n  
Scheibensteg I  16q 
Scheibenweg I  1 8 r  
Scheitniger S tr . I I  33 m 
Schenkendorfstr. IV  7 s 
Schießwerderpl. I  20u 
Schießwerderstr. I  20w, I I  21g 
Schülerstr. I I I  18n 
Schlageterstr. I  20n 
Schleierm acherstr. I  31 w 
Schleusengasse I I  26 1 
Schloßohle I I  22v 
Schloßplatz I I  21 у 
Schloßstr. I I  22 u 
Schloßparkstr. IV  5w 
Schmiedebrücke I I  24r 
Schmolzer S tr . I I  8u  
Schnabelstr. I I  39 m 
Schönstr. IV  33n , 40 n 
Schönborner S tr . IV  31 f 
Schöningstr. IV  11g 
Schrotgasse I I  23 e 
S chubertstr. I  53x 
Schuhbrücke I I  24w 
Schulgasse I I  35 t  
Schulzenwiese I I  111 
Schützenstr. I  20 t 
Schwaibendamm I I  35 s 
Schweidnitzer S tad tg raben  I I  18 w 
— S traße  I I I  22c 
Schweitzer S tr . I I  8 1 
Schwenckfeldstr. I I  33 і 
Schwerinstr. I I I  12r 
S chw ertstr. I I  15s 
Sebischstr. I  3 r  
Sedanstr. I I I  21 u  
Seitenberger S tr. IV  43 s 
Seitengasse I  31 n 
Seminargasse I I  29 s 
Seydlitzstr. I I I  14k 
Siebenhufener S tr . I I I  9e 
Sieben-K urfürsten-Seite I I  22s 
Siebenmorgenstr. IV  5 у 
Siebenradeohle I I  21 u 
S iehdichfür I I  23 x  
Skagerrakstr. IV  l e  
Sonnenplatz I I I  17 e 
Sonnenstr. I I  16 y 
Sonnenrosenweg IV  l e

6 *
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Springerstr. I I I  19 k 
Sp ro ttauer S tr . I  7y 
Sprudelstr. I I I  9v 
Staudenweg I I I  50 1 
S teinstr. IY  15e, 28 і 
S teinauer S tr . I  8w, I I  10e 
S tephanstr. I I I  6 1 
Sternschanze I I  28e 
S te rnstr. I I  28g 
S tifte rs tr . IV  13 u 
S tiller W inkel I I I  51k , 52 f 
Stockgasse I I  23 q 
S tolzestr. I I I  39 x 
S to rm str. I I I  4 о 
L .-S tránský -S tr. IY  1 r  
Straße der SA. IV  10 X 
Strehlener S tr . IV  32 о 
S triegauer P la tz  I I  8 о
— S tr . I I  Im
S turm führer-D em m ig-Platz I I  9e
Tannengasse I I  26p 
Tauentzienplatz I I I  21g 
T auentzienstr. I I I  20f 
T eichstr. I I I  24 m 
Telegraphenstr I I I  18 e 
T hea terstr. I I I  20 і 
T heodor-P ford ten-S tr. IV  1 n 
Theresenstr. I I I  11 g 
T horner S tr . I  40f 
T iergartenstr. I I  36 о 
T rachenberger S tr . I  25 c 
T rebnitzer P la tz  I  24 r
— S tr . I  25 o, s 
T rif ts tr .  I I  40 g 
T rin ita tis str . I I I  15 d
Uechtritzweg I I I  51 d 
U ferstr. I I  32 p¡
Uferzeile I I  34 t  
U hlandstr. IV  5 1 
U niversitätsbrücke I I  23 і 
U niversitätsp latz I I  24 m 
U rsulinenstr. I I  23 n
V ierturm str. I  33 p 
V ik to rias tr. I I I  10 1 
V inzenzstr. I  22v 
Vogelweide I I  45k, 501 
von-Scholtz-W eg I  47 о 
Vorderbleiche I I  25 і 
Vorwerks t r .  I I I  28 g

W achtplatz I I  16 о 
W agnerstr. I I  50 ť 
W aisenhausstr. I  32 v

Walfischgasse I I  16n 
W alhalls tr. I  44 t  
Walkürenweg I  43q 
W allstr. I I  18r 
W ansener S tr . IV  44 n 
W ardeinstr. I I  45 о 
W assergasse I I  19 g 
W aterlooplatz I  28 w 
W aterloostr. I  28 t 
W ebskystr. I I I  33 n 
W eddigenstr. IV  l i  
W ehnerstr. I I I  24 c 
W eidenstr. I I I  25 c 
W eingasse I I  25 u 
W einstr. І  ЗО у 
Weinbergsweg I  29 г 
W eißenburger P la tz  I  29 г
— S tr . I  26 t 
Weiße Ohle I I  27 s 
W eißgerbergasse I I  20r 
W erderbrücke I I  22 m 
W erderstr: I I  17 h 
W estendstr. I I  6g, 10g 
W ichelhausstr. I  37 c 
W ielandstr. I I I  8 p 
W ildestr. I  2 t
W ildenbruchstr. H l  22v 
W ilhelm -W olf-Str. IV  1 u 
W ilhelmsbrücke I I  19f 
W ilhelmsufer I I  20 g 
W ilhelm sruher S tr . I I  45f
—  W eg I I  44f 
W illm annstr. I I  14 n 
W ingolf weg I  47q 
W ölflstr. IV  14 1 
W örther S tr . I  27r 
W otanstr. I  44s
W ünscheiburger S tr. IV  42 s, 43 w

Y orckstr. I I I  10 v 
Y sselsteinstr. IV 25 q

Z ehnerstr I I  12 b 
Zeppelinstr. I I I  5 m 
Ziegelbastion I I  30 (|
Ziegelgasse I I  29 q 
Ziegengasse I I  26 s 
Z ietenstr. I I I  13h 
Z im m erstr. I I I  17 h 
Z im pelerstr. I I  51 v 
Zipser S tr . IV  21 у 
Z obtenstr. IV  23 f 
Zur grünen Eiche I I I  49 d 
Zwingerplatz I I I  22 d, 23 c 
Zw ingerstr. I I I  23c
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Gefall en en-D. 61. 
H ol te i 45. 
K olonialdenkm al 41. 
L u th er 56.
M arien 55. 
Nepom uk 53. 
Schiller 58. 
Schleierm acher 41. 
Suarez 46. 
Tauentzien 31. 
W ilhelm I .  32. 

D eutsch-Lissa 74. 
Diözesänarchiv, Fü rst- 

bischöfl. 27. 69. 
Dom anze 74. 
D om bibliothek 27. 55. 

69.
D om brücke 52. 
D om inikanerplatz 44. 
Dominsel, ehem. 52. 
D om str. 53. 
D yhernfurth  72. 73.

Eichborngarten, E igen­
heim  63.

E ichenpark  62. 
Eichhorn dlkretsch a m 
, 77.

Einsiedelei 72. 
Elisabethinerinnen- 

kloster 40.
Eugenweg 76. 
Eulenklippe 77.

Fahrzeiten 17. 
Fechterbrunnen 48. 
Fischseengebiet 72. 78. 
Fleischbänke 50. 
Flughafen 18. 63. 
Fohlenbusch 77. 
Freiburg  77.
Freiburger Bhf. 17. 
Friedrich-W ilhelm - Str.

62.
Frem denheim e 20. 
Fundbüros 25. 
F ü rstenau  74. 
F ürstenstein , Schloß 

77.
F ürstensteiner Grund 

77.

Garagen 24.
G artenstr . 31. 61. 
Geiersberg 75. 76. 
Generalkom mando 32 
Generallandschaft 41. 
Gepäckbeförderung 17. 
Geschichtliches 14. 
G esellschaftsfahrten 

2 2 .
Gilgenau-Mühle 74. 
Gneisenauberg 72. 
Gneisenaubrücke 52. 
Goldene K rone 56. 
Goldene Becherseite 36. 
Goldene Sonne 36. 
Goldener Becher 36.
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Goldenes Zepter 48. 
Golfplatz 26. 
G öpperthain 58. 
Gorkan 76.
G ottesberg 73. 
G raupenstr. 40. 
Greifenhaus 36. 
Großbanken 23. 
Großgaragen 24.
Groß-W ier au  75. 
Grüne B ührseite 36. 
Gustav-Breytag-Brun- 

nen 41.

Haasenwerder 73. 
H ahnenkrähe 62. 
H allenschwim m bad 24.

41.
H andel 10.
Haufferi 72. 
H aup tbahnhof 17. 31. 
H au p tp o st 23. 43. 
H aus der deutschen 

A rbeit 45.
H eideteiche 73. 
H erm ann-G öring- 

Sportfeld 26. 28. 60. 
H indénburgp latz  61. 
H ochkirch 71. 
H ohenposeritz 74. 
H olteihöhe 45. 
H ospital der B arm her­

zigen B rüder 45. 
Hospize 19.
Hotels 18.
H ünern  71.

Industrie  10. 
Ingram sdorf 74.

Jäckel 72.
Jägerbaude 76. 
Ja h rh u n d e rth a lle  28.57.
Jakobsk loster, ehem.

52.
.Tosephskonvikt 48. 
Jugendherbergen 20. 
Jungfernsee 71. 
Ju n k ern str . 38.

Kaiserbrücke 55. 
K a ise rs tr. üö. 
K a ise rto r 48. 
K aiserin-A ugusta- 

P la tz  45.

K a n th  74. 
K apatschü tz  72. 
K apite lhaus 55. 
K a rls tr . 39.
K arlsp latz  39. 
K aroschke 72. 
Kätzelohle 44. 
Katzengebirge71.72.78. 
K ino thea ter 25. 
Kirchen:

A dalbert-K . 28. 43. 
Aegidi-K. 28. 55. 
Annen-K . 52. 
A ntonius-K . 28. 40. 
B arbara-K . 28. 50. 
B artholom äus-K . 28.

53.
B ernhardin-K . 28.

44.
C hristoph ori-K . 28. 

41.
Clemens-Hof bauer-K .

63.
Corpus-Christi-K . 28.

32. 41.
Dom 28. 53. 
D om inikaner-K . 28. 

43.
D orotheen-K . 28. 32. 
D reifaltigkeits-K . 45. 
Elf tausend-Jung- 

frauen-K . 28. 63. 
E lisabeth -K . 28. 38. 
Elisabeth incrinnen

28.
Gustav-Adolf- Ge- 

dächtn isk . 28. 60. 
G ym nasial-K . 28. 46. 
St. Hedwigs-K. 62. 
H ofkirche 28. 
Jakobs-K . 52. 
K a th arin en -K .28 .43. 
K reuz-K . 28. 52. 
L uther-K . 55. 
M aria-M agdalencn- 

K . 29. 42.
St. M aria  auf deni 

Sande 29. 51. 
M artin i-K . 29. 53 
M atth ias-K . 29. 48. 
M auritius-K . 29. 45. 
N ikolai-K . 62.
Peter- u . Pauls-K . 

52.
B eform ierte H ofk ir­

che 39.

K i r c h e n :
Sand-K . 29. 51. 
Schrotholz-K . 58. 
U rsulinefinnen-K .

29. 46.
Vinzenz-K. 29. 46. 

K larenm ühle 52. 
K leinbahnhof 17. 
K leinburg 61. 
K lein-K niegw itz 77. 
K lein-Saabor 73. 
K onditoreien 21. 
K önigsplatz 50. 
K onsulate  23. 
K onzerte  20. 
K onzerthaus 61. 
Koselweg 77. 
K ra ftb o rn  71. 
K raftdroschken 21. 
K ranichberg  73. 
K reuzstein 76. 
Krieblowitz 74. 
K rie terner W ette r­

w a rte  62.
K ro tzel 76. 
Kulm izhöhe 75. 
K um m ernigk 72. 
K unstausstellungen 29. 
K ünstlerkonzerte  25. 
K ynau  78.
K ynsburg  78.

Landeshaus 3.1. 
Landgericht 40. 
L andw irtschaft!. In s t. 

56.
Lanisch 70.
Leerbeutel 58. 
Lessingbrücke 55. 
Lessingplatz 45. 
Leubus, K loster 73. 78. 
L euchtscherbelplan 76. 
L euth  en 74.
Liebichau 77. 
Liebichshöhc 27. 29.41. 
Linke-Hof m ann-A . G.

11 . 62.
L u b th a l 73.

M altsch 74. 
M aria-M agdalenen- 

G ym nasium  58. 
M arienm ühle 52. 
M arkthalle 45. 
M aschinenm arkt 56. 
M asselwitz 70.
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M atthiasgym nasium 46. 
M atth iäsk u n s t 46. 
M essegelände 50. 
Messehof 56.
M ettk au  74.
M ilitsch 73.
M ittelberg 76. 
M olinarihaus 43. 
M oltkefeisen 76. 
M orgenau 70. 
M otorboo tfahrten  22. 
M ühlbachtal 78. 
M ühlberge 71.
M useen  29. 64. 

Archäolog. M. 29. 30.
45. 69. 

Astronomisches M.
• 29. 30. 58. 

D iözesanmuseum 29.
30. 55. 69. 

E thnograph . Sam m ­
lung 29. 31. 69.

Geologisch-minera­
logisches M. 29. 31.
46.

Mus. der bildenden 
K ünste 29. 31. 40.
64. (Bibi. 28.)

—  fü r  K unstgew erbe
u. A lte rtüm er 30. 
40. 66. (Bibi. 28.) 

Schloßmuseum 31.
39. 68. 

Schuìm useum  30.31. 
Zoolog. M useum 30.

31. 55. 70. 
M useum platz 40.

N aschm arkt 36. 
N eptunbrunnen 43. 
Neue Schweidnitzer 

S tr . 31.
— Schweizerei 77. 
N eum ark t 43.
N ieder-Salzbrunn 77. 
N iederwasser 71. 
N ikolaitorbhf. 17. 
N ikolaivorstadt 62. 
N im kau 73.

O berbergam t 61. 
Oberfinanzpräsidium

61.
Oberlandesgericht 45. 
Obernigk 72. 
O berpräsidium  43.

O b erstaa tsan w alt­
sch aft 46. 

O derto rvorstad t 68. 
O dertorbahnhof 17.
О eis 73.
Ohlauufer 44.
O hlauer S traße  41.
— V o rs tad t 45.
О hie wiesen 62. 
O pernhaus 25. 32. 
O rphanotropheum  52. 
O stpark  70.
Oswitz 70.
Parks 29.
Paßbrücke 56. 
P farrberg  72. 
Pferdedroschken 21. 
Phönixm ühle 52. 
P ilsn itz 70.
P irscham  70. 
P olizeipräsidium  29. 40. 
Polsnitz 77.
Pöpelw itz 18. 62.
P o s t 23.
P ostscheckam t 29. 44.
P rausn itz  72. 
P rom enaden 50.
Radrennen 26. 
R ansern  70.
R athaus 30. 34.
Regierungsgebäude 45. 
R eichsautobahn 18. 
R eichsbank 40. 
R eichspostdirektion 61. 
R eichssender Breslau

62.
Reisebüros 23. 
R eitspo rt 26.
Residenz, E rzbisch. 55. 
R estau ran ts  20. 
R iem berg 72.
Ring 32.
R itschedorf 72. 
R itte rp la tz  45. 50. 
Rodelhügel 58. 
R osalien ta l 76. 
R othkretscham  70. 
R undfah rten  22. 
Rundflüge 23.
Sadewitz 74. 
Salzbrunn 77. 
Sandbrücke 50. 
Sandinsel 50. 
Schauspielhaus 25. 61.

S cheitnig 56,
Scheitniger P a rk  58,
—  V o rs ta d t 55. 
Schlachthof 62, 
Schlangensee 71, 
Schlesierkampf bahn 60, 
Schlesiertalbaude 78. 
Schlesiertalsperre 78, 
Schles. GeseŮsch. f. va--

terländ . K u ltu r 46, 
Schloß 30. 39. 
Schloßplatz 40. 
Schm iedebrücke 48. 
Schönfeld 74:. 
Schosnitz 74. 
Schrifttum  13. 
Schwarze Lache 71. 
Schwedenschanze 70. 
Schweidnitzer Keller

35.
—  S tad tg raben  40.
— S traß e  32.
— V o rs ta d t 61, 
Schweizerei 58. 
Schw eretau 72. 
Sibyllenort 78.
Sieben K urfü rsten ,

H aus 36. 
Siebenkurfürstenseite

36.
Siedlungen 30. 
Siemens- Schuckcrt- 

W erke 61.
Siling 75.
Silingtal 76.
S ittenw ald  72. 
Sonderfahrten 22. 
S parkasse, S tad t. 30. 36. 
Sport 26.
Sportbäder 23. 
S taa tsarch iv  27. 56. 
StaatsbibU othek 28.51. 
S tad tarch iv  27. 39. 
S tad tb ib lio thek  28. 39. 
S tad th au s  36. 
S tad thafen  63. 
S tad trund fah rten  22. 
S ternw arte , a lte  30. 48. 
— , neue 30. 58. 
S trach a te  70. 
S trandbäder 24.
S traße der SA. 61. 
Straßenbahnen 21. 
Strehlener V o rs tad t 61. 
Striegelmühle 76. 
S tröbel 76.
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Studenten-B ootshaus
56.

Studentenheim  56. 
Südpark  61.

Tam padel, F o rs th . 76. 
Tam padler Eiche 76.77. 
Tanz 25.
T anzgaststä tten  21. 
T auentzienplatz 31. 
Techn. H ochschule 30. 

56.
Tharinwald 72. 
T heater 25. 
Theodor-Körner-W eg 

76.
Thiem dorf 74. 
T iergartenstr. 56.
Topf k ram  36. 
Trachenberg 72. 
Trebnitz 71.

U niversität 30. 47.
U niversitä tsb ib lio thek  

28. 51. 
U niversitätsbrücke 47.

U n iv e rs itä ts in s titu ts­
gebäude 46. 

Universitätskliniken
56.

U niversitä tsp la tz  48. 
U nterhaltungen 25. 
U nterhaltungsm usik 

25.
V arietétheater 25. 
Verkehrsverein 23. 
Vierrade-M ühle 74. 
Viehhof 62. 
Vogelweide 58. 
Vorortbahnhöfe 17.
W aldkapelle 75. 76. 
W anderfahrten 22. 
W assersport 26. 
Websky-Schlößchen

45.
W eidendam m  70. 
W eidenhof 72. 
W einberg 72.
Weißes Vorwerk 45. 
W eißgerberohle 50. 
W eist ritz t a l 74.

W eite W alke 72. 
W erkbund-Ausstellung 

1929 58.
W ertheim , W arenhaus

32.
W estpark  63. 
W etterw arte, K rieter- 

ner 62. 
W ilhelmshafen 70. 
W intersport 26.
W inzig 73.
W ohlau 73.
W ürzen 72.

Zauche 73.
Zeitungen 25. 
Ziegelbastion 45. 
Zimpel, Siedlung 60. 
Z irkus Busch 25.
Zobten (Berg) 70. 75. 

76.
Zobten (S tad t)  75. 77. 
Zobtenbergbaude 76. 
Zoolog. G arten 30. 56. 
Zoolog. In s ti tu t  55. 
Zwingergesellschaft 41.

B ruck  von Oscar B ran d ste tte r in Leipzig.





(DRP. N r. Z82585)

D er Plan kann durch einen  
G riff (Z ug  an der unteren  freien 
Ecke) vollständig  entfaltet w er­
den. E r  bietet andererseits den 
V orteil, daß nurldeineT eile  auf­
gefaltet zu werden brauchen.

D er Plan ist in vier P lan­
streifen eingeteilt, die am linken 
und rechten R and m it I—IV  be­
zeichnet sind. Jeder Streifen kann 
durch A usziehen des Planes nach 
rechts und Um legen der Q u e r­
falten einzeln aufgedeckt werden.

(P atentam tl. gesch.)

M an findet z.B. im Register un ter
„G n eisenaup la tz"  II. 27 g, 

d. h .:

K artenstreifen II auffalten.

Rechte K ante  des Suchers oben 
und unten an die Striche 
der Z ah l 27 legen (Buch­
stabe n des Suchers auf 
die blaue M ittellinie des 
K artenstreifens).

D er Buchstabe g des Suchers 
zeigt au f den G neisenau­
platz.

Sucher
a —  
b —  
с —  
d —  
e —
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